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Englische Angriffe bei Souchez scheitern .

Schlacht bei Arras : Vergebliches An -

stürmen bei Vimy , Monchy verloren —

Trommelfeuer zwischen Soissons und

Reims , wachsender Feuerkampf in der

westlichen Champagne — Reges russisches
Artilleriefener in Ostgalizien .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 12 . April
1917 . iW . T. 83. ) •

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . ,

Auf dem Nordufcr der Tcarpe wurden bei heftiger Artillerie -
Wirkung Angriffe der Engländer auf Bimy und bei Fampoux ab -
geschlagen .

Südlich der Bach - Nicdcrung führte der Gegner starke Kräfte
zum Stoß gegen unsere Linien vor . Räch mchrmal - s gescheitertem
Ansturm ging uns Monchy verloren ; nördlich und südlich des
Ortes brachen englische Angriffe , an denen auch Kavallerie und
Panzcrkraftwagcn tcilnahnicn , verlustreich zusammen .

Zn den Kämpfen bei Bullecourt wurde ein Anfangserfolg
des Feindes durch Gegenstoß ausgeglichen ; dabei blieben 25 Offi -
zirre , über 1000 Mann und 27 Maschinengewehre in unserer
Hand .

Aus einem Gefecht bei Hargicourt , östlich von Pöronne ,
wurden mehr als 100 Gefangene und 5 Maschinengewehre ein -
gebracht .

St . Quentin wurde auch gestern stark beschossen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Bon Soissons bis RrimS hat sich der Fcuerkampf zu äußerster
Heftigkeit gesteigert ; einzelne Frontstrcckcn lagen mehrfach unter

Trommelfeuer .

In der westlichen Champagne ist gleichfalls der Artillerie -

kamp , im Wachsen .

Erkundungsvorstöße französtcher Infanterie wurden ab »

gewiesen .
Heeresgruppe Herzog Albrecht .

Gefechtstätigkeit nur in beschränktem Umfange .

Troß - turmes waren die Flieger sehr tötig ; der Feind vcr -
lor in Luftlämpfcn 24 . durch Jnfantcriefcucr 1 Flugzeug .

Bombenabwürfe auf feindliche Truppcnlager und MunitionS -
stapcl im Lesle - und SuippeS - Tal verursachten beobachteten
Schaden .

Rittmeister Freiherr v. Richthofcn schoß den 40 . Gegner ab .

festlicher Kriegsschauplatz .
Front des GeneralseldmarschallS Prinz

Leopold von Bayern .

Bei Brody , an der Bahn Zloczow —Tarnopol und beidcv -
seits des Tnjcster rege russische Fcuertätigkcit .

An der

Fron , des Generaloberst Erzherzog Joseph
und bei der

Heeresgruppe des G e n e r a l f e ld m a r s ch a l l S
von Madensen

keine wesentlichen Ereignisse .

Mazedonische �ront .
Die Lage ist nicht verändert .

Der Erste Gencralquartiermeister .

Ludcndorff .

Abendbericht .
Amtlich . Berlin , 12 . April . Abends .

Starke englische Angriffe sind bei Souchez .
Borstöstc bei Fampoux ( nördlich bzw. östlich von Arras

gescheitert .
Bei S i Q u c n t i n hält die r e g e A r t i l l e r i e

tätigkeit , zwischen Soissons und Reims

der starke Feuerkampf an .

Im Osten uud in Mazedonien nichts Be -

fouderes .

Ter österreichische Bericht .
Wien , 12 . April 1917 . fW . T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :

festlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Im Görzischcn drangen gestern abend Sturmpatrouillcn der

Jnfantcricrcgimciiter 71 und 76 in die feindlichen Gräben östlich
von Untcr - Vertojba ein , nahmen 4 Offiziere und 135 Mann ge-
fangen und erbeuteten zwei Maschinengewehre und drei Minen -

wcrser . Der Artillerie - und Miiieiikampf war an einzelnen
Stellen der küstcnländischcn Front zeitweilig sehr lebhaft .

Ter Stellvertreter des Chefs des GencralstabeS
von Hocfer , Feldmarfchalleutnant .

die vereinigten Staaten im Krieg
Erklärung Argentiniens .

Tie Vereinigten Staaten wollen sich weder durch for -
wellen Beitritt zum Bündnis der Verbandsmächte politisch
binden , noch einen Teil ihrer regulären Armee nach Europa

sxnden , weil sie das im Augenblick allerdings� noch völlig
ruhige Mexiko , und die große Zahl der Teutsch - Amerikaner
mit Unruhe betrachten . Röosevelt will eine Division auf die
Beine bringen , hat ' aber das Versprechen abgeben müssen ,
daß seine Freiwilligen nicht aus Männern bestehen , die , so -
bald das Wehrgesetz zur Annahme gelangt , sofort dienst -
pflichtig werden oder für unentbehrliche Betriebe dringend
gebraucht werden . Militärische Sachverständige sind jedoch
der Ansicht , daß Roosevelt nichtsdestoweniger viel ausge -
bildete Soldaten seiner Division einverleiben wird . Tie

gleichen Bedenken werden gegen die Entsendung einzelner
Regimenter regulärer Truppen nach Europa geltend gemacht .
Man fragt sich , ob wirklich eine kleine Anzahl regulärer
Truppen entbehrt werden könnte . Washington faßt den

5hsieg ernstlich auf und wünscht ihn auch wissenschaftlich zu
führen .

Tagegen hat der Finanzausschuß des Repräsentanten -
Hauses ohne Rücksicht auf den voraussichtlichen Einspruch
„ doktrinärer Politiker " beschlossen , die Ermächtigung für eine

Kriegsanleihe von sieben anstatt fünf Milliarden Dollars

( ein Dollar — 5,52 M. ) zu verlangen . Man will fünf
Siebentel hiervon in Obligationen und den Rest in

Schatzauweisungen auf kurzen Termin ausgeben . Bei dieser
Transaktion darf kein Gewinn erzielt werden . Obligationen
und Schatzanweisungen werden 3i/st Proz . Zinsen abwerfen ,
was der Börse zu wenig ist . Neben der finanziellen Frage
beschäftigt sich die Regierung mit komnierziellen und militä -

rischen Problemen . Ter Präsident ist der Meinung , daß es

Amerikas vornehmste Aufgabe ist , der Unterfeebootgefahr die

Stirn zu bieten dadurch , daß man mit den Alliierten zu -

sammengeht und insbesondere Kauffahrteischiffe er -

baut . Weiter werden die Vereinigten Staaten den Alliierten

helfen , den Krieg zu finanzieren . Tie Bewegung , den

Alliierten auch in rein militärischer Hinsicht Hilfe zu bringen ,

wird immer ausgedehnter .
In Südanierika scheint Brasilien vorläufig allein

bleiben zu wollen . Nur Argentinien , auf das man

gerade in Teutschland große Hoffnungen gesetzt hat , ist mit

einer platonischen Liebeserklärung für die Vereinigten

Staaten auf das Welttheater getreten . Reuter meldet :

Obgleick die argentinische Regierung gegenwärtig veab -

sichtigt , die Neutralität a u f r e ch » zu erhalten , bis die

eigenen Rechte 8lrgcntiniens verlebt werden , hat sie eine Erklärung

erlassen , in der sie ihre llcbcreinstimmung mit der Politik der Ber -

einigten Staaten zum jlusdruck bringt . Tie Erklärung sagt : An -

gesichts der Gründe , die die Bereinigten Staaten zur Kriegscrklä -

rung an Deutschland veranlaßt hätten , erkenne die argentinische

Regierung die Berechtigung dieses Entschlusses an , soweit sich dieser

auf Berlevung der Grundsähe der Neutralität stübe , die durch cnd -

gültig als Errungenschaften der Zivilisation angesehene Bor -

schriftcn des Völkerrechts bestätigt seien .

Diese Kundgebung wird begreiflich , wenn man sich er -

innert , daß Argentinien seit einiger Zeit eine Umwandlung
seiner beträckchlichen sibwebenden Schulden in eine große
langfristige Anleihe in New Uork betreibt . Der Wunsch , die

steckengebliebenen Verhandlungen durch politische Gefällig -
keiten zu fördern verbindet sich mit der Entrüstung über die
fatale Tatsache , daß die große Einschränkung des See -
Verkehrs die Volks - und Staatswirtschaft dieses ganz von

Einfuhr und Ausfuhr lebenden Landes erschüttert . l

Sozialdemokratie uns Regierung
Von Friedrich Stampfer .

Man darf dem Genossen Lensch dankbar dafür sein , daß
er in seinem Artikel „ Die Osterbotschaft und die Sozialdcmo -
kratic " den Leuten ein Licht aufsteckte , denen der „ Vorwärts "

bisher als offiziöses Blatt und als Organ der Regierung des

Herrn v. Bethmann Hollweg gegolten hat . Denselben „ Vor -

lvärts " beschuldigt nun Genosse Lensch krasser Regierungs -
feindschaft und gefährlicher K a n z l e r st ü r z e r e i.

Das Wort „Kanzlerstürzer " hat in Deutschland einen

schlechten Klang , an dem der „ Vorwärts " vielleicht nicht ganz

unschuldig ist . Spricht man von Kanzlerstürzern , so denkt

man an Leute , die am weißgedeckten Tisch eines eleganten

Hotels darüber beratschlagen , wie man durch allerhand
5tabalen in das Vertrauen "des Kaisers eindringen und dessen
ersten Ratgeber durch einen genehmeren Mann ersetzen kann .

Daß der Kampf gegen Kanzlerstürzerei solcher Sorte mit

Regierungsfrömmigkeit nichts zu tun hat , dürfte

aus den Anklagen , die Genösse Lensch gegen den „ Vorwärts "
erhebt , klar geworden sein .

Man kann die Kanzlerstürzerei geheimer Konventikel be -

kämpfen und doch an der Regierungspolitik scharfe Kritik

üben . Und das hat der „ Vorwärts " allerdings getan , und

ich darf wohl sagen , daß er das weiter tun wird / ohne sich
über dich Folgen, " die eine solche Kritik haben kann , allzu
schwarzen Befürchtungen hinzugeben .

Auch die Osterbotschaft kann daran nichts ändern . Es

war gewiß sehr klug vom Reichskanzler , den Rat des Gc -

nossen Lensch zu befolgen . Es war nach meiner Uebcrzengung

weniger klug von ihm . daß er so lange und so oft und in

so vielen Dingen den Rat der sozialdemokratischen Partei und

Presse überhört hat , die unaufhörlich auf ein klares , fest

nmrisseneS Programm der äußeren und inneren

Politik drangen . Daß Herr v. Bethmann Hollweg diesen Rat

nicht befolgt hat , geht aus dem Artikel des Genossen Lensch
selbst hervor , in dem er einmal von der „ relativen Mäßigung "
des Kanzlers in der Kriegszielfrage spricht , das andere Mal aber

aus der Osterbotschaft sogar die Absicht herausliest , das ab -

getane 5Uassenwahlrccht durch ein neues Pluralklassenwahlrecht
zu ersetzen .

Genosse Lensch sieht die Möglichkeit voraus , daß die

Kanzlergegnerschaften von rechts und links zum Rücktritt des

Herrn v. Bethmann führen könnte . Vor dem darauf folgenden

Ringen um die Macht hat er Angst . Ich nicht ! Es war

unser großer Fehler , daß wir in der Zeit vor dem Kriege
unsere Macht überschätzten , wir sind in Gefahr , in den ent¬

gegengesetzten nicht minder verhängnisvollen Fehler zu ver -

fallen, ' und sie zu unterschätzen . Es stände wahrhaftig
schlimm um uns , wenn wir hinter einem derzeit im Amte

befindlichen Reichskanzler Deckung suchen müßten , statt uns

auf unsere eigene Kraft zu verlassen und den Kampf aufzu »
nehmen , wo er sich uns bietet .

Wir alle sind von dem Gefühl durchdrungen , daß innere

Kämpfe nur dann erlaubt und geboten sind , wenn die

Kraft Deutschlands , aus diesen ungeheuren Welt -

wirren einen guten Ausgang zu finden , durch sie nicht ge -
schwächt wird . Von diesem obersten Grundsatz hat sich auch
der „ Vorwärts " in seiner Kritik leiten lassen , die er den

politischen Handlungen und Unterlassungen der Regierung ge -
widmet hat . Ich glaube , wir alle vertreten unsere dcmokra -

tischen und sozialistischen Ueberzeugungcn nicht aus prinzi -
pieller Steckenpferdreitcrei , sondern weil wir davon überzeugt
sind , daß wir durch ihre Vertretung der Sache unseres Volkes
— das von Feinden umdrängt ist, wie nie ein Volk in der
Welt — am besten dienen .

Diese unsere Ueberzeugungcn gestatten uns aber kein

reibungsloses Einordnen in den Gang der gegenwärtigen
Rezierungsmaschinerie . Es erübrigt sich , alle Einzelfragen
auszuzählen , in denen sich scharfe Meinungsverschiedenheiten
ergeben müssen . Aber es ist klar , daß sich die Sozialdemo¬
kratie zur Regierungspolitik nicht so stellen darf , daß man
mit einem Schein von Recht sagen könnte , sie trage die Mit -

Verantwortung für sie .

In jeder Phase des Krieges war unsere Stellung zur
Regierung vollkommen klar . Jedermann weiß , daß die Politik
der Regierung anders ausgesehen haben würde , wenn sie von
starken sozialdemokrati ' chen Ueberzeugungcn getragen worden
wäre , und wenn sie sich nicht von den verschiedensten
Strömungen , bald hier ein Stück , bald dort ein Stück ,
hätte mitführen lassen . Daß auch die sozialdemokratische
Strömung den Kurs stellenweise beeinflußt hat , braucht durch -



aus nicht bestritten werden . Ankündigung der „ Neuorientie -
rung " . Abkommen mit Anierika ( 1916 ) , Friedensangebot ,
Osterbotschaft : das alles und manches andere sind Dinge , die

unmöglich gewesen wären ohne das Vorhandensein einer

starken Sozialdemokratie . Aber auch �hier bleibt doch immer
ein Rest , zu tragen peinlich , bleiben Schlupflöcher und Rück -

zugSwege . Nirgends hat man das Gefühl eines Willens , der
mit eiserner Energie auf sein Ziel losgeht , überall setzen
Gegenströmnngen ein , die nicht bekämpft , sondern fürsorglich
mitberücksichtigt werden .

Ties gilt von den Handlungen der Regierung , die von
der Sozialdemokratie im großen ganzen gebilligt worden sind .
Es gibt aber auch andere , entscheidende , für die die Partei im

Reichstag die Verantwortung abgelehnt hat .
Also , wir haben der Regierung gegenüber unsere selb -

st ä n d i g e S t e l l u n g bewahrt und haben gut daran getan .
Als Gegner der Adloniter sind wir noch lange nicht die Prä -
torianer des Herrn v. Bethmann Hollweg .

Jetzt handelt es sich nicht um Kanzlerstürzerei aus dem

Hinterhalt , sondern um das gerade Gegenteil davon : um das

p a r l a m e n t a r i s ch e S y st e m. Als Demokraten muß es
uns . e r n st uni die Forderung sein , daß die Kräfte , die das

Volksgeschick leiten , nicht aus den Höhen herniedersteigen ,
sondern ans der Tiefe emporwachsen sollen , lind die vom

deutschen Volke gewählte Vertretung kann ihre Aufgabe nicht
darin erschöpfen , die gehorsame Dienerin einer ernannten Re -

gierung zu sein , sie muß als Repräsentantin des Volkswillens

kräftig und selbständig in Erscheinung treten . Jeder Schritt ,
der nach dieser Richtung geht , muß und wird die ent -

schieden sie Unter st ützung der Sozialdemo -
k r a t i e finden .

Herr p. Bethmann aber könnte dem Lande keinen besseren
Dienst erweisen , als wenn er selbst den notwendigen Ueber -

gang zum parlamentarischen System erleichterte , sei es auch
unter Gefährdung seiner persönlichen Stellung . Hätte er dem

Fortschritt , dessen Verkünder er war , tatkräftig die Bahn ge -
brachen , und wäre er darüber gestürzt , er hätte dann die beste
Aussicht gehabt , als Volkskanzler wieder aufzustehen .

In der langen Zeit des Krieges , in der wir unserer Kritik
aus äußeren und inneren Gründen mancherlei Beschränkungen
auferlegten , ist vielleicht doch einiges hinter die Schwelle
unseres Bewußtseins zurückgetreten , woran zu erinnern jetzt
äußerst nützlich ist . Das System , das wir vor dem Kriege

bekämpften und dessen Ersetzung durch das parlamentarische
System wir anstrebten und noch anstreben , hat sich k e i n e s -

wegs bewährt . Wenn die konservative Presse meint , daß
die militärischen Erfolge auf das Fehlen des parlamenta -
rischen Systems zurückzuführen sind , so ist das eine Bchaup -
tung , der jeder Beweis fehlt . Voll berechtigt ist aber das , was
der nationalliberale Abg . Stresemann über die Zusammen -
bänge zwischen Regicrungssystem und auswärtiger
Politik gesagt hat . Das muß man anerkennen , auch wenn

man mit seiner Kritik vom entgegengesetzten Ende ausgeht .
Die politischen Erfahrungen der letzten drei Jahre haben

das System , durch das sich Deutschland von den übrigen
Staaten unterscheidet , in seinem Bestände nicht befestigt .
Das muß ganz offen ausgesprochen werden . Und ich sehe im

Uebergang zum parlamentarischen System , der sich auf die
Dauer ja doch nicht vermeiden läßt , keine großen Gefahren ,

wohl aber einen großen Vorteil .
Ein Negieren gegen die großen Volksmassen ist heute in

keinem Lande der Welt möglich . Eine Verlegung des Regie -
rungskuries nach rechts wäre ein so gefährliches Experiment ,
daß sich kein Mensch von gesunden Sinnen darauf einlassen
kann . So haben wir alles Recht , unsere Hoffnung auf die

Macht der Tatsachen und auf die Stärke unserer Ueber -

zeugungeil zu setzen , nicht aber auf das Verbleiben einer be -

stimmten Persönlichkeit in ihrem Amte .
Was wir brauchen , ist nicht Vertrauen zu einem Manne ,

sondern Vertrauen zur Demokratie . Und haben wir

Herrn v. Bethmann Beifall gezollt , wo er fast wider Willen

zum Apostel der Demokratie wurde , um so mehr müssen
wir auch jeden Schritt begrüßen , der uns der kommenden
neuen Zeit wirklich entgegenfllhrt . Einen solchen Schritt
erwarten wir vom Verfassungsausschuß , dessen Ein -

setzung der Reichstag mit überwältigender Mehrheit beschlossen
hat . Würde die Volksvertretung das begonnene Werk wieder

fallen lassen , sie würde damit sich selbst und das deutsche Volk
vor den Augen der ganzen Welt herabsetzen . Die Sozialdemo -
kratie muß mit ganzer Kraft dafür eintreten , daß dieser Aus -

schuß sachlicheArbeit leistet , ohne persönliche Nebcnrück -

sichten , wie es die brennenden Forderungen der Gegenwart
heischen , wie es dem Wohl und Willen des Volkes entspricht .

Das Manifest öer proviforisthen
Regierung .

Der Zarismus war der Inbegriff kriegerischer Eroberungs -
Politik und die russische Bourgeoisie fand , daß diese Politik

ihren imperialistischen Wünschen entsprach . Als die Revo -

lution den kriegsmüde werdenden Zarismus mit Hilfe der

Bourgeoisie , die den Krieg durch die Revolution sichern
wollte , weggefegt hatte , stand also die imperialistische Säule

der Eroberungspolitik noch . Gegen sie hat sich der zweite
Akt der Revolution gerichtet , der jetzt zu einem Abschluß ge -

langt ist . Das Manifest der provisorischen Regierung be -

deutet , daß der Wille der russischen Volksmassen dem imperia -
listischen 51ricgszicl den Weg verlegt hat .

Diese Wendung , die mit Recht alS eine Station auf
dem Wege zum Frieden empfunden wird , hatte ihre Vor -

zeichen in den nicdcrgestimniten Aeußerungen führender
Ententeblätter , auf deren symptomatische Bedeutung wir

mehrfach hinwiesen . Daß das jetzt erlassene Manifest der
Entente als ein Schlag ins Kontor erscheint , wird auch be -
rcits durch Preßstimmen bestätigt . Herve , der ganz von den

englisch - frauzösischen Kriegsformeln gegängelt wird , ist außer sich .
Denn der bedrückende Beweis ist nunmehr da , daß die Taktik , mit
der Aussicht auf Ländcrgewiun Bundesgenossen für den Krieg
cinzugarnen , ihre lockende Kraft einzubüßen beginnt . Der

Weg der Verständigung , den die Entente zu gehen sich
weigerte , tritt wieder aus dem roten Kriegsnebel hervor , und
diesmal deutlicher als je bisher .

Aber die Entente gibt ihr Spiel nicht ohne weiteres ver -

loren . Zwischen dem Manifest und den Friedensverhandlungen
liegen noch Möglichkeiten . Ans den Kommentaren , die ihre
Blätter der Erklärung der provisorischen Regierung geben ,
erhellt , daß die Einschränkung der russischen Kriegsziele auf
die bloße Landesverteidigung von ihr als ein Faktum gebucht
wird , mit dem sich neue Kriegsrechnung treiben läßt . Dem

zweiten Akt soll also ein dritter Akt folgen , in dem es

an Versuchen , die russischen Völker , die für den Frieden
arbeiten wollen , kriegsdiplomatisch hinters Licht zw

führen und übers Ohr zu hauen , nicht fehlen wird . Aber

an den Sätzen , die das Manifest über die wirtschaftliche Ver -

wirrung Rußlands sagt , wird deutlich , wie ungeheuer schwer
es sein wird , den Abbau des Krieges aufs neue in

Kriegsdrang umzubiegen . Dazu kommt . daß das

Manifest "sicher keine Mehrung des Einflusses der
von England als der Vormacht der Entente in Rußland be -
triebenen Politik darstellt : es bezeichnet schon so etwas wie

eine Niederlage , und dieser Faktor wird den Verlauf des

dritten Aktes mitbedingen . Dritte Akte bereiten die letzte
Entscheidung vor .

«-

Die Ursachen des Manifestes .
Amsterdam , 12. April . . Handelsblad ' erhält über London

folgenden Bericht von Harald Williams aus Petersburg über das

Manifest der vorläufigen Regierung wegen der KriegSziele : Die

Frage der Kriegsziele beschäftigt im Augenblick das Interesse des

Publikums in äußerst hohem Maße und ist in der

letzten Woche der Gegenstand einer lebhaften Debatte ge -
Wesen . Die sozialistischen Parteien haben auf die

Regierung einen starken Druck ausgeübt , um sie dazu

zu bringen , unumwunden zu erklären , daß sie keine impe -
rialistischen oder aggressiven Ziele verfolge . Die

Sozialisten verlangten eine solche Erklärung als Bedingung für ihre

Unterstützung der Fortsetzung des Krieges . Ein Interview , in

demMiljukow sich persönlich für die Auflösung von Oester -

reich - Ungarn und für die Annexion Konstantinopels aussprach ,
verstärkte das Mißtrauen der Soziali st en und

fachte die Agitation wieder an . Die Lage wurde so ernst ,

daß die R e g i e r u n g sich genötigt sah , die Erklärung

abzulegen , daß sie nicht beabsichtige , fremdes Gebiet in Besitz

zu nehmen oder andere Völker zu unterwerfen . Daher legte sie den

größten Nachdruck auf die drohende Gefahr eines deutschen Angriffs
und die Notwendigkeit energischen Widerstandes .

»

Die Hintertür der Imperialisten .
Petersburg , 11. April . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) DaS Blatt . R j e t f ch das die Meinung des Ministers
des Aeußern widerspiegelt , bespricht den Erlaß der Regierung über
die Kriegsziele und betont die Notwendigkeit , vor allem

das Land zu verteidigen . Die Wahrheit müsse die Par -
teien einen . . Retsch ' schreibt : Einige ganz extreme Parteien be -

gehen einen schweren Fehler , indem sie alle natürlichen

Bestrebungen , die Sicherheit nach außen und die

wirtschaftliche Entwicklung Rußlands zu ge -
währleisten , als Imperialismus bezeichnen . Indem

die provisorische Regierung das Ziel abweist , die Macht
Rußlands auf Kosten anderer Volker zu vergrößern ,

gestattet sie keineswegs die Möglichkeit einer

Erniedrigung des Vaterlandes und einer V e r r i n g e-

rung seiner Lebenskräfte und seiner unverjähr -
baren Rechte . Gleichzeitig bestätigt die Regierung , daß sie in
vollem Umfange alle ihre Verpflichtungen gegenüber den Alliierten

einhalten wird . Eine Aufgabe dieses Gedankenganges würde die

russische Demokratie mit Selbstmord bedrohen . Die konkreten

Friedensbedingungen werden vom Volk in enger
Verbindung mit den Alliierten aufgestellt werden .

*

Ein Tor für den Frieden im Osten .
Basel , 12. April . Die Schweizer Zeitungen , insbesondere der

. Bund ' und die . Zürcher Post ' vom 11. April führen zu der Pro -
klamation deS Fürsten Lwow aus , sie werde für die EntWickelung
der Friedensfrage von nicht zu unterschätzender Bedeutung sein und
ein Tor für den Frieden im Osten . Die Ansichten MiljukowS über
die KriegSziele hätten anscheinend in der provisorischen Regierung
keine Mehrheit errungen . Miljukow dürfte nur als vorübergehende
Erscheinung im russischen Ministerium des Aeußern anzusehen sein .

Gegen öen Rat der Arbeiter und Soldaten .
Genf , 12 . April . Wie der . Temps ' aus Petersburg be -

richtet , wird auf den Rat der Arbeiter und Soldaten von ver -

schiedenen Seiten ein starker Druck ausgeübt , um ihn zur
Unterwerfung unter die Beschlüsse der provisorischen Regie -

rung zu bekommen . Es ist auch eine neue militärische Or -

ganisation geschaffen worden , die unter dem Titel „ Rat
der Offiziere und Soldaten ' dem revolutionären
Rat der revolutionären Soldaten und Arbeiter entgegenwirken
sollen .

Die Petersburger Telegraphen - Agentur berichtet , in einer

Versammlung der Partei „ Vaterland und natio -
n a l e Armee " , die eine kadettische Gründung darstellen
dürfte , sei von den Vertretern der Garnison Petersburg eine

Entschließung gefaßt worden , die dem Rat der Arbeiter und

Soldaten zur Kenntnis gebracht werden soll . Alles , was die

Kriegswilligcn von der Armee und der Arbeiterschaft für die

„ Fortführung des Krieges bis zum siegreichen Ende " fordern ,
ist in dieser Resolution vereinigt .

Die Haltung der Dauern .
Basel , 12. April . Havas berichtet aus Petersburg : Ter

russische Bauernverband hat folgende Tagesordnung angenommen :
Die russischen Bauern , die im Lande die erdrückende Mehrheit bil -
den , erklären , daß sie nur eine gesetzliche Regierung aner -
kennen , das ist die provisorische Regierung . Keine
andere hat das Recht , Anordnungen politischer oder verwaltungS -
technischer Natur zu treffen . Ter Bauernverband billigt die Er -
klärungcn der Regierung und fügt binzu : Rußland soll eine Re -
publik werden . Die Güter der Apanagen , K l ö st e r usw .
müssen enteignet werden , aber unter der Bedingung , daß die

Besitzer in gerechter Weise entschädigt werden . Es soll ferner die

Höch st grenze an Landbesitz für jeden einzelnen
festgesetzt werden . Sobald als möglich ist ein Dekret zu erlassen ,
das den llnterrichtszwang allgemein einführt . Diese Bor -

schlüge werden in der konstituierenden Versammlung durch den
Bauernverband vertreten werden

Haparanda , 10. April . Aus dem Betersburger Kongreß der

Kadetteupartei hoben Redner hervor , die Stimmung der

russischen Landbevölkerung sei in zwei Ström un -

gen geteilt . Tie bäuerliche Intelligenz sei für die R e p u b l i k,
der Rest der Bauernbevölkerung für den Zaren . �Infolgedessen
sei die Gefahr von Unruhen auf dem Lande sebr groß . Direktiven
seitens der Regierung seien dringend erforderlich . Für die Ein -

berufung der konstituierenden Versammlung sei
Eile nicht geboten , namentlich in bäuerlichem Interesse
wegen der Feldbestellung sowie wegen der russischen Kriegsge -
fangenen in Deutschland . _

flxelrod an Tscheidse .
Das . Auswärtige Sekretariat deS O r g a n i -

sationskomileeS der Sozialdemokratischen Ar -
beiterpartei Rußlands ' , unterzeichnet P. Axelrod ,
S. M a rt o w und Gvnosien , richtet einen offenen Brief an Genossen
Tscheid se , in dem es die russischen Arbeiter vor den von den

französischen und englischen sozialiftischen Parteien nach Petersburg
entsandten Deputationen warnt . Den französischen und englischen

Sozialisten wird in diesem Schreiben vorgeworfen , daß sie nichts

gegen die von der englischen und französischen Regierung und Presse

unternommenen Versuche täten , die darauf abzielten , in Rußlano
die Konterrevolution zu fördern . Die Deputierten Lafont .

M o u t e t und C a ch i n seien als die offizöse Agenten
der französischen Regierung unter Billigung der

parlamentarischen Komniission für auswärtige Angelegenheiten

nach Rußland gegangen . um das russische Proletariat i n

nationali st ischem Sinne zu bearbeiten . Diese De -

putierten hätten seiner Zeit nichts unternommen , als in Frankreich
elf russische Freiwillige hingerichtet wurden

und als die französischen Behörden bei der b r u t a l e n N i e d e r -

werfung des Aus st ands des russischen Hilfskorps
in Marseille , der durch zaristische Provokateure in Szene ge -
setzt worden sei , mitgeholfen hätten . Das Proletariat Frankreichs
und Englands würde sich nicht minder als das Rußlands und

Deutschlands nach dem Frieden sehnen . Das O. K. der russischen
Sozialdemokratischen Arbeiterpartei , das auf dem Boden der Zemmer -
walder Beschlüsse steht , fordert die Petersburger und Mos -

kauer Arbeiter auf , die Ratschläge dieser . Gesandten
der imperialistischen Diplomatie ' unter Berufung
auf den Bastillesturm und die Pariser Kommune abzulehnen .

Organisation der Ernährung .
Petersburg , 11. April . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) Die provisorische Regierung hat einen Erlaß veröffent «

licht , wonach die Bestände der Getreide - und F' u t t e r «

mittelernte 1016 sowie die gesamte Ernte 1017 außer
den zur Aussaat und zur Versorgung der Bauernfamilien » öligen
Getreide - und Futtermitteln dem Staate zur Verfügung
gestellt werden müssen . Auf Turkestan und Transkaukasien
findet diese Maßregel keine Anwendung . Gleichzeitig ordnet die

Regierung an , daß örtäche Verpflegungsorgane aus Vertretern von
Städten . Bauern , Arbeitern usw . gebildet werden solle ».

Stockholm , 12. April . Wie der Korrespondent der . Frankfurter

Zeitung ' vernimmt , führt die in Finnland herrschende Lebens -
mittelnot fast täglich zu heftigen Kundgebungen , sowohl in Heising -
forS wie in anderen Städten . In Petersburg begann am
8. d. M. die Einführung der Brotkarte . Laut . Nußkoje Slowo '
bereitet die Brotfrage in Moskau Schwierigkeiten , da die ein -
treffenden Mehlmengen einstweilen vollkommen unzureichend sind .

Petersburg , 11 . April . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur . ) Ein Erlaß der provisorischen Regierung
verfügt , daß den zuständigen Ministerien die Kapitalien ,
Grund st ücke , Vi inen , Fabriken und Anlagen
zuzuweisen seien , die dem früheren Zaren gehören .

vorarbeiten für ein ruPsches Getreide -

Monopol .
. . Algemeen Handelsblad " meldet auS Petersburg vom 9. :

Der Landwirtschaftsminister hat vor Mitgliedern der Duma
die Grundlagen eines Gesetzentwurfes zur Monopolisierung
des Getreidehandels dargelegt . Nach kurzer Debatte wurde
der Vorschlag des Ministers einstimmig angenommen .

Tie Monopolisierung des Getreidehandels stand in Nuß -
land schon lange auf der Tagesordnung . Im Anschluß an
das sich sprunghaft entwickelnde Genossenschaftswesen soll der

Zwischenhandel ausgeschaltet , ein ständiger Preis verbürgt und
die Lagerungsmöglichkeit durch neue Speicher erweitert und

verbilligt werden . Die Folgen , die ein Getreidemonopol für
Rußlands Finanzen haben würde , sind natürlich nicht im vor -
aus zu übersehen , am wenigsten auf Grund eines lakonischen
Telegramms . Nur so viel kann gesagt werden , daß sich das

staatsfinanziellc Interesse mit dem stärksten ProtcktionisniuS
hier berührt . _

Abschaffung kirchlicher Vorrechte .
Haag , 11 . April . Aus Petersburg wird gemeldet : Eine

Regierungsverfügung schafft alle Vorrechte für Geistliche und

Mönche ab .
_

Heimkehr aus Sibirien .
Petersburg , 12. April . ( Meldung der Petersburger Telegrapben -

agentur . ) Hier ist nach llöjähriger Verbannung aus Sibirien Frau
Breschko Breschkowska , die den Beinamen . Groß -
mutter der russischen Revolution ' führt , angekommen .
Sie wurde am Bahnhof vom Justizminister Kerenski , einer un -

zähligen Menge und Abordnungen von Arbeitern mit großer Be -

geisterung empfangen . _

Kongreß der rußlschen Juden .
Haag , 11. April . Das hiesige jüdische Korrespondenzbureau

meldet , daß da « jüdische Zentralkomitee einen Kongreß der russischen

Juden nach Petersburg einberufen hat .

Der Krieg auf öen Meeren .

Seesperre und Versenkungen .
Tie Minensperre der Kogrundrinne .

Stockholm , 11. April . ( Meldung von Svenska Telegrambhran . )
Mit Bezug auf die Meldung aus Malmö über die Wiedereröffnung
der Kogrunddurchfahrt ( die als eine englandfrenndliche Handlung
angesehen werde . Die Red. ) , hebt der sachverständige Mitarbeiter
der Seeiahrtabteilung in . Göteborgs HandelStidning ' hervor , daß die
Minensperre keineswegs beseitigt ist . Es handle sich nur darum , daß die
Durchfahrt , die infolge des Eisganges auch für den rechtmäßigen
Verkehr innerhalb der Schären gesperrt gewesen ist . jetzt wieder ge -
öffnet sei . Auch eine Veränderung in der Minensperre sei nicht

durchgeführt . Die Meldung habe ein unverdientes Aufsehen erregt .

entbehre aber jeder politischen Bedeutung .
*

Kristiania , 12. April . Wie . TidenStegn ' meldet , haben die

norwegischen Reedereien allein im März und April von

dem auf amerikanischen Werften für norwegische Rechnung bestellten

Schiffsraum 200000 Tonnen im Wert von über 200 Millionen

Kronen verkauft , wobei sie an der Tonne 400 bis 600 Kronen ver -

dienten . ,
«

Kopenhagen , 1l . April . Der dänische Dreimast - Stahlschooner

H. B. Linnnemann von Marsial . von Göteborg nach

Casablanca unterwegs , ist im Atlantischen Ozean t o r -

p ediert worden . Der Kapitän , der zweite Steuermann und zwei
Mann wurden dabei getötet , drei schwer verletzt , nur zwei blieben
unverwundct .

Rotterdam , lt . April . Der . Rotterdamsche Eourant ' entnimmt
aus südasrikamschen Blättern dre Nachricht , daß der Dampfer



Cscila . S7ZS Tonnen , an der südafrikanischenKLste
gesunken ist .

Kristiania , 12. April . Nach einem in Grimstad eingetroffenen
Telegramm wurde der Dampfer T h e l m a am Freitagmorgen von
einem deutschen U- Boot versenkt . Das Schiff war mit Kohlen -
ladung von England nach Frankreich unterwegs .

Die Wirksamkeit ües U- Soot - Krieges .
An leitender Stelle wird in der Schiffbau - Wochenausgabe des

Liverpooler „ Journal of Commerce " vom 29 . März ausgeführt :
Nur mir gemischten Gesühlen kann man die U- Boot - Frage bewachten .
Es fehlt zwar nicht an ausreichendem Stoff zum Nachdenken , aber
Anlah zum Verzweifeln besteht nicht . Die Stalistiken , welche einige
maßgebende Ziffern nicht miteinschließen , zeigen eine beträchl -
liche Zunahme in der Zahl der Schiffe , welche unsere Häsen
niil Zuiubren erreichen . Aber dieser befriedigende Zustand
wird aufgewogen durch die Tatsache , daß der lebte Bericht eine
Abnahme zeigte , woraus klar hervorgeht , daß die Wirksamkeit des
Krieges gegen die Handelöschiffahrt keine Abnahme aufweist .
Die Zahl der Schiffsverluste ist ungefähr die gleiche , außer -
dem ist eine große Anzahl von Fischerbooten gesunken , zwei
Minensucher wurden gesprengt . Demgegenüber sei die Tatsache
hervorgehoben , daß die Zahl der ergebnislos ange -
g r i f f e n e n Schiffe g e st i e g e n ist . ein Beweis , welcher
hoffentlich die Bewaffnung von mehr Schiffen veranlaßt .

Alles in allem ist klar , daß der Feind noch eine große
U - Boot - Flolle an der Arbeit hat , und daß die Zahl der
zerstörten Schiffe augenblicklich über unsere Kraft , Ersatz zu
schaffen , hinausgeht , außer durch Ankailf . Durch Kauf erworbene
Schiffe aber gehen talsöchlich voir unserer Reserve ab . Auch die
Franzosen haben eine Anzahl Handelsdampfer verloren und
zudem noch die Vernichtung eines ihrer großen Kriegsschiffe

zu beklagen Ferner sind einige amerikanische Schiffe das
Opfer von Minen oder U- Booten geworden . Die Aufzählung
dieser Verluste stellt aber nur die eine Seite des
Problems dar . Was die andere Seite betrifft , nämlich die A b -
wehr maßregeln , so müssen zwar gute Gründe für die
Politik des Stillschweigens vorbanden sein , aber viele Leute bei uns
glauben doch , daß diele Poliiik zu weit geht und daß über die neuen
Schiffbaiiplänc und Arbcitcrunriihcn jetzt Mitteilungen gemacht
werden müßten .

*

In ihrer Wochenschau vom 21. März hebt die „ Nation " als
bemerkenswert hervor , daß in der vorletzten Woche 29 und in
der letzten k>3 Schiffe von U- Booten angegriffen wurden .
„ Der Unterschied in der Zahl der dem Angriff ausgesetzten Schiffe
beläuft sich nur auf 2a b. H. , und daher wies die letzte Woche
eine außerordentliche Beschleunigung der U - Boot -
Tätigkeit auf . Es ist notwendig im Auge zu behalten , daß diese
Frage entscheidend für den Krieg ist . "

Die Kämpfe an üer Westfront .
Berlin , 12. April . ( W. T. B. ) Auch am dritten Tage der

Schlacht von Ar ras ist den Engländern der beabsichtigte
Durchbruch nicht geglückt . Nachdem die deutschen Linien elastisch
zurückgebogen wurden und die Engländer gezwungen waren , die
Basis ihrer angehäuften Artilleriemassen zu verlassen , die ihnen
den Anfangserfolg des 9. ermöglichte , darf heute die Lage als

ausgeglichen angesehen werden . Tie beiden Gegner
liegen in schwerem Ringen , das sich an einzelnen Brennpunkten zur
heftigsten Schlacht steigerte . Trotz dem Einsatz von Massen -
wellen , Tankgeschwadern und Kavallerie konnten
die Engländer , die auch vor den größten Opfern nicht zurückschrecken ,
um diesinal einen entscheidenden Erfolg zu erzielen , kaum nennens -
werte Vorteile erreichen . Besonders schwer waren ihre Verluste
bei den gemeldeten Angriffen bei Vimy und Fambou� . Feind
liche Kavallerieattacken beiderseits der Scarpe brachen überall
unter schweren englischen Verlusten im Feuer zusammen . In der

Gegend N o u v i l l e— V i t a s s e gerieten marschierende feindliche
Infanteriekolonnen in unser Artilleriefeuer und wurden zersprengt .

Besonders schwer waren die Kämpfe südlich der Scarpe . Bei
B u l l e c ö u r t, wo die Engländer schon am frühen Morgen einen
Massenangriff ansetzten , erlitten sie eine schwere Niederlage . Samt
liche Angriffe brachen unter außerordentlich schweren Verlusten
für sie zusammen . Wo es ihnen gelungen war , in die deutschen
Stellungen einzudringen , wurden sie vernichtet oder gefangen gc -
nommen . Tic Zahl der Gefangenen übersteigt , wie gemeldet , 1999 .
Tie englischen Tankgeschwader , die in den Kampf eingriffen , fanden
größtenteils ein rasches Ende . Drei Viertel der Panzer -
wagen wurden vernichtet . Sie liegen zum Teil in den

deutschen Linien , zum Teil unmittelbar davor . Der Erfolg der
hier kämpfenden Truppen ist dem schneidigen Gegenangriff er
propter Sturmkolonnen und Infanterie zu verdanken . Tie Eng¬
länder wurden in ihre Ausgangs st ellung zurück -
geworfen . Auch in der Luft wurde bei Arras heftig ge
kämpft . Allein im Kampfgebiet bei Scarpe wurden neun feind
liche Flugzeuge abgeschossen .

Zwischen S o i s s o n s und der Champagne tobt ein

außerordentlich heftige Artillerieschlacht . In der Gegend von
Craonelle brach der Franzose 8 Uhr abends nach einstündigem

Trommelfeuer etwa in 1 Kilometer Breite in mehreren Sturm -

wellen vor . Im Handgranatenkampf , stellenweise durch Gegenstoß ,
wurde der Angriff restlos abgeschlagen . Es blieben Gefangene in

unserer Hand .
�feindliche Kriegsberichte .

Englischer Heeresbericht vom 1>. April nachmittags .
Die Lage entwickelt sich sachgemäß dem allgemeinen Plane günstig .
Das Dorf und die Anhöhen von Monchy l e P r e u p und
L a b e r p e wurden frühmorgens von uns genommen , an den
anderen Teilen der Schlachtiront wurden befriedigende Fortschritte
gemacht .

Vom 1>. April abends . Ten ganzen Tag über ist andauernd
dichter Schnee gefallen , der die Beobachtung unmöglich machte
und die Operationen stark behinderte . Ein Gegenangriff in der
Nachbarschaft von Monchy le Preux wurde erfolgreich ab -
geschlagen . Bei Monchy eingebrachte Gefangene erklären ,
daß sie Befehl hatten , das Dorf um jeden Preis zu halten .
Weller südlich gelang es unseren Truppen in die deutschen
Stellungen bei Bullec ourt einzudringen , wobei sie eine Anzahl
Gefangene machten . Am Mittag wurden sie durch einen von starken
feindlichen Kräften ausgeführten Gegenangriff gezwungen , sich auf
ihre . eigenen Linien zurückzuziehen . Die angreifenden feindlichen
Truppen wurden von unserer Artillerie wirksam unter Feuer ge -
nommen und erlitten schwere Verluste . Unsere Flugzeuge
waren gestern wieder tätig und verrichteten trotz des starken West -
windes und häufiger Schneestürme im Zusammenwirken mit der
Infanterie wertvolle Arbeit . Es wurden nur wenige feindliche
Flugzeuge gesichtet und alle unsere Flugzeuge kehrten unversehrt
zurück .

Französischer Heeresbericht vom 11. April nach -
mittags . Tie Artillcrietäligkeit hält in der Gegend der S o m m e
und der O i s e an . Patrouillengefechte an verschiedenen Punkten
der Front verschafften den Franzosen Gefangene . Südlich der On' e
scheiterte ein deutscher Versuch gegen eine » kleinen Posten östlich
von Coucy unter unserem Feuer . Bei Maisons de Chain -
p a g n e während der Nacht lebhafter Handgranatenkampf . Im
Priesterwaldc ziemlich heftiger Artilleriekampf . Nördlich von Arra - .

court brachten französische Pairouillen Gefangene ein. � In der

Gegend von Bau de Sapt fügten die Franzosen bei einem Ein¬

bruch in die deutschen Linien nördlich von La Fontenelle dem Gegner
Verluste zu.

Vom 11. April abends . Ziemlich lebhafter Artilleriekampf in
der Gegend von St . Ouentin . Südlich der Oiie drängte der

Feind nach lebhafter Beschießung eine unserer Abteilungen nordöst -
lich von Verneuil sous Coucy zurück , wir� warsen ihn durch einen

Gegenangriff sofort wieder aus unseren Stellungen . Starke Tätig -
keit der beiden Artillerien in der Gegend von B e r r y - a u - B a c
und La P o in v e l l e sowie an verschiedenen Punkten der Cham -

pagne - Front . Im Priesterwalde unterhielten wir wirksames Zer -
störungsfeuer auf die deutschen Anlagen .

Kämpfe am Tigris unö Diala .
Konftantinopel , 1l . April . Amtlicher Heeresbericht vom 19. April

abends . Jrakfront . Seit zwei Tagen hat die Gcfcchtstätigkcit an
Lebhaftigkeit wieder zugenommen . Auf dem rechten Tigrisufcr
warf unsere Nachhut die feindliche Vorhut zurück und sicherte da -
durch ihrem Gros die freie Bewegungsmöglickkeil zum planmäßigen
Einnehmen einer neuen Stellung . Auf dem linken Tigrisufer
stehen unsere Truppen in Gcfechlsberührung mit dem Gegner . Am

gestrigen Tage fand lebhaftes Artillerie - und Jnfanteriefeucr statt .
Auf dem nördlichen Dialaufer drängten unsere - vorgeschobenen
Truppen eine feindliche Kavalleriedivision IS Kilometer weil

zurück , wo sie erneut Widerstand leistete . Weiter nordöstlich
hatte ein durch Artillerie und Maschinengewehre unterstütztes feind -
liches Kavallerieregiment die Diala überschritten . Dieses Regiment
wurde von unserer Kavallerie über den Fluß zurückgeworfen . Da
es dem Gegner nicht gelang , seine erste Uebergangsstelle zum Rück -

zug zu benutzen , erlranken viele feindliche Reiter im Dialafluß .
An der persischen Grenze östlich Rewanduz gelang es unfern
Truppen , nicht nur den Angriff der an Zahl überlegenen Russen
abzuwehren , sondern auch durch Gegenangriff den Feind 29 Kilo -
meter weit in östlicher Richtung zurückzutreiben .

Konstantinopel , 11. April . Amtlicher Bericht vom 11. April .
Jrakfront . Uiiferen berittenen Truppen gelang es , südlich
F e l l u d s ch a zwei englische Kompagnien zu zwingen , vom rechten
auf daS linke Euphrat - Ufer überzugehen . Hierbei wurden S Eng -
länder gefangen und 39 getötet . Beiderseits des Tigris kam es
zu keiner Gcfcchtstätigkeit . Ter Vormarsch unserer Truppen auf
das südliche Tiala - Ufer schreitet fort . Tie vor ihrer Front befind -
lichen feindlichen Kavallcriedivisionen wurden doeimal aus ihren
Stellungen geworfen .

«

Englischer Bericht auS Mesopotamien vom
19. April . Die Türken , die , wie am 6. April berichtet wurde , in
der Richtung auf Kifri zurückgingen , beabfichligen nunmehr eine
konvergierende Bewegung im Zusamnienbang niit den Türken auf
dem linken User des Tigris gegen die englischen Streitkräfte zwischen
den Flüssen Schalt et Adhain und Diala und halten die Russen
am Oberlauf der Diala auf . Unsere Truppe » meldeten am 8. April
die Besetzung deS linken Ufers des Schalt et Adhain . Wir nahmen

Belad und Karbe , Stationen nordnordwcstlich von Bagdad , und

machten am Sonntag 299 Gefangene .

Die kommenöe Tagung ües österreichischen
Reichsrats .

Wien , 12 . April . Ter Vorstand des deutschen National -

Verbandes hielt vormittags eine inehrstiindige Sitzung ab ,

woran auch der Handclsminister Tr . Urban teilnahm . In
der Sitzung wurde neuerlich die innere politische Lage und
die Frage der Einberufung des Reichsrates sowie die Schaffung
von Vorbedingungen hierfür eingehend erörtert . Im Laufe
der Erörterungen teilte der Handclsminister mit , daß der

Zusammentritt des Reichsrates für Ende Mai
in Aussicht genommen sei.

Die Wahlrechtsfrage in Ungarn .
Budapest , 12 . April . Wie der „ Az Est " meldet , b e -

schlössen die Oppositionsparteien unter dem

Eindruck der Osterbotschaft Kaiser Wilhelms , die Wahl -

rechtsfrage auf die Tagesordnung des Abgc -
ordnetenhauses zu setzen . Im Auftrage der katholischen
Volkspartei schrieb gestern der Abgeordnete Stephan Haller
in das Antragsbuch des Abgeordnetenhauses : Das Haus
möge die Regierung anweisen , daß sie in kürzester Zeit ,

jedenfalls noch in die ' er Session , dem Parlamente einen Eni -

wurf eines zeitgemäßen und� demokratisch - rcformierten unga -

rischen Wahlrechts unterbreite .

verfassungsänüerungen in Schweden .
Im schwedischen Reichstage stellte die sozialdemokratische

Fraktion erneut einen Antrag über Erweiterung des

kommunalen und politischen Stimm - und

a h l r e ch t s , wonach u. a. auch Frauen volle p o l i -

tische Rechte erhalten sollen . Reichstagsabgeordneter
Lindhagcn und Genossen ( Sozialdemokratische Linksgruppe )
haben die Abschaffung der Ersten Kammer des

schwedischen Reichstages beantragt .

Kleine Kriegsnachrichten .
Der „ Telcgraaf " - Prozest . Meldung der Nederlandsch Telegraaf

Agentschap . Das Mitglied der Zweiten Kammer Kandel hat an

den Minister des Aeußern wegen der in den Blättern veröffent -

lichten Nachricht , daß die Gesandten von Frankreich und Italien

wegen des Prozesses Schröder bei dem Minister des Aeußern
interveniert haben , eine schriftliche Interpellation

gerichtet .

Letzte Nackrickten .
Keine Ministcrkrise in Spanien .

Französische Blätter berichteten in den letzten Tagen von

Gerüchten über eine vielleicht in Spanien bevorstehende
Ministcrkrise . Jetzt meldet „ DePeche de Lyon " aus Madrid :

„ Liberal " will wissen , daß die Ministerkrise „infolge der

ernsten Probleme , welche durch den Kriegseintritt der Per -

einigten Staaten akut geworden seien " , verschoben wurde .

Der gestrige Ministerrat beschäftigte sich ausschließlich mit

der Lage Spaniens hinsichtlich dessen Ueberseehandel ,
sowie der Kohlen - und Getreideversorgung .

die zu in größten Teil durch Amerika erfolgt .

Chile bleibt neutral .

Bon der italienischen Grenze , 12. April . ( „ Köln . Ztg . " ) Die

chilenische Regierung bestätigt nach einer Meldung der „ Agenzia
Amerika » « " auS Santiago die Aufrechtcrhaltung strikter Neu -

tralität . _

Brasiliens Bruch .
Basel , 12. April . Savas meldet aus Rio de Janeiro : Der

Protokollführer für die Botschaften wird sich nach Petropolis he -

geben , und dem deutschen Gesandten Pauli die Note der Regierung
und seine Pässe übergeben . Gleichzeitig wird er ihm mitteilen, '

dast die Regierung Pauli den Dampfer „ Rio de Janeiro " zur Per .

fügiing stellt , der ihn mir dem Personal der Gesandtschaft und deS

Konsulats nach Europa bringen wird . Tie Regierung hat den Gr »

sandten Don Amcral beauftragt , Berlin zu vcrlaffcn .

Friedensdemonstrationen .
Lugano , 12 . April . Nach einer Meldung des „ Avanti "

organisieren die mailänbi scheu Sozialisten große
Friedensdemonstrationen für den Mai .

Holland , der Krieg und die Zollpolitik .
Haag , 12. April . Meldung deS Korrespondenz - Bureaus . Der

M i n i st e r des Innern Cort van der Linden sagte in

der Budgetrede in der Ersten Kammer u. a. : Je länger der

Krieg dauert , desto schwieriger wird die Lage und

die Grenzen des Völkerrecht� werden immer enger gezogen . Wir

leiden unter dem U - Boot - Krieg und unter der Blockade -

Politik , aber wir behaupten unseren Standpunkt , weichen von

unserer strikten Neutralität nicht ab und sind bereit , unser Gebiet

gegen jeden Angreifer zu verteidigen . Die Kriegführenden schädigen
uns durch ihre Kampfart und unsere Neutralität schadet ihren Jnter -

essen . Der Minister legte Nachdruck darauf , daß Holland weder

der einen noch der anderen Partei Gefällig .
keit erweise , sondern nach bestem Wissen tue . was ihm recht
erscheint . Er fuhr fort : Wir werden immer einsamer und ge -
Winnen durch unsere Handlungen weder die Liebe der einen noch
die der anderen Partei , aber wir werden uns wohl die Achtung
bewahren , auch für spätere Zeit .

Der Minister des Innern schloß seine Erklärung folgender -
maßen : Nach dem Kriege wird unser Land eine vermittelnde Rolle

zwischen den Großmächten einnehmen . Diese kann für uns eine
Quelle des Wohlstandes werden , aber wenn wir dann versuchen ,
Mauern aufzurichten und gegen die starken Kombinationen von

Mächten einen wirtschaftlich - politischen Kampf zu führen , so würde

unsere Isolierung weder auf industriellem Gebiete noch auf dem

Gebiete des Handels unS etwas anderes einbringen , als eine Per -

sckfiirfnng der internationalen Konkurrenz . Eine Erhöhung der

Zölle ist ein Mittel , das für ein kleines Land wie das unsrige von

den allcrgefährlichstcn Folgen begleitet sein kann .

Eine Flucht übers Meer im Segelboot .
Amsterdam , 12. April . Die „ Manila Weeklh Times " berichten :

Der Kapitän C. Sörensen und zwei Matrosen Jversen und Tost
von dein in Batavia internierten deutschen Dampfer Maria
beschlossen zu fliehen , um zu versuchen , auf dem Wege über die
Philippinen die Heimat wieder zu erreichen . Mir noch zwei anderen
Deutschen Wells und Willer unternahmen die Seeleute die 1399
Seemeilen lange Fahrt nach Mindanao i n e i ne m n u r 2 9 F u h
langen offenen Segelboot . 69 Tage lang kämpften die
tapferen Männer mit Sturm und schwerem Seegaug , der ihr ge -
brechliches Fahrzeug stündlich zu vernichten drohte . Während der
ganzen Zeil stand das Wasser stets knietief in dem Boote . In den
letzten kieiden Wochen gingen ihre Lebensmittelvorräte aus , so daß
sie bei der endlichen Ankunft in C e l e b e s dem Hungcrtode nahe
waren . Trotzdem wagten sie nach einigen Wochen Erholung in
Celebes die Weiterfahrt im gleichen Boote nach den Philippinen .
Nach unendliclwn Mühseligkeiten glückte auch dieses Wagestück und
die tapferen Seeleute kamen unversehrt in Manila an .

Englischer Dampfer im Mittclmccr torpediert .
Lugano , 12. April . . Ter „ Secolo " meldet : Ter englische

Dampfer „ City of Paris " ist am 1. April im Mittelmeer tor -
pediert worden . Gestern landete ein Teil der Besatzung dieses
Dampfers an der ligurischen Küste , in der Nähe von Baro Venti -
migla Mit den Leuten der „ City of Paris " kamen einige Mann
des gleichfalls torpedierten Dampfers „ Britannia " sowie
einige Ucbcrlebcnde des Dampfers . B e r b e r a " an .
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Weitere Teuerungszulagen im Malcrgewerbe .
Die erste allgemeine Teuerungszulage im Malergewerbe wurde

vom 1. März 1916 an iestaeietzt . und zwar nach vorausgegangenen
Verhandlungen der beteiligten Unternehmer - und Gehilfenverbände
unter Mitwirkung des Direktors im NeichSamt des Innern . Die
Zulage betrug in Srädten mit neunstündiger Arbeitszeit 6 Ps. . in
Städten mit einer längeren Arbeitszeit 5 Pü für die Stunde , sie
sollte gelten bis . 18. Februar 1917 ; wenn bis 31. Dezember 1916
jedoch mit einer der mit Teulschland im Kriege be -
findlichen europäischen Grohmöchte noch kein Frieden geschlossen
sei , sollte sie bis 18. Februar 1918 bestehen bleiben . Dieser Fall
ist nun eingetreten . Danach hätte die im Vorjahre Vereinbarle Zu -
läge alio auch dieses Jahr noch zu pellen , wollten die Unlernehiner
auf dem toten Buchstaben der getroffenen i ' lbmachungen beharren
und nicht anerkennen , dah bei den vorjährigen Verbandluiigen
niemand mit einer so langen Dauer des Krieges rechnete . Vor
allem abnte damals aber kein Mensch , dah die Teuerung insbesondere
der Lebensmittel , eine solche Steigerung annehmen lonnle , so daß
sich inzwischen die meisten anderen Gewerbe wiederHoll zu höheren
Teuerungszulagen bereit fanden und die Industrie Löhne zahlte , die
viele Maler - , Lackierer - und Anstreichergebtlfcn veranlaßte , ihrem er -
lernlen Beruie den Rücken zu kehren . Dieses Abströmen zahlreicher
und zwar gerade der leistungs und anpassungsfähigsien Arbeitskräfte
erfüllt die beteiligten Meister - und Gebilsenkreise des Malergewerbes
mit einer gewissen Sorge um die Zukunft ihres Berufes , ins -
besondere wenn an diesen nach Friedensschluß wieder größere An -
forderungen gestellt werden . Und man ist sich auf beiden Seilen
klar darüber , daß dem nur Einhalt getan werden kann ,
wenn die Einkammensverbällnisse der Arbeiter des Malergcwerbes
im Einklang mit denen anderer gleichartiger Gewerbe , von denen

sie sich die letzten Jahre immer mebr entfernten , gebracht werden .
Das kam auch deuilich zum Ausdruck bei den Verhandlungen ,

die zwischen den beiderseitigen Organisalionsvertretern im November

vorigen Jahres über gemeinsame Schritte zur Hebung des Berufes
durch Heranziebiing und fachliche Ausbildung eines genügenden ge -
werblichen Nachwuchses , zur Beschaffung vermehrier , und zwar be -

� sonders gediegener Arbeiter , zur gleichmäßigen Verteilung der Ar -
beiten auf alle Zeiten de « Jabres , zur Regelung des Arbeiismarklcs
und der Preisgestaltung für die auszuführenden Arbeilen uiw . ge¬
pflogen wurden .

Darum regte schon damals der Vorstand des Malerverbandes
in llebereinstimmung mit den übrigen Geb ' . lfenorganiiationcn an ,
daß bei aller Anerkennung der bestehenden Vereinbarung doch dem -

nächst Stellung zu einer besonderen Zulage genommen werden

möge . Die Unternehmerverlreler nahmen diese Anregung , ohne sich
zunächst dazu zu äußern , entgegen . Ankang Februar warf der
Verband der Maler die Frage erneut auf und am 13. Februar
unlerbreitele er die Wüniche der Gehilfenverbände Herrn
Ministerialdirektor Dr . Caspar . Dieser erachlcie das

Vorgeben als durchaus gercchisertigr durch die ganz außergewvhn -
lichen , bor einem Jahre nicht vorauszusehenden Verhälmisie . Tie

Anträge der Gehilfenverbände wurden hierauf umgebend dem
Unternehnierverband übermittelt . Dieier stellte durch Umfrage bei
seinen Gauverbänden auch bei diesen Uebereinsiimmung über die
Noiwendigkeit einer nochmaligen besonderen Teuerungszulage fest
Nur darüber verblieben zunächst einige Meinungsver ' chiedcliheilcn ,
ob die Zulage zentral oder örtlich festgesetzt werden solle .

Hierauf hat der Vorstand des Unternebmerverbandes aus drin -

gende Befürwortung des Vertreters des Reichsamtes des Innern
und die von diesem gegebene Erklärung hin . daß er bei den in Be -
tracht kommenden Behörden sür eine entsprechende Erhöhung der
Preise für Malerarbeilen einlretcu werde , zugcsagl , daß er bei seinen
Gau - und Ortsvcrbänden für eine nochmalige Teuerungs -
zulage von mindestens der vorjährigen bis zu
deren doppelten Höbe wirken werde .

Ueber das Resultat dieser Bemühungen liegen offizielle Mit¬

teilungen erst aus dem Gau Norddeutichland des Unlernehiner -
Verbandes vor . Danach wurde dorl beschlossen , zu der vorjährigen
Zulage zu zahlen : in Kiel 17 Pß , in Bremen , Hamburg . Allona ,
Elbdörfer , Wandsbek , Wilbelmsburg 9 Pi . und in einer Reihe
kleinerer Städle 7 und 8 Pf . Hannover zahlt 13 Pf . — Auch die

Leilung des Bundes deutscher Dekorationsmaler bat sich ent -
schieden für die Notwendigkeit einer nochmaligen erhöhten Zulage
erllärt .

Frauenarbeit im Stcindruikgewcrbe .
Auch im Steindruckaewerbe machten sich seil einiger Zeit Be -

strebungen der Unternehmer geltend , zur Einstellung von Frauen
überzugehen . Jetzt sind nun zwischen dem Uiiternehmcr - Zchutz -
verband Deutscher Steindruckereibesitzer und dem Gehilfen -
verband der Lilhographen und Steindrucker diesbezüg -
liche Vereinbaruiigen abgeschlossen worden . die für das

ganze Sieindruckgewerbe gellen sollen . Hiernach werden jedoch
nicht nur Frauen , sondern auch männliche Eriotzliäste zur Be -

schäfligung im Gewerbe zugelassen . Darunter sind besonders Ueber -
läufer aus verwandten gelernten Berufen in Aussicht genommen .
Tie Zulassung von Eriotzkräflen soll aber nur eine Kriegsmaßnahme
sein . In den abgeschlossenen Vereinbarungen ist Borsorge getroffen .
daß nach Beendigung des Krieges die Arbeitsplätze sür die rück -

kehrenden Krieger wieder freigemacht werden . Nachfolgend geben
wir den Wortlaut der abgeschlossenen Vereinbarungen wieder :

Bereinbarungen für das deutsche Stcindriickgcwcrbe
über die Einstellung von Ersatikräften .

Um dem eingetretenen Mangel an gelernten Arbeitskräften in
der Steindruckerei abzuhelfen , wird während des Krieges die Ein -

stellung von weiblichen und anderen Ersatzkräftcn unter nachfolgenden
Voiausietzungen zugelassen :

Falls eine Firma Ersatzpersonal einstellen will , so bat sie sich
selbst oder durch den Kreisverlreler des Schutzverbandes mit dem
Gauvertreter der Gewerkschaft in Verbindung zu setzen . Kann
dieser nicht innerhalb einer Woche einen geeigneten Gebilsen zu
geschästsüblichem Lohn stellen , so steht der Firma die Einslelliing der

Ersatzkrafl frei .
Differenzen werden nach Z 8 erledigt . Falls die Enricheidung

deS Schiedsgerichts gegen den Arbeitgeber ausfällt so muß dieser
die angestellte Aushilfskraft spätestens innerhalb 14 Tagen wieder
entlassen .

Die Firma , welche Ersatzkräfle einstellen will , bat eine schrifl -
liche Erklärung zu Händen des Vorstandes des Schutzverbandes ab -

zugeben , in der die Jnnchaltung der nachfolgenden Bedingungen
anerkannt wird . Dem Vorstand des Gebilsenveibandes ist aus An -

frage Auskunst daiüber zu geben . Auf Wunsch kann der Unparteiische

jederzeit die Uiilerichriften einsehen .

Bedingungen über die Beschäftigung der ErsatzarbcitSkräfte .

Z 1. Die Einstellung von Eriatzkrüfien erfolgt in der Stein -

druckerei sllmdruckeiei , Andruckerei und Maichinendruckerei ) .

Z 2. Die Ausbildungszeit sür Eisatzkrä ' le bctiägt 19 Wochen .
Dieser Zeit kann eine vierwöchige Probezeit voraufgehen .

ß 3. In der Ausbildungszeit darf der Lohn 20 Proz . weniger
als der im Z 2 der Vereinbaiungen vom 27 . Januar 1912 genannte
Mindestlobn betragen . Nach der Ausbildungszeit muß für die Tauer

von 4 Wochen als Lohn mindestens der örtliche Mininiallohn iür

ausgelernte Gehilfen iß 2 der Vereinbatungens gezahlt werden .

Nach dieser Zeil muß der örtliche Minimadiohn um 20 Proz . erhöht

werden .
Z 4. Die Prinzipale können mit den heran zubildenden Ersatz -

kräfien längere Kündigungsfristen vereinbaren . Die Vereinbaiungen
müssen aber die Bestimmung elilhalten . daß beide Vertrags -

Parteien nur auf die Dauer des Krieges zur Junehaliung dieser

Küudigungsslisten verpflichtet sind . Bei Friedensschluß lrill sür

die Ersatzkräfle die Kündigungsfrifl nach g 10 der Vereinbarungen
in Kraft .

§ 6. Die Entlastung der Ersatzkräfle braucht erst zu erfolgen , wenn
der Gehilfenverband für jede . Sparte durch seine Arbeitsnachweise
entsprechende Gehilien zu stellen in der Lage ist .

§ 6. Die mit Ersatzkiäslen vor dem Abschluß dieser Verein¬
barungen während des Krieges geschlossenen Verträge sind diesen
Vereinbarungen anzupassen .

§ 7. Der Verband der Lithographen , Steindrucker und ver -
wandter Berufe wird seine Mitglieder anweisen , der Einstelluna von
Eriatzkräflen keine Schwierigkeilen zu bereiten und denselben während
und iiach der Ausbildungszeit behilflich zu sein .

g 8. Die Erledigung von Streitigkeiten ouS diesen Verein¬
barungen obliegt zunächst den beiden Orts - reip Kreisvertreteiii
und Gauvorsländen und in «weiter Instanz den beiden Zentralen ,
denen alle Sireitigkeilen sofort gemeldet werden müssen Die beiden
Zentralen haben sich im einzelnen Falle über die Beilegung von
Differenzen mit lunlichster Beschleunigung zu verständigen Ist
zwischen den beiden Zeuiralen eine Einigung nichi zu erzielen , io
entscheidet endgültig und bindend für beide Te ' le eine Kommission
von drei Arbeilgebern und Arbeitnehmern unter Vorsitz eines Un -
parteiischen Vor der definitiven Entscheidung dürsen von keine ?
Seite irgendwelche Maßnabnien lKllndigungen . Sperre . Verweire -
rung von Ueberstunden , Zurückbalten mit der Arbeitsleistung uiw . s
ergriffen werden .

Als kleiner Schritt nach vorwärts ist das im § 8 zu bildende
Schiedsgericht unter Vorsitz eines Unparteiischen zu bezeichnen .
Damit haben die Bemühungen des Gehilfenvorstandes endlich
Erfolg gehabt .

parteinachrichten .
Ruf Falschmeldungen über Auslandskonfcrcnzeu sozialdemo -

kralischei Parteiführer balle » wir gestern bereits hingewiesen . In
skandinavischen Blättern wurde inzwischen , wie uns tele -
graphisch mitgeteilt wird , behaupiel , daß in Besprechungen
zwischen deutschen und ruisischen Sozialisten ein . Friedensprogramm "
vereinbart worden sei . Diesen Meldungen , die jeder Grundlage
entbehren , ist Kopenhagener . Socialdemokraten " bereits entgegen -
getreten . _

Die ?ugenögerichtsarbeit .
Eine Kriegstagung der deutschen Jugend -

gerichtshilfen findet in Berlin am 12. , 13. und 14. April
statt . Ste ist Veranstalter von der deutschen Zentrale sür Jugend -
fürsorge und bezweckt Erörterung von Mitteln zur wirksamen Be¬
kämpfung der in der Kriegszeit wieder stärker hervorgetretenen
Jugendverwabrlosung .

Wirklicher Geb . Rat v. Eucken - Addenhausen , Vorsitzen -
der der deutschen Zentrale für Jugendfürsorge , betonte in der Be -
grüßllngsansprache die Pflicht , gestrauchelte Jugendliche nicht ledig -
iich der Rache zu überlassen , sondern aufzurichten und wieder
lebenstücht ' g zu machen .

Ein Referat von Amlsgerichtsrat Dr . Friedeberg - Weißensee
behandelie « Organisation und Tätigkeit derJugend -
gerichle und Jugendgerichtshilfen " . Er forderte
cnastc Verbindung zwischen Jugendgerichten und Jugendgerichts -
Hilfen . Anllageerbebiingen gegen Jugendliche seien der Jugend -
gerichlSbilfe unverzüglich mitzuteilen . Die JuaciidgerichtShilfe müsse
sofort einsetzen können . Referent betlagle den Rückschlag , den
die Kriminalität der Jugendlichen in der Kriegszeil erlitten hat .
Vielen Kindern fehle jetzt nicht nur der Vater , sondern auch die
Muilcr , die duiÄ Erwerbtätigkeit dem Hause entzogen ist .

lieber « Ausbau der Ingen dgerichtsdarkeit aus
Grund der b c st e b e n d e n Bestimmungen " referierte
Frl . v. d. L e y e ii - Berlin . An der JugeiidgerichlSbilfe , wie Berlin
sie ieit 1908 hat . beteiligen sich alle Bevölkerungsklasten , alle Kon¬
fessionen , alle politischen Richiungen . Refercntin forderte für das

Jugendgerichlsversahren unter anderem eine Ausgestaltung der

Hauplvcrbaudlung i » erziehlicher Hinsicht . Die Oeffentljchleit sei
zu beschränken , namentlich sollen Jugendliche nicht als Zuhörer ge -
duldet werden . Bei Giilachienerslattuiig über den jugendlichen An -

geklagten werde dessen Anwesenheit oft als sehr unerwünscht cmp -
tunde ». Für die Ausführung der angeordneten Schutz -
aufsicht seien die a u i o r i l a t i V e ii Machtmittel nicht
ausreichend . Bei Widerstand des Jugendlichen oder seiner
Familie solle ihn , ein Pfleger gesetzt iverden , möglichst in der
Perlon des JugendgerichtShelfer selber . An Freiheitsstrafe müsse ,
um abschreckend zu wirken , sich nötigenfalls noch eine lange
Anstallsunlerbringung anschließen . Ohne das langersehnte Jugend -
gesctz werde eine wirksame Ausgestaltung der Jugendgerichtshilse
nicht möglich sein .

« Polizei und Jugendgerichts Hilfe " wurden iu
ihrem Zusammenwirken geschildert von Polizeipräsident Költig -
Dresden . Tie Tätigkeit der Polizei sei im wesentlichen eine ver -
miitelnde , nicht eine reitende . Daß aber Bestrafung allein
nicht bessert , habe die Siitenpolizei schon immer gewußt .
Ueber die Verbindung zwischen Polizei und Jugendgerichtshilfe in
Berlin bcrichtele Frl . Dittmer , Fürsorgedame ini Berliner

Polizeipräsidium . Sie wünschte Verlängerung der polizeilichen
Schutzhaft über die für Preußen gesetzlichen 24 Stunden hinaus .
bis sür den jugendlichen Schützling die nöligslen Füriorgemaßnahmen
getroffen sind .

lieber « Jugend st aatsanwalt und Jugend -

gerichtshilfe " referierte Slaalsnnwaltschaflsrat Dr . Rosen -

f e l d - Berlin . Besondere Dczernaie sür Jugendgerichisiachen haben

sich bcwäbrt . Re ' erenl bedauert , daß es JugendgerichtShelfer » oft

iehr an Kenntnis des Strairechis fehle . ( Der Vorsitzende stellte

hierzu fest , daß die deutsche Zentrale für Jugendfürsorge solche
Kurse bat . )

Geheimer Justizrat Dr . F r ä n k e l - Breslau behandelte „ die
Sch titza ii f ficht als vormundichaftsgerichtliche
Maßnahme und ih�e Ausgestaltung durch den

Jugendrichter " . Die Schutzaufsicht während der Bewädrungs -
frisl habe segensreiche Wiikungen gehabt . Um die Äuloriläl der

Schutzaufsicht zu steigern , müsse der Richter ausdrücklich die Eltern

darauf hinweisen . Er mllne sich auch über die Bewährung der

Jugendlichen von Zeit zu Zeil unterrichten und nötigenfalls mit

Verwarnungen eingreifen . Sladlpsarrer Wüterich - Slullgarl
berichtete iii seinem Korreferat , daß in Würliemberg eine Ministerial -

Verordnung die Grundlage für energisches Auftreten der Jugend -

gerichle geschaffen bat .
Eine Fotdcrung . deren Erfüllung segenbringend wäre , wurde

von ÄmlSgcrichlspräsidcnt B e ck c r - Dresden in seinem Reterat

„ SlrafverfolgungSausschub " ausgestellt Da alljährlich

eine sehr große Zahl der abgeurteilten Jugendlichen durch Strai -

Vollstreckung ' aufichub und nach olgende Bewährung straffrei wird ,

so dränge sich die Frage auf . ob nicht auch schon mit Auf¬

schub der Strafverfolgung dasselbe zu erreichen

sei . Sachsen habe ihn versuchsweise bei be -

sonders gearteten Fällen eingeführt und

damit gute Erfahrungen gemacht , aber es fehle
in mehreren Bundesstaaten die Möglichkeit der Nieder -

schlagung von Strafverfolgungen , zu der auch das

Gesetz noch keine Handhabe biete . Den Stempel der Bestrafung
nehme dem Jugendlichen auck die bedingte Verurteilung nicht , nur
der Straivenolgungsausschub könne ihn bei Bewährung davor

schützen . Schon den unseligen Einfluß des Straf «

Prozesses müsse man möglichst von ihm fernzuhalieii suchen . daS

entspreche den Forde » unge » einer aufgeklärleren Zeit .
In der NachmiliagSsitzung erfolgte zunächst eine Aussprache

über die Reierale des Vormittags . Aus ihr ist nur erwähnens¬
wert , daß sich unter eisigem Schweigen der Versammlung ein

GesängniSgeistlicher und ein Gcfängnisdireklor zur Forderung ganz
energischer Strafen gegen Jugendliche verstiegen . Ihne » trat

namentlich Herr Prof . Dr . v. Dllhrrng , Erztehungsdireflor de
Anstalt Neumühle bei Fraiilfurt a. M. , unter Zustimmung der Ver »
sammlung entschieden entgegen .

lieber ein von Piof . Dr . v. L iszt - Berlin zum Schlüsse des
ersten Tages gehaltenes Referat über das Jugendgerichlsversahren
in Gegenwart und Zukunft werden wir besonders berichten .

Soziales .
Nngültige Handelskammcrwahlen . ( Nichtgewährleistung des

gesetzlich vorgeschriebenen Wahlgeheimnistes . s Für die Handels¬
kammer in Harburg a. E. hatten im Wahlbezirk Bremervörde zwei
Ergänzungswahle " zu erfolgen . Gewählt wurden der Kommerzien -
rat Hagenah und der Kaufmann Bode . Ihre Wahl wurde im Ver -
waltungsstreitverfahrcn angefochten . Unter anderem wurde geltend
gemacht , das Wahlgeheimnis sei nicht gewahrt worden

Der Bezirksausschuß in Stade erklärte im zweiten Rechtsgnngr
die Wahl der beiden Herren für ungültig Einer der Hauptgründe
war die Annahme , daß das Wahlgeheimnis tatsächlich »ich . „ ewabrt
worden sei . In der Beziehung wurde ausgeführt : Im Gange
vor dem Wahllokal habe ein Polizeisergant weiße Stimmzettel .
die mit den beiden Namen der Gewählten bedruckt waren , an die
erscheinenden Wähler verteilt . Außerdem hätten im Wahlraum
kleinere unbeschriebene Stimmzettel in ausgesprochen gelber Farbe
lgelbcs Konzeptpapier ) ausgelcgcn . In dem recht bellen , räumlich
aber sehr beschränkten Wahlraum hätten die Wähler eng beiein -
ander stehen oder sitzen müssen . Ferner sei keine Vorrichtung
geschaffen worden , die es dem Einzelnen ermöglichte , unbeieben
einen der kleineren gelben Zettel mit den Namen der Gegenkan -
didatcn der Gewählten zu beschreiben . So habe jeder den anderen
kontrollieren können , ob er einen schon in seinem Besitze berind -
lichen weißen Zettel abgebe , also für die Gewählten stimme , oder
ob er von den gelben Zetteln Gebrauch machte , also vermutlich
nicht für die Gewählten stimmte . Unter diesen Umständen könne
von einer Wahrung des Wahlgeheimnisses bei der gesetzlich vorge -
schricbenen geheimen Wahl keine Rede sein . Das mawe die
beiden Wahlen ungültig .

Das Oberverwaltungsgericht verwarf die gegen
dies Urteil eingelegte Revision mit der Begründung : Aus der
Gesamtheit der Verhältniste habe der Bezirksausschuß die Ueber -
zeugung gewonnen , daß die Geheimhaltung der Wahl nicht ge -
währleistet war . Da diese tatsächlichen Feststellungen obne Reckts -
irrtum erfolgt seien , so habe der Bezirksausschuß mit Recht die
Wahlen für ungültig erachtet . III . C. 129 . 14.

Gerichtszeitung .
Ter „ Genosse aus Neukölln " .

Mit einem Erlebnis der Frau N o s a L u x e m b u r g hatte
sich gestern die 8. Slraskammer des Landgerichts I in der Berufungs -
instauz zu beschästigen . Frau Dr . Roia Luxemburg , jetzi >n Wronle
in Haft sitzend und deshalb vom Erscheinen zum Termin eurbuiiden ,
war wegen wörrlicher und tällicher Beleidigung des Kriminal -
i ch u tz nr a n n S P a l in zu 1 0 T a g e n G e f ä n a n i S verurreilt
worden . Sie war bald , nachdem sie die ihr in Frankfurt a. M.
auferlegte einjährige Gefängnisstrafe verbüßt hatte , hier in Berlin
in militärische Sickerheitshast genommen und in das Frauen -
gefängnis in der Barnimstraße übergeführt worden . Ste hatte dort
am 22 . September Sprecherlaubnis mit einer Freundin Frl . Jacobs
zur Besprechung über einen wahrzunebmenden Termin . Die Unier -
ballung wurde von dem damit beauftragten Krimriralschutzmann
Palm überwacht . Da die Sprechzeit im allgemeinen auf zebn Mi -
nuten sestgeietzl ist , erklärte Palm nach Ablauf dieser Zeil die Be -
iprcchuiig für beendet . Darüber gerier Frau Luxemburg tu Er -
regung und rief dem Beamten zu : « Sie sind ein ganz ordinärer
Sp' tzet und verdammter Schweinhund !" Gleichzeitig soll sie — was
sie bestreitet — mit einem Tinlendriicker nach Palm geworlen ,
ihn aber nicht geiroffen haben . Die Angeklagte hatte die
wörtlichen Beleidigungen zugegeben und sich damit ent -

schuldigt , daß sie an eine Schikane deS Palm habe glauben müssen ,
da ihr von keiner Seite mitgeteilt worden lei . daß die

Sprechzeit für die in militärischer Schutzhaft befindlichen Personen
nur 10 Minute » betrage , und zwei andere Beamte vorder ihr von

selbst eine Stunde zugestanden hätlen . Die Bemerkung bezüglich
des Spitzels beruhe darauf , daß Palm iu ihrer Abweseiiheil zu
Frl . Jacobs gekommen sei , iich als sozialdemokratischer
P a r r e i g e n o > s e aus Neulölln a u s g e g e b e n und vor -
gespiegelt habe , daß er über einen sozialdemokratischen Aufruf Rück -
iprache nehmen möchte . — Kriminalschutzmann Palm Halle hierzu
crklärr daß es sich darum gehandelt habe , Frau Luxemburg in
Sicherheilshaft überzuführen , und da sie nie anzutreffen gewesen .
habe er das Minel gebraucht , Frl . Jacobs zu düpieren
und sich als Genoffe aus Neukölln eingeführt . Von
einem sozialdemokranschen Aufruf iei keine Rede gewesen . —
DaS Schöffengericht halte einerseits berücksichtigt , daß das Benebnren
der Angetlagten einem Beamlcn gegenüber einer gebildeien Frau
wenig enll ' prach . andererseits aber , daß sie früher längere Zeit
Sprecherlaubnis gehabt halte » nd an eine Schikane des Palm ge¬
glaubt bat , und erkannte auf 10 Tage Gefängnis . — Gestern
bekundete die Vorsteherin des Gefängnisses . Frau T r i n i u s . daß
die Aiigellagte , die erst kur , zuvor ein Jahr Gefängnis verbüßt ge -
habt , durch die Länge der Haft sehr nervös und körperlich hcriinter
gewesen sei und in ihrer Erregung schließlich ein Siück Schokolade
— nichl Tinlendrücker — nach dem Beamte » aeivorien habe . —

Der Gerichtshof hielt hiernach eine tätliche Beleidigung nicht für

vorliegend , erkannte aber im übrigen auf Verwerfung der

Berufung .

Ein gewissenloser Dienstherr . Der Gutsbesitzer E r n st D ö rn er
in W e r g e l s d o r s bei R e i ch e n b a ch in Schlesien ist vom Land -

gerichl Schweidnitz am 26. Januar wegen SlltlichkeiisverbrechenS
»ach § 176 3 ( Unzucht mit Kindern unter 14 Jahren ) rmd Verführung
eines uiibeichollcnen Mädchens unter 16 Jahren zu der milden
Siraie von einen , Jahre Gefängnis verurleilr worden . Die am
8. August >901 geborene Martha L. war am I. April 1918 bei ihm
als Dienstmädchen in Stellung getreten und verblieb dort bis
1. April 1916 . Ende Juli 1918 hat der Angeklagte das bis
dahin unbescholtene Mädchen nach einem zunächst erfolglos
gebliebenen Versuche verrührt , wobei er ganz genau wrißie ,
daß die L. noch nicht ganz 14 Jahre all war . Er hat
dann später noch öfter mit rbr verkehrt . Im Sepiember 1916 hat
das Mädchen ein Kind geboren . Strafantrag wegen Verführung
bat der Vater der L. gestelll . als er aus dem Heeresdienst aus
Urlaub kam und von dem Vorgefallenen Kenntnis erhielt . In seiner
Revision luchie der Angeklagte darzurun , daß er wegen Ver -
führ ung nicht härte verurteilt werden können , da offenbar diese
Siraflal nur an Mädchen über 14 Jahre begangen werden könne
( was naiürlich eine irrige Annahme rst ). Das Reichsgericht
verwarf die Revision als unbegründet .

» vgewetne Krauten , und Srerdekaste der Merallardetre »
(93. a. G. Hamburg . ) . F i l i a I e B a u m s ch u l e n w e g. Den Mitgliedern .
welche in Treptoiv wobnen , zur Kenntnis , daß am Sonnabend . 14. Apnl .

abends 8' 1, - 10 Ut>r , im Lokal von Boich , Elienslr . 101, Ecke Kiefholzstrase ,

tasficrt wird . _ _

«r >ri,eraus » ch «e » ' «r das mittlere N- rddeut ' - Nian » dis

Sonnabend mittag . Ziemlich mild und zeitweise heiter : icdoch vor »

bcrrichend wolkig mit tcichlen Niederschlägen .
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politische Ueberslcht .
Tie Parteien und die Wahlreform .

Il�ber die kaiserliche Osterbotschaft linden noch fortgesetzt
febtioft « Presseerörterungen statt . Von besonderer Bedeutung
ist die Frage , welche Stellung die großen Parteien gegenüber
der von der Regierung angekündigten Wahlreform ein -

nehmen werden .
Von den Konservativen erschien es anfangs

zweifelhaft , ob sie überhaupt an einer Vorlage zur Reform
des preußischen Wahlrechts mitarbeiten oder grollend beiseite
stehen würoen . Hetzt ist eine — freilich sehr bedingte —

offizielle Zusage der Mitarbeit zu verzeichnen . Auf dein

Parteitag der nordbayerischen . Konservativen in Nürnberg
erklärte der ReichStagsabgeordnete Graf v. Westarp , seine
politischen Freunde seien bereit , an der preußischen Wahl -
reform mitzuarbeiten , wollten aber nicht , daß der Reichstag
diele Angelegenheit in die Hand nimmt . Gegen eine Ab -

änderung des preußischen Wahlrechts in einer durchaus dcmo -
kratischen Weife würden leine Freunde ganz entschieden
Widerstand leisten , insbesondere würden sie für eine Einfüh -
rung des Reichstagsivahlrechts in Preußen nicht zu haben
sein . Ferner sprach Herr v. Westarp noch gegen das Paria -
mentarnchc Rcgierungssystem .

Diele Art der Mitarbeit bedeutet in der Praxis nicht ?
als den Versuch der Verhinderung jeder wirk »
lichen Refor m. Erfreut über diese Zusage werden nur
" eiste sein , wie der freikonfervative Herr von Zedlitz , der in

der� „ Post " und dem roten „ Tag " die Konservativen mit
größter Eindringlichkeit beschwört , fa nicht tatenlos beiseite

fiu stehen , da ohne ihre Mitarbeit die Wahlresorm zu radi -
k a l auSiallen könnte . Im „ Tag " hat sich Herr von Zedlitz
erst unlängst zu einem m o g l i ch st hoch abgestuften
P I u r a l k l a s s e n w a h l r e ch t bekannt und dabei gleich -
zeitig die Konservativen aufgefordert , ihr politisches Gewicht
zugunsten einer hohen Abstufung in die Wagschale zu werfen .

Im höchsten Grade verdächtig ist nach wie vor die Hal -
iung des Zentrums . Wenn in der „ Germania " ein ?
konservative Zusage zur Mitarbeit lebhaft begrüßt wird / so
muß man annehmen , daß hier ähnliche Beweggründe aus -
schlaggeoend silid wie bei Herrn von Zedlitz . Im allgemeinen
brüstet sich das Zentrum damit , daß es bei jeder Gestaltung
des Wahlrechts seinen jetzigen Mandatsbestand behaupten
würde . Bei der inneren Struktilr deS Zentrums ist hieran
etwas Wahres , doch muß beachtet werden , daß das . Zentrum
als ständige Miiiderheitspartei um so größeres Interesse an
der Stärke der übrigen Parteien hat . Bei seiner starken
Geistesverwandtschaft mit der Rechten wird es ohne starken
Druck durch die Volksmasscn zweifellos daraus bedacht sein ,
ein Wahlrecht zustande zu bringen , das den Konservativen
nicht zu große Verluste in Aussicht stellt . Elnstiveilen ver »
nieidet das Zentrum jede Festlegung noch irgendwelcher
Richtung hin .

Als erfreuliches Moment kann gebucht werden , daß ein
führendes nationalliberales Blatt , die „ Kölnische
Zeitung " , unbedingt nir das gleiche Wahlrecht und gegen
jedes Pluralklassenwahlrecht eintritt . Sie schreibt :

Die Erfaörunaen mit der Wahlvorlag « vom Jahr « ISlO
ipreofn ju deulvch gegen den Vorschlag eine ?
A! e h r st i m m e n . W a h l r e ch t S . als daß man den Bersuch
wiederholen sollst . Zufriedenheit läßt sich nr . t einem derartigen
Wqhlrccl ' t , ieä in der Theorie wunderschön sein mag , in der
BraxiS aber zu tausend Ungerechtigleiten
sührt . nickt erzielen . Was der König ausgesprochen hat , daß
dos Alasferwahlrecht in Preußen abgewirdschaitet hat , läßt sich
jedenfalls nicht gegen das gleiche Wahlrecht deustn .
anderseits führen viele « iihe der Kundgebung geradewegs
der Ann cht , dach die Krone in crmcm gleichen Wahlrecht für die
Zukunft die beste and die reinlichste Lösung der Frage sieht .

Wenn man die guten Beziehungen des rheinischen
Blartcs zur Regierung kennt , so wird es einem schwer , die
mehrfach auftauchende Behauptung zu unterschreiben , daß der
Wortlaut der OslerbotschaU die Einbringung einer Plural -

wahlrechtsvorlage wahrscheinlich mackc . Wir haben gleich in
unserer ersten Besprechung festgestellt , daß die scharfe Wen -

dung gegen das Klassenwahlrccht ihren �iiiu auch gegen
jedes P l u r o l k l a s s e n w a h l r e ch t richtet .

Dagegen möchte der rechtsnationalliberale Abgeordnete
Fuhrmann mit dem „ Kanonendonner von Arras " die

gesamte Wahlrechtsdebatts übertäuben . Der Versuch ist plump
und durchsichtlg . Wir sind der Ansicht , daß die Standhastig -
keit unserer Kämpfer draußen nicht im mindesten dadurch er -
schüttelt wird , wenn� im Inland e die Fragen der inneren

Reform mit dem gebührenden Ernst erörtert werden . Herr
Fuhrmann schreit :

Heute tain niemand be : uns den Archiinedes spielen , der
den in Äie S : aoL eingedrungenen Feind erst sah , als ihm dieser
seine im �nd gezelmn�ten mathematischen Kreise zertrat .

Dieser Satz beweist nichts als sehr schlechte GeschichtS -
kenntnisie des Herrn stuhrmann , der offenbar nickt weiß ,
baß gerade Archimedes durch lein technisches Genie die Seele
der langjährigen Verteidigimg der Stadt Syrakus war .
Wenn ihn nn übrigen der schrecken des Krieges bis zum
sotzten Augenblick nickt an nüchternem und wissenschaftlichem
Denken verhindert bat , so ehrt das den Mann , und auch nur
tn diesem anerkennenden Sinne ist die Fabel von seinem
- ode überliefert worden , um : yn vor denen auszuzeichnen ,
die der Krieg um Verstand und Ucber . egung bringt .

Ter widerspruchsvolle <Araf .
( firaf Reventlow ist ilber unsere Feststellung seiner Wider -

sprücbs stör ungehalten . Er sieht keinen Widerspruch darin , wenn er
einmal die Festigten der Monarchie als D- uikchlynds Stärke hin .
stellt , und ein andermal diese sell >e Monaräste für so schwach crllärt ,
daß ihr der Zusammenbruch droht , lvenn sie einen Verständig
gungssriedan statt eines ÖewaltfriedftnS abschließt .
Leiner Gewohnheit gemäß beantwortet Graf Rcvcntlow unsere fünf
Zeilen mit einem langen Artikel . Nun sind wir ja an der ganzen
Frage nur so weit interessiert , als wir die Tatsache festzustellen haben .
daß der überzeugungstreue Monarchn ' t der „ Deutschen TageSztg . "
der Monarchie sofort mit Sturz und Untergang graulich macht , so .
bald sie ihm nicht den Willen tut . Wenn wir gleichwohl noch einmal

Herrn Reventlow erwidern , so um der Tinge willen , die er ganz
allgemein a. ' S die Folgen eines LerständlgungSfriedcnS hinstellt .
Um nämlich setn - m Sap vom L: urze der Monarchie durch einen

Verständigungssrieden ( er sagt Geschäftsfrieden ) zu erhärten , malt
cLraf Reventlow die Folgen ein cd solchen Friedens in den düstersten
Farben : NadruogsmanU ! . ' , noch viel schlimmer als jetzt . Arbeite -

lostgtstit , Auswanderung , Erftickrmz der deutschen Industrie uff , j

DaS Bild an sich ist richtig , nur seine Ursache ist falsch be -
I zeichnet . Was Graf Reventlow malt , das sind nicht die Folgen eines

I VerständigungSsriedenS , sondern die Folgen einer deutschen
i Niederlage . Wegen dieser auch von nnS vorausgesehenen Fol -
1

gen sucht die deutsche Sozialdemokratie das deutsche Volk mit allen

Kräften vor cmer Niederlage zu bewahren . Aus diesem Grunde
aber ist es auch selbstverständlich , daß ein VerstäudigungSfrieden , wie

i ihn die deutsche Sozialdemo ! ratie erstrebt — nicht wie Graf
! Reventlow ihn uns andichtet — unbedingt derartige Folgen aus -
I schließt . Wir fordern in einein solchen Frieden beispielsweise

Handelsverträge , welche die Fortexistenz unserer Industrie
sichern und über die sich weit eher Verständigung erzielen läßt , aI6

! über Gebietsabtretungen , Kriegsentschädigungen u. dergl . Wir ;
I hoben z. B. die Frage der Handelsverträge nach dem Kriege be - j

sonders betont , als es sich darum handelte , Amerikas Feindschaft in !

Kauf zu nehmen . Aber gerade damals hat Graf Reventlow von
'

'
dieser Seite der Frage nichts wissen wollen . Ein neuer Widerspruch
— wir hätten Grund , das VerSlein zu wiederholen , das Graf'
Reventlow wohl noch nicht vergessen hat .

— -uirnil WWilnmiu. . —

Nun Wirdes

aber höchste Zeit
daß auch Du Dich suf Deine psiichk besinnst !

Am Montag , dem 16 . Aprkl,
Mittags 1 Uhr, wird die Zeichnung auf

die 6 . Kriegsanieihe geschlossen .

Willst Du wirklich unter den Wenigen sein , die ihr
Vaterland in so ernster Stunde im Stich gelassen

haben ? Was sollte wohl aus uns allen , aus

Dir selbst werden , wenn andre ebenso

kleinmütig dächten wie Du ?

Willst Du zögern , bis es zu shät ist ?

Willst Du Dich der Gefahr aussehen , vor Deinen

Angehörigen , Deinen Freunden und

bekannten erröten zu müssen ?

Also
Sole sofort das Versäumte nach und zeichne mit

allem , was Du hast und was Du auftreiben kannst,

Kriegsanleihe !

Sardm « ! Petting « gestorben . Wie ouS München gemeldet
wird , ist der Kardinal Erzbischof Dr . Franziskus von
Bettinger am Donnerstag mittag 12 Uhr infolge Herzschlags
gestorben .

Der Evangelisch - Soziale Kongreß trat am DonuerStag zu einer

ge' chlossenen Kriegstagung zusammen . AuS der Ansprache de » Vor -

sitzenden . Geheimen Konsiftoriolrat Professor Dr . Baum garten ,
ist hervorzuheben , daß er den Ostererlaß des Kaisers als ein er¬
lösendes Wort bezeichnet . Der Kongreß stelle sich . mit beiden

Füßen " auf den Boden der Osterbolschost . Mit Bezug auf die

ruisiiche Revolution sagte der Redner : . Wir fühlen mit tiefster
innerer Sympathie das Abschütteln einer vermorschten

Zwangsgewolt . " Ein HuldigungSteleglamm deS Kongresses an den
Kaiser brachte nochmals den Dank für die Osterbotschaft besonders

zum Ausdruck .

ordnete

lanzler . ». . v. , „■»
Dt . Heim in der „ Ariegswirtfchanlickcn Beilage " des „ Bayerischen
Kurier " vom it. April 1917 Nr . 1ö battcn Ente März elf Regie -

rungSbezirbe Preußens noch nicht einmal die Hälfte ihrer Liefe -

rungspflicht für Gerste erfüllt . Fst diese Tatsache dem Herrn
Reichstanzler bekannt d Wie steht es uiit der Beschaffung dieser

noch nicht gelieferten Pflichtgerste als BrotstrcckmigSmittel ? Was

gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um die Erfüllung mefer

Gcrstcn - Liefcrpflicht zu sichernd

LundtagS - Ersat - wabl . Dia Nachwahl im Kreise Könitz -

SchlochauDnchel üt auf den lt . Mai angesetzt worden ; lue Wahl -

männer - Ersatzwablen sind auf den 27. April angesetzt . Dos Z«n- >
trum hat kür seinen verstorbenen Abgeordneten Rcuschel den

Grafen Cirachwitz - Prachwitz aufgestellt .

Die Gothaer Spaltungskonferenz
unö die neue parteigrünöung .

Die Preise der Arbensgemeinscbafi bringt einen Artikel über
die Lstertonfecenz der Opposition . Er beginnt mit der Bemerkung ,
daß auS äußeren Gründen ein Bericht nicht gebracht werden tönne ;
der Artikel enthält dementsprechend nur die Betrachtungen eines

KonümenzteilnehmorS über die Ergebnisse der Tagung .
Das wichtigste , freilich nicht überraschende Resultat ist die

offizielle Gründung einer neuen Partei » die sich
den Namen : „ Unabhängige sozialdemokratische Partei Deutsch -
lands " beigelegt hat . Bon dem Namen der bestehenden sozialdemo -
kratischen Partei unterscheidet sich der Name der neuen Partei nur
durch den Zusatz „ Unabhängige " , die ähnlich klingende Bezeichnung
ist wohl gewählt , um die Massen über die Tatsachen hinwegzu -
täuschen , daß hier eine Neugründung vorliegt . Im geschäftlichen
Leben pflegt man eS, wenn eine neugegründete Firma sich einen
Namen zulegt , der mit dem eines altrenommierten Geschäftes zum
Verwechseln ähnlich ist , F i r m e n s ch w i n d e l zu nennen .

Die ircugcgründete Partei rühmt sich , die Einheit der

Opposition hergestellt zu haben . Dies : Behauptung erscheint
allerdings in einem etwas eigentümlichen Lichte , wenn man den

gleich darauf folgenden Satz liest : „ Ter neue Rahinen umfaßt alle

ihre ( der Opposition� Glieder und Gruppe » , mit Ausnahme einer

einzigen kleinen SeUe . " Also trotz aller Emigungöbemühungcn ist
doch noch ein Teil der Opposition draußen geblieben ; und über diu
innere Einheit der neuen Partei sagen die Warte „ mit all ihren
Gliedern und Gruppen " genug . Immerhin hat die Arbeiisgemcin -
schaft den Erfolg zu verzeichnen , daß die SpartakuSgruppe trotz
aller bisherigen wüsten Beschimpfungen und Schmähungen lwohl
nur für die Kriegszeit ) unter ihr Dach gekrochen ist . Hierüber bc -

sagt der Artikel :

Dieses erfreuliche Ergebnis ist nicht lsichierhand erreicht
worden . Aber der Wille wies den Weg . dec die Hindernisse über -
wand . Wir geben umS keiner Täuschung darüber hin , daß der
organisatorische Zusammenschluß nicht die restlose Verschmelzung
der Anschauungen bedeutet , daß ed an Reibungen , an Meinungs¬
verschiedenheiten . an Zusammenstößen der Geister in der Oppo -
sition nicht fehlen wird . ES wäre unnatürlich , wenn eS anders
wäre — die Tage von Gotha konnten keine Wunder verrichten .

Wie lange der Kitt der neuen Partei halten wird , darüber kann

sich danach jeder seine eigenen Berechnungen aufstellen .
Heber die sonstigen Beschlüsse der Konferenz ist aus dem Ar -

tikel nur sehr wenig zu ersehen . 2 tan hat für die neue Partei ein

Organisationsstatut geschaffen , von dem gerühmt wird , daß eZ den
öden OrganisationSkulluS , die Verknöcherung des OrganisationS -
lebenS fernhalte . Wir warten den Erfolg ab . Einstweilen glauben
wir , daß daS von der Arbeiterbewegung in fünfzigjähriger Erfah -
rung errichtete Organisationsgebäude nicht so ohne weitere » durch
ein vom grünen Tische her geschaffene » Gebilde zu ersetzen ist .

Auf der Konferenz waren 148 Delegierte anwesend . Den Vor -

fitz führte Wilhelm Bock , und der Artikel vergißt nicht zu er -
wähnen , daß derselbe Bock vor 42 Jahren im selben Gotha dem

Einigungskongreß der deutschen Sozialdemo -
k r a t i e präsidierte . Jetzt hat Bock die Konferenz geleitet , auf der
die 42 Jahre lang crhaltei « Einigkeit der deutschen Arbeiter -

bewegung wieder in Stücke geschlagen wurde . Man muß
sehr stark von Parteihaß geblendet sein , um hierin einen EntWicke -

lungKfortschritt zu schein

Jedenfalls ist e » nun vollendete Tatsache geworden , daß sich
von der deutschen Sozialdemokratie ein Teil abgesplittert und als

besondere Partei konstituiert hat . Alles Bedauern kann an der

Feststellung nichts ändern , daß zu einer Zeit , wo Einigkeit dringen -
der denn je nötig war , die Spaltung vollzogen worden ist . Im
Grunde ist eingetreten , was Einsichtige längst voraussagten , als im

Reichstag die Gruppe der Neunzehn die Fraktionsdisziplin durch -
brach und sich als besondere Fraktion konstituierte . Damals haben
die Neunzehn die Absicht der Parteispaliung von sich gewiesen und

zum Teil wohl auch nicht an die Folgen ihres Schrittes geglaubt .
Doch « s bewahrheitet sich der Satz : „ Im ersten find wir frei , im

. zweiten sind wir Knechte . " Vitt unerbittlicher Konsequenz hat
dieser erst « Schritt vom Weg : der Parteieinheit die weiteren Folgen
nach sich gezogen und heute stehen die Absonderer da , wo wir es
ihnen vor mehr als Jahresfrist prophezeit haben . ES ist schwer ,
mutig in die Zukunft der Arbeiterbewegung zu sehen unter der
Voraussicht , daß ihre in so vielen Dingen — man denke nur an die

preußische Neuorientierung — dringend gebrauchte Kraft sich zum
Teil in inneren Kämpfen verzehren wird . Möge die bessere Ein¬
sicht nicht erst Platz greifen , wenn unwiderbringlicher Schade ge -
schchen ist !

Heber die Beschickung der SpaltungSkonferenz , die vom 6. vi «
8. Lpiil tagte , macht der . Gothaer Generalanzeiger " folgende An -

gaben :
Anwesend waren 143 Tellnehmec . Davon waren 124 von

Wahlkreisen delegiert , dazu komme » IL ReichSlagSabgeorducte und
vier sonstige Teilnehmer ( Frau Zietz . KautSky , Däumig und Schubert ) .
91 Wahlkreise haben Delegierte entsandt , darunter

Ostpreußen .
Westpreußen .
Groß - Berlin .
Brandenburg
Pommern . .
Schlesien . .
Magdeburg .
Halle . . .
Erfurt . . .

3 Delegierte au » 2 Wahlkreise »

~o,

Dazu kommen auZ Gr - Thüringen 11 Delegierte zusammen au »
10 Wahlkreisen , SchleSwig - Holstein 9 Tclegierle , darunter aus

Hamburg 3 (7j zusammen 6 Wahlkreise ,

Trotz aller Bemühungen hat es die Opposition also nur erreicht .
daß noch nicht ein Viertel sämtlicher RcichStagSwahlkreise vertreten
war . Selbst wenn man nur die Kreise betrachtet , in denen nennen » -
werte sozialdcmokralisck ?« Organisationen bestehen , so hat sich nur
ein kleiner Teil von diesen vertreten lasten . Aber selbst daS Resulta :
von 91 Wahlkreisen , die Delegierte entsandt haben sollen , ist nur

trügerischer Schein . In dielen , ja wohl den meisten dieser Wahlkreise
sind eS nicht die bestehenden Organisationen , welche Delogierte ent -

sendet haben , sondern nur klein « abgesplitterte Gruppen . Wissen
wir doch z. B. a » S Lübeck , daß die Opposition selbst dort ,
wo sie gar keinen organisierten Anhang besaß , einzelne

Personen aufgefordert hat , als . Delegierte des Kreises " zu er¬

scheinen . Sei diesem heftigen Bemühe » um zahlreiche Vertretungen
ist das Resultat für die Opposition äußerst kläglich . Besonder » aus -
fallen mutz es , wenn von ganz Brandenburg sich nur zwei , von ganz
Pommern einer , von ganz Schlesien zwei , von Hannover einer , ja
selbst von dem industriestark - n Westfalen auch nur zwei Wahlkreis, !
sich haben vertreten lassen .



Die Generalversammlungen
öer sozialöemokratifihen vereine .

Mittwoch , den II . April «
I . Wablkreis . Die Tagung fand im Gewerlschakt - Zhause

statt . Der monatlicke Beitrag wurde aus 60 Pf . (statt 40 ) für mann «
lidbe und 25 Pf . ( statt 20 ) für weibliche Mitglieder festgesetzt und
da- Z Statut einstimmig angenommen . Die Vorstandswahlen er «
gaben folgendes Resultat : Erster Vorsitzender F. Lucht , zweiter
Vorsitzender Gebauer , Kassierer B o l � m a n n , Schriftführer
K a > ch e w s k i . Revisoren Frau Streblow , Heuermann .
Glane , Prehkommiifion A. Taeterow , Fr . Kun�e . Zu
Delegierten zum Bezirkstag wurden gewählt Gebauer , Kuna ,
Hegewald , Heuermann und Frau Streblow . Zur
Leitung des Bezirksvorstandes wurden vorgeichlagen die Genosien
E r n st und Wels als Vorsitzende , T h. Fischer als Sekretär ,
P o e tz >' ch als Schriftführer .

II . Wahlkreis . Genosse Richard Fischer hielt das
einleitende Referat . Noch einmal liest er in gedrängter Kürze die
Vorgänge der letzten Zeil Revue paisieren . Der vorgelegte
Staliitenentwurf für die Kreis « und die Bezirksorganisation wurde
einstimmig gutgeheisten . In den Vorstand wurden gewählt : H.
S ch i ö d e r , Hagelberger Str . 53, 1. Vorsitzender ; I . I ä n i ck e .
2. Vorsitzender : G. Schmidt , Bärwaldstr . 48. 1. Kassierer ;
Fr . Marth , 2. Kassierer ! H. Fritze und S o b e z a ck . Schrift «
führer : E. Ernst und Frau Hübner , Beisitzer . In die Prest «
kommission wurden die Genossen I . Meyer und A. S ch u l d t
gewählt .

III . Wahlkreis . Die Generalversammlung fand im Ge «
werkichaitsbaus statt . Die Annahme der Statuten eriolgte obne
Abänderungen einstimmig . Wahl des Gesamlvorsiandes : Erster
Vorsitzender Aug . Pohl , zweiter Vorsitzender Karl Buch -
mann , erster Kassierer Georg FelSmann , zweiter Kassierer
Wilh . Abelin g. Beisitzer : Frau Martha Schröder ,
G u st. A l i s ch und Stefan Fritz . In die Prest kommiision
wurden die Genossen Aug . Schmahl und Adolf Ritter
delegiert . Die Wahl der Revisoren ergab : Alexander Froh »
lich , Aug . Radke und Georg Maier . Ferner wurden ge «
wählt die Genossen Aug . Pohl und Georg Felsmann in
den Bezirksvorltand . Zum Schlust wurden die Delegierten zum
Bezirkstag gewählt und es wurde über die Besetzung des Bezirks -
Vorstandes sowie über Anstellung eines Sekretärs verhandelt .

IV . Wahlkreis . Die Versammlung , die bei Boeker in der
Weberstratze tagte , beschäftigte sich ausschliestlich mit geschäsilichen
Angelegenheiten . Bei der endgültigen Konstituierung des Vereins
wurden gewählt : als Vorsitzende die Genossen Kling ler
und Mann , als Kassierer Genosse Welker und Genossin
S t r u n ck , als Schriftführer Genosse Kays er und Genossin
Hoppe . Als Beisitzer fungieren die Genossen P o e tz s ch . Rusch
und B u ch m a n n , als Revisoren die Genossen H u p p k e
Kager ! und R a t h m a n n. Im Bezirksvoistand wird der
Verein durch seine beiden Vorsitzenden vertreten . Als Vertreter zur
Pretzkommission wurden die Genossen K a y i e r und Schräder
bestimmt . Die Versammlung beschäftigte siw dann mit dem bevor -
stehenden Bezirkstag , zu welchem die Delegierten gewählt wurden .
Beschlossen wurde , aui dem Bezirkstag den Antrag zu vertreten ,
die neu zu schaffende Stelle eines Bezirkssekretärs auszuschreiben .

V. Wahlkreis . Die Tagung fand in Siemunds Festsälen .
Linienstr . 8, statt . Die vorgelegten Statutenentwürse für die
Bezirksorganisation Grost - Berlins landen ebenio die Zustimmung
der Versammlung wie das Einheitsstalut für den Kreisverein und
die Ausfübrungsbestimmungen , die das organisatorische Leben des
Vereins im speziellen regeln . Die Vorstandswabl hatte folgendes
Ergebnis : 1. Vorsitzender Otto Wels , 2. Vorsitzender A l b.
Hahnisch . 1. Kassierer Glasbagen . 2. Kassierer Subr ,
1. Schriftführer Lorenz , 2. Schriftführer Stitzky . Als Ber -
sitzer bezw . Abteilungsfübrer : Wardien . Wiese , Hennig .
Frau Wollstein und Gerstmann . Zu Revisoren : Richard
Schmidt , Kitte und Zucht . Als Mitglieder der Prest «
kommission wurden L e s s er und Huhnfleisch gewählt .
während Wels und Hahnisch die Organisation im Bezirks -
vorstand von Giost - Berlin vertreten werden . Zum Bezirkstag
wurden als Delegierte bestimmt : Zucht . Herzer , Freund ,
Frau Wöllstein . Stitzki und GlaShagen . Als Sekretär
der Grost - Berliner Bezirksorganisation wird der Genosse Theodor
Fischer m Vorschlag gebracht , als Schriftführer P o e tz s ch und

zu Vorfitzenden Ernst und Wels .

VI Wablkreis . Die Generalversammlung nahm Stellung
zu dem am 6. Mai stattfindenden Bezirkstag von Grost - Berlm . Ein «
leitend wies der Vorsitzende darauf hin , dah die Organisation gute
Forlschritte mache und dos erste Tausend Mitglieder überschritten
sei . Das Bezirksstatut fand einstimmige Annahme . DaS Kreisstatut
wurde ebenfalls einstimmig angenommen , nur wird dem Bezirkstag
der Antrag unterbreitet , im Z 10 einzufügen , dast jedes Mit -

g l i e d verpflichtet ist , den „ B o r w ä r t s ' zu halten . Weitere
Wünsche und Anträge zum Kreisstatut werden in den Aussührungs -
bestimmungen berücksichtigt , um die Einbeitliwkeit des Statuts über
Grotz - Berlin zu wahren . Die Wahl des bisherigen provisorisiben
Kreisvorstandes und der Revisoren erfolgte einstimmig . In
die Pretzkommission wurden die Genossen Frank und

Heyne gewählt Für den Bezirksvorstand für Grotz - Berlin sollen
dem Bezirkstag folgende Vorschläge unterbreitet werden : Die Ge -
nossen Ernst und Wels als Vorsitzende , die Genossen
Tb . Fischer und P o e tz s ch als Kassierer und Schriftführer , die
Genossin Schmitz als Vertreterin der Frauen und der Genosse
M a z a n k e als Revisor . Dre Generalversammlung wählte dann
10 Delegierte sowie 10 Ersatzdelegierte zum Bezirkstag . Es wurde
der Wunich ausgesprochen , auch die Etiatzperionen zum Bezirkstag
zuzulassen , da der 6. Kreis wohl eine grötzere Anzahl Delegierter
beanipiuchen könne gemätz semer Grütze . Der Vorsitzende teilte
noch mit . datz der Vorstand den Genossen Nürnberg für die
Neunerkommission in Vorschlag gebracht habe , sowie den Genossen
Frank für die Jugend .

Martendorf . Die erste Agitationsversammlung der kleinen , aber

rührigen Gruppe der auf dem Bode » der Fraktionsmebrheit ( S. P. D. )

stehenden Genossen halte einen iwönen Erfolg . Neben gutem Besuch
waren auch mehrere Neuaufnahmen der Lohn . Eingangs der Ver -

sammlung führte Genosse S u ck e r die Gründe an . die einen Teil
der Genosien veranlaßt haben , dem alten Wahlverein Mariendorf
den Rücken zu kehren , und sprach die Hoffnung aus , daß auch diese

sogenannte Hochburg der SpartakuSleute für die Gesamlpartei
zurückgewonnen weiden möge . Alsdann referierte Genosse PagelS
über : . Ursachen und Wirkungen der Spaltung der Partei *. Hieran
schloß sich eine Diskussion . Die Beratung dei Statuten ging , von

einigen gewünschten Abänderungen abgesehen , glatt vonstatten .

Zur Kreiskonferenz wurden die Genossen sucker und Deiuerl

delegiert . _

Staötverorönetenversammlung .
8. Sitzung vor » Donnerst ag , den IL . April 1817 ,

nachmittags 5 Uhr .

Vorsteher Michelet eröffnet die Sitzung nach S' A Uhr .

Zunächst erfolgt die Einführung und Verpflichtung deZ neu -

gewählten Mitgliedes Generaldirektor ( der Firma Haasenstein und

Vogler ) Sigismund Richter .
Die Beschlußfassung über das MagistratSproiekt betreffend den

Vorentwurf zum Neubau einer H i l f s - und Schwer -

hörigen schule mit Zahnklinik auf dem Grundstück

Bremer Straße 18/20 empfiehlt der Sonderausschuß für diese
Lorlage so lange auszusetzen , bis Klarheit geschaffen ist , wie

die verschiedenen für Moabit in Aussicht genommenen städtischen

Lauausgabe » geplant werde « .

Die Bersammlung tritt dem AuSfchußvorfchlage o�ne DiS -
luffion bei .

Der Lehrplan der von der Stadt übernommenen früheren
Kaun - Eupelschen Privatschule , Grüner Weg 17, jetzigen Ersten
Sädtlschen Mittelschule für Madchen , soll so g e -
ändert werden , daß der Aufstieg der tüchtigen Mädchen aus
der Volksschule und ihr späterer Uebergang auf das Lyzeum ge -
währleistet wird . Die vom Magistrat dafür aufgestellten Grund -

sätze liegen der Versammlung vor ; sie sollen als maßgebend auch
bei weiterer Einrichtung von Mittelschulen für Mädchen anerkannt
werden . Ferner soll für die Erste Mittelschule die Zahl der Frei -
stellen 25 Prozent betragen . In der 5. Klasse der Gemeinde »

Mädchenschulen soll ein ErgänzungSunterricht zur Einführung ge -
langen .

Stadtv Cassel /Linke ) begrüßt die Vorlage , die einem Wunsche
der Versammlung entspreche .

Stadtv . Dr . Wehl ( Soz . ) : Die uns hier vorliegenden Vor -

schlüge des StadtschulratS Reimann sind nach der unterrichtlichen
Seite musterhast und vorbildlich Nack der sozialen Seite ist die

Vorlage aber durchaus ungenügend . Sie bietet nur eine Erhöhung
der Zahl der Freistellen von 15 auf 25 Prozent . Schulgeldfreiheit
wird auch nicht gewährt , diese ist aber gerade nötig , wenn das
Ansehen der Volksschule nicht herabgedrückt werden soll . Nicht Her -
kunft , nicht Vermögen soll entscheiden , ob ein Kind in die höhere
Schul « übergehen darf ; das ist auch die Meinung aller Pädagogen .
Mittellosen begabten Kindern mutz ferner zur Deckung des Lebens¬
unterhaltes eine Summe zur Verfügung gestellt werden . Nach
diesen Richtungen mutz die Vorlage umgemodelt werden , wenn
sie einen wirklichen Fortschritt bedeuten und der Stadt Berlin zum
Ruhme gereichen soll . Wir wollen nicht manchem begabten
Mädchen , sondern jedem begabten Mädchen die freie Dahn er¬
öffnen . Der Geldpunkt darf in solchen Fragen überhaupt keine
Rolle spielen .

Stadtv . Mädchenschüldirektor Dr . Knauer ( Fr . Fr . ) zollt den
Vorschlägen des Stadtsckulrats Reimann ebenfalls unbedingten
Beifall . Die Frage der vollen Unentgeltlichkeit des Unterrichts
sei während des Krieges nicht zu lösen ' ; die Forderung des Weg -
falles der Vorschulen werde durch die Vorlage erfüllt . Redner
wünscht mit den Vorrednern , datz recht ' bald wettere Mädchenmittel -
schulen eingerichtet und die entsprechenden Resormvorschläge für
die Knabenmittelschulen ebenso recht bald an die Versammlung
gebracht werden möchten .

Stadtschulrat Dr . Fischer : Ein Plan für die Knabenschulen
ist ausgearbeitet und in der Prüfung begriffen . Schulgeldfreiheit
auch , bemittelten Kindern aufzudrängen hat der Magistrat kein
Interesse .

Die Vorlage geht hierauf an einen Ausschuß .
Ein O r t s st a t u t soll über die Bildung einer besonderen

Deputation für Arbeitsnachweis Bestimmung treffen .
Sie soll aus 5 Magistratsmitgliedern , 10 Stadtverordneten und
10 Bürgerdeputierten bestehen ; von den letzteren sollen je 5 gewerb -
liche Arbeitgeber und gewerbliche Arbeiter sein . Auch eine Frau
soll ihr mit beratender Stimme angehören .

Die Versammlung stimmt zu.
Den beim städtischen Rettungswesen beschäftigten

Aerzten wird ab l . �Avril 1917 das Honorar für jede geleistete
Dienststunde am Tage von 1,25 aus 1,75 M. und für den Nachtdienst
von 9 aus 10 M. erhöht .

Stadtv . Dr . Weiss /Soz . ) beantragt Ausschutzberatting . ES
müsse auch für die Heilgehilfen etwas geschehen .

Stadtv . Dr . Ritter ( Fr . Fr . ) bittet dringend nm glatte
Annahme .

Der Antrag Wehl bleibt in der Minderheit . Die zweite Be -
ratung wird erst in der nächsten Sibung stattfinden , da Dr . Wehl
der sofortigen Erledigung widerspricht .

Für die ärztliche Versorgung der Kriegsteil -
nehmerfamilien soll von der Stadt ab 1. Mai d. I . ein
Pauschquantum von 1 Million Mark auf ein Jahr gewährt
werden . Die bisherige Pauschalsumme betrug 500 000 M.

Stadtv . Dr . Welss : Die Forderungen der Aerzte sind dem Prin .
zip nach nicht unberechtigt . Nach der Vorlage soll es anscheinend
auch in Zukunst dabei bleiben , datz die Aerzte für die Ausstellung der
Zeugnisse für den Nahrungsmittelbedarf , insbesondere für Milch ,
besonders bezahlt werden . Bisher mutzten 3, 4, 5 M. für ein Zeugnis
gezählt werden ; es ist darüber zu sehr unliebsamen Szenen ge -
kommen . Die Beschaffung dieser Atteste muß armen Krieger -
angehörigen erleichtert werden ; seit einem halben Jahre ist dafür
nichts geschehen . In das Pauschale sollte auch die Ausstellung dieser
Zeugnisse einbegriffen sein ; wir beantragen das hiermit ausdrück¬
lich . Hoffentlich wird der Grund dieser Vorlage recht bald hinfällig ,
indem es gelingt , dem Kriegszustand durch eine Verständigung der
Völker , auch unter Mitwirkung unserer russischen Gesinnung ? -
genossen , ein Ende zu machen . ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -
oemokraten . )

Stadttat Doflein führt aus , daß durch die llnentgeltlichkeit der
Atteste ein besonderer Anreiz gegeben werden würde , derartige Atteste
zu fordern , und deswegen sei der Magisttat dagegen . ( Hörtk hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Alle Kriegerfrauen , die das Attest nicht
bezahlen könnten , erhielten zu diesem Zweck eine Sonderunter -
stützung von den Kriegskommissionen .

Stadtv . Wurm ( Soz . ) : Darüber , ob ein Attest berechtigter - oder
nichtbercchtigterweise verlangt wird , entscheidet ja eine Kontrollstelle .
Es ist geradezu unglaublich , nur wegen der Möglichkeit eines Miß -
brauchs die unentgeltliche Ausstellung abzulehnen .

Stadtrat Doslein : Noch jede arme Kriegerfrau hat die 3 M.
für das Attest , wenn sie nicht selbst bezahlen konnte , bekommen .

Auf Antrag des Stadtv . Dr . Ritter , dem sich Stadtt . Cassel
anschließt , wird Ausschußberatung beschlossen .

Die Gemeindezuschläge zu den Sätzen der Reichs -
Unterstützung für die Kriegerfamilien werden vom 1. April
d. F. ab auf 100 Proz . der seit 1. November 1916 geltenden Reichs -
sätze erhöht werden und für die Ehefrau 20 , für jedes Kind und
jeden anderen unterstützungsberechtigten Angehörige » 10 M. be¬
tragen .

Bürgermeister Dr . Reicke : Angesichts der bevorstehenden Kür -
zung der Brotration , die die Bevölkerung auf sich zu nehmen hat ,
haben das Reich und der Staat wie die Kommune Berlin sich unter
Leistung großer Zuschüsse zur Beschaffung billigen Fleisches zum
Ersatz veranlaßt gesehen ; ebenso wird an Gemüsen , Sauerkraut ,
Kriegsmus , Haferflocken . Marmelade . Dörrgemüse und besonders an
Kartoffeln für die nächste besonders kritische Zett eine erhebliche Ver -
besserung in der Belieferung der Berliner Bürgerschaft stattfinden .
Mit der Erhöhung des Gemeindezuschlags für die Familienunter .
stützung wird auch die arme und ärmste Kriegerfrau die Zulage von
einem halben Pfund Fleisch bei dem billigen Preise , den es kosten
soll , auf den Tisch bringen können .

Stadtv . Dr . Rosenfeld ( Soz . ) : Wir begrüßen diese Vorlage .
die längst hätte erfolgen müssen , sind aber überrascht , daß man
heute als Grund dafür die Verkürzung der Brotration anführt . Ob
die heute gegebenen Versprechungen sich realisieren werden , wissen
wir nicht . Wir haben mit den Organen , die Berlin oersorgen
sollen , schon zu ungünstige Erfahrungen gemacht . ( Lebhafte Zu -
stimmung bei den Sozialdemokraten . ) Der Bürgermeister . hofft ,
daß der besonnene Sinn der Bürgerschafi ertragen wird , was die
kommenden Zeiten bringen werden . Wir haben während des

ganzen Krieges es an Kritik betreffs der ' Lebensmittelversorgung
nicht fehlen lassen , aber nur zu oft ist die geübte Kritik vergeblich
gewesen . Die gegen die Massenspeisung gerichteten Klagen sind
auch heute noch begründet , die Mißstände hier noch immer nicht
beseitigt . Wir müssen in dieser Beziehung jede Verantwortung
ablehnen . Wtt bitten den Magistrat , weitere Verbesserungen in
der Kriegersamilienfürsorge dadurch herbeizuführen , daß den
Familien von Fahnenflüchtigen oder Besttasten die Unterstützung
nicht entzogen wird , sowie daß allgemein den deutschen Frauen ,
die Bulgaren oder Türken geheiratet haben , auskömmlich geholfen
wird , wie es in einzelnen Fällen schon geschehen ist , und daß auch
uneheliche Kinder aus solche » Verbindungen unterstützt weiche ».

Stadtt . Cassel bettnt gegenüber dem Vorredner ; daß die Äritik

nicht nur von den »sozicrldsmokraten , sondern auch van den bürger¬
lichen Parteien und insbesondere von ' dem Oberbürgermeister stets
mit dem größten Nachdruck geübt worden ist .

Di « Vorlage wird angenommen .
Schluß >- 8 Uhr . _

HroMerlln
Berliner Lebensmittelnachrichten .

Alle Berliner Einwohner , die zwecks Umtausches ihrer
Fleischkarten gegen Bezugscheine auf Graupen , Grieß oder

Teigwaren gemeldet oder nachträglich den Umtauilb bewirkt haben ,
können die auf die Zett vom 16. April bis 13. Mai ausgestellten
R e i ckiS fleischkarten in der Zett vom 16. bis 18. April bei der

zuständigen Brotkommission in deren Geschäftsräumen
umtauicken . Die städtischen Fleischkarten ( zum Bezüge der

Fleiichzulage zu verbilligten Preisen ) werden nicht umgetauscht .
Für eine Voll - Fleischkarte wird ein Bezugichein aui wöchentlich

375 Gramm Graupen oder Grieß oder Teigwaren , für eine Kinder -
fleiichtarte ein solcher auf wöchentlich 200 Gramm der genannten
Nahrungsmittel ausgegeben . Ein Anspruch aus eine bestimmte
A r t dieser Waren besteht nicht . Es werden vielmehr an den In «
Haber des Bezugscheines nach Maßgabe der jewetts vorhandenen
Vorräte entweder Graupen oder Grieß oder �Teigwaren geliciert .
Die Ware kann in den 93 in den einzelnen Sladtteilen gelegenen ,
durch einen Aushang kenntlich gemachten Verkaufsstellen wegen Ab -

gäbe des für die betreffende Wache gültigen Bezugichein »
abschnitts in Höhe der aus ihn entfallenden Wochenmenge gekauft
werden .

Diejenigen Einwohner , die sich weder seinerzeit zur Eintragung
in die Liste , noch nachträglich beim Magistrat , Abteilung für
Lebensmittelversorgung , zum Umtausch der Fleischkarten gemeldet
haben , aber von dem Umtauich nunmehr Gebrauch machen wollen ,
werden aufgefordert , unter Vorlage der Fleischkarte beim Magistrat ,
Abteilung für Lebensmittelversorgung , Stralauer Sir . 3/6 , einen
entsprechenden Antrag zu stellen .

«
Nach der Bekanntmachung des Magistrats Berlin entfallen auf

Abschnitt Nr . 62 der Lebensmittelkarle je 250 Gramm K r i e gs »
m u s. Der Abschnitt ist nur in den durch das bekannte Aushänge -
schild gekennzeichneten Geschäften gegen Empfangsbescheinigung '
abzuliefern und zwar am 13. , 14. , 15. oder 16. April . Es muß
wiederholt darauf hingewiesen werden , daß die «artenab ' chnitte nur
in solchen Geschäften abzugeben find , die das vorgenannte Aus¬
hängeschild befitzen . Wer die Kartenabschnitte in einem anderen
Geschäft oder nicht innerhalb der angegebenen Frist abgibt , hat
keinen Anspruch auf Lieferung von Kriegsmus .

«
ES wird nochmals darauf hingewiesen , daß der Ab' chnitt 1

der am Mittwoch in Kraft getretenen Kaffee - Ersatzkarle
für ungültig erklärt worden ist . Diejenigen Perionen also , denen
dieker Abschnitt in Kaffeegeichäften früher schon abgenommen
worden war , oder die sich sonst bei Kleinhändffrn schon zum Be -

zuge von Kaffee - Ersatz angemeldet halten , sind evvniolls . wenn sie
aiif ihre Karte Kaffee - Ersatz crbalten wollen , unbedingt ver -
pflichtet , bis zum nächsten Sonntag spätestens bei einem Klein »
Händler den Be st ellab schnitt 2 der KartS . abtrennen
z u lassen . Auch der Umstand , daß sie etwa in irgend einer
Kundenliste , deren Führung hier übrigens gar nicht
nötig ist , bereits eingetragen sein sollten , ist völlig bedeutungs -
los . Vorläufig kann der Bestellabichciilt 2 auch in solchen Keschäilen

abgegeben werden , die noch nicht durch ein Plakat der amtlichen

Verteilungsstellen kenntlich gemacht ssnd . Zur Entgegennahme des
Abschnitts sind jedoch ausschließlich Kleinhändler berechtigt , die auch
schon früher mit Kaffee - Ersatz gehandelt haben .

Lichtenbergs Lebensmittelversorgung
steht nun gkeichsallZ ' unter dem Zeichen der Kartossel .
Wie in anderen Gemeinden Groß - Berlins , so ist auch hier die

Kartoffelzufuhr in der letzten Zeit stärker geworden . Eine uns
beim Magisttat gegebene Auskunst äußert sich günstig über
die Aussichten für die nächsten Wocssen . Den Winter hin -
durch Jiatte von Ansammlung großer Vorräte nicht die Rede
sein können , weil die Lieferungen ungefähr nur den laufenden
Bedarf deckten . Jetzt aber bietet sich die Möglichkeit ,
die überschüssigen Mengen zu lagern und für die Zeit
weiteren Zufuhrrückganges bereitzuhalten . Bei der Er -

nährungsregelung , die nach dem 15 . April in Kraft tritt .
wird freilich für Lichtenberg nicht die Kartoffelfrage
eine Hauptrolle spielen . Von Kartoffeln konnte Lichtenberg ja
schon im Winter oft mehr als andere Gemeinden Groß - Berlins

geben . Wichtig ist die Frage , ob daS erforderliche Mehr an

Fleisch da sein wird . Kricgscrnährungsamt und Landes -

fleischstelle hoffen , daß es daran nicht fehlen wird . Liebten -

bcrg hatte bisher auch schon eine Art Fleischzulage in dem

sogenannten Kram , den die eigenen Verkaufsstellen der Stadt

feil hielten . Dieser Kramverkauf soll nach dem 15 . April

bestehen bleiben , auch wenn die von da ab erhöhte Fleisch -
menge voll geliefert wird . An der Verteilung von

Graupen , Grieß usw . wird gleichfalls festgehalten
werden . Bei Unverheirateten sind solche Lebensmittei . da sie

erst einer Zubereitung bedürfen , leider kein Ersatz für die mit

der neuen Ernährungsregelung kommende Kürzung der Brot -

menge . Die Volksspeisung , mit deren Einführung die

Stadt Lichtenberg allen Gemeinden Groß - Berlins voranging ,
hat merkwürdigerweise keine sehr starke Beteiligung gefunden .
Vielleicht erklärt sich das daraus , daß die Kartoffeln hier

meist weniger knapp als in anderen Gemeinden waren . Sollten

Schwierigkeiten bei der neuen Ernährungsregelung entstehen .
so sind für eine etwa austretende stärkere Inanspruchnahme
der Volksspeisung die Vorbereitungen getroffen . Eine Er -

Weiterung durch Abendbetrieb ist noch nicht beabsichtigt .

Tie Organisation der diesjährige » Gemüse - und Obst -
Versorgung .

Aus Einladung der LandwirnchaftSkammer für die Provinz
Brandenburg fand gestern nacbmillog im großen Sitzungssaal des
LandeShauies eine Beiprecbung rer Obst - und Garrenbauvereine der
Mark über die Organnation der Obst - und Gemüieveriorgung aus der
neuen Ernte statt . An der Beriammlung nahmen Vertreter zäblreicder
Kommunalverbände und KrieqSwirlscbaslslellen . Garlenbauvereine
und Obstzüchiei . besonders aus Werder und Graniee . sowie als Ver -
tretet der Reicdsftelle für Gemüse und Obst deren Vottiyender .
Oberregierungsrai v. T > l l y , teil . Zweck der Besprechung war die

Frage , wie die Obst - und Gemüseernte� der Mark zu ersoffen sei und
wie die bestehenden Obst - und Gemüsezüchrervereine am besten m
die neue Organisation� der Bezirks - und Streissammelstellen ein -

gegliedert werden können . Oberreg ' erungsrat v. T i l l y
gab einen lieberblick über die geplante Regelung der

diesjährigen Gemüse - und Obstversorgung und eine Er *

läuterung der zu diesem Zweck erlasienen Bestimmungen . DaS

Hauptmerkmal ist , daß der freie Handel nicht ausgeschaltet
wird . Auch von der Rationierung und Beschlagnahme des Fnsch .

gemüseS und alles frischen Obste » wird abgesehen . Den Ver -
brauchern soll alles Frischgemüse und alles sriich ? Obst ausschließlich
durch die Markte _ und in den KleingeschättSläden zugeführt
werden . Höchstpreise sollen nur für Herbstgemüie , das werte
Beförderungen vertragen kann , festgesetzt werde « ; für Frühgemüse
sollen zunächst lediglich Rrchrpreise angeordnet werden . Zu » Schluß



flaB OBerregkerungZrat von Nllh nZBere ErIZuterungen LBer Ben
S ch l u tz s ch e i n für den Obst - und Gemüsegrotz - und - Kleinhandel .
der zum erstenmal in der Kriegswirtschaft eingeführt werde und
gestern in Kraft getreten sei . Während die Reichsstelle lediglich die
Eczeugerhöchstvreise für daS ganze Reich festsetzt , werden die Gros ; -
und Kleinhandelspreise von den Kommunalverbänden unter Berück -
fichtigung der örtlichen Verhältnisse angeordnet werden .

Die Richtpreise für ftfrühgemüse .
Dia Reichsstelle für Gemüse und Obst hat nunmehr die Nicht -

preise für Frühgemüse festgesetzt . Wie wir hören , haben diese
Richtpreise Gültigkeit , bis die für die einzelnen Wirtschaftsgebiete
zuständigen Preistommissionen anderweitige Preise beschlossen und
diese die Genehmigung der� Re- ichsstelle für Gemüse und Obst ge -
funden haben . Bewerkt wird noch besonders , das ; die Richtpreise
( frei Bahnwagen ) nicht etwa Marktpreise sind ; sie gelten für ein
größeres Wirtschaftsgebiet , von dem die Mark Brandenburg ein
Teil . ist . Die von der Reichsstelle festgesetzten Richtpreise für ein
Pfund Frühgemüse sind die folgenden ( in Pfennigen ) : Spargel ' :
unsortiert 45 , sortiert l . 70 , sortiert IL 48 , Suppenspargel 20 ;
Rhabarber 8; Erbsen : 1. bis 20 . Juni 35 , 2. vom 21 . Juni
ab entweder im Durchschnitt 25 , oder getrennt nämlich a) Erbsen
( gedrillte ) 22 , b) Erbsen ( gereiserte ) 26 ; Bohnen : Grüne
( Stangen - Busch - - ) Bohnen 24 , Wachs - und Perlbohnen 82 , Puff -
( Sau ? ) Bohnen 15 ; Möhren und längliche Karotten : bis
30. Juni 15. bis 15 . Juli 15 . bis 31 . Juli 12, bis 15. August S.
bis 31 . August 8 ,bis 15. September 8, bis 30 . September 7, Mai¬
rüben 7; Karotten ( runde , kleine ) : bis 30. Juni 19, bis 15. Jllli
17 , bis 31. Juli 15, bis 15 August 14, bis 31 . August 12 ; Kohl¬
rabi : bis 30. Juni 17, bis 31 . Juli 12, ab 1. August 10 ; Früh .
Weißkohl : bis 15. Juli 10 , bis 31 . Juli 8, bis 15. August 6,
bis 31 . August 4) 4, bis 19. September 3Z4 .

Höchstpreise für Herbstgemusekonservr « sind vom Bevollmächtigten
des Reichskanzlers festgesetzt worden . Fabrikanten und Händler , die
in der Lage sind , bei einem angemessenen Gewinn zu geringeren
Preisen ihre Waren zu verkaufen , sind hierzu verpflichtet . Di « Ge>
werbetreibenden , die Gemüsekonserven und Faßbohnen im Klein
bandel vertreiben , müssen in ihren Geschäftsräume die Preise zum
Aushang bringen .

Zucker zur Bicnenfütterung . Von der ReichSzuckerstelle sind den
8000 märkischen Imkern 600 000 Kilogramm Zucker zur Fütterung
ihrer 47 800 Bienenvölker zur Verfügung gestellt worden . Nach den
Lorschlägen , die der Bienenwirtschaftliche Provinzialverband für
Brandenburg der ReichSzuckerstelle unterbreitet hat , soll für den Imker
auf seden Kopf seiner Familie eine vorher festgesetzte Menge Honig
freigegeben werden . Von der verbleibenden Menge soll der HeereS
verwallung ein Anteil von 25 Proz . zufallen . Der Rest wird den
Gemeinden zur Verteilung an die Bürgerschaft überwiesen . Der
Höchstpreis soll 5,60 bis 6 M. für daS Kilogramm betragen . Im
vorigen Jahre belief sich die Honigernte der märkischen Imker auf
183 000 Kilogramm .

Im Gebrüder Herrnfeld - Theater findet beute — Freitag — die
Erstaufführung des dreiaktigen Schwankes . Ehe - Urlaub ' von Julius
Horst statt . Beginn der Vorstellung T3/ * Ubr .

„ Hasse p. Tyßka " . In Neukölln verkehrte in der letzten Zeit in
verschiedenen Sckankwirtichaften ein Gast , der die Uniform eines
Unteroffiziers oder VizefeldwebelS trug . Er erzählte , daß er aus
Konstantinopel beurlaubt sei und ließ durchblicken , daß er Gänie be
sorgen könne . Sobald ein Gast auf das Angebot einging , bestellte
ihn . Hasse v. Tyßka ' nach einem Haus in der Flensburger Straße .
Auf dem Hausflur ließ er sich dort den Kaufpreis geben und dann
verschwand er durch den zweiten Ausgang des Eckbauses . Nachdem
der Schwindler wiederholt in diesem Hause seine Falle mit Erfolg
gestellt hatte , erschien er gestern wieder mit einem Kunden . Dieser
gab ihm 40 M. , war aber vorsichtig genug , ihm heimlich zu folgen
als er erklärte , die Gänse holen zu wollen . Der Schwindler der -
schwand wieder durch den zweiten Ausgang . Der Betrogene und
Hausbewohner aber setzten ihm nach und ergriffen ihn . Bor vier
zehn Tagen hatte sich . Hasse v. Thßka ' in der Eliosier Straße ein -
gemielet . Hier schützte er vor . daß er einen Gang zu machen habe ,
am dem er nicht gern Uniform tragen möchte . Er bat die Wirtin ,
ihm den Gehpelz «hre » Sohnes zu borgen , erhielt ihn auch , zog ihn
über die Uniform ging weg und ließ sich nicht wieder sehen .
Diesen Pelz hat er wahrscheinlich irgendwo zu Geld gemacht . Wer
der Verhaftete ist , weiß man noch nicht .

„ Ertappte Geheimschlichter und Fleischnmcherer ». Zu unserer
Notiz m der Dienstag - Nummer teilt der Gastwirt Louis Goetze ,
Schulstr . 117 , Ecke Maxstraße , mit , daß er mit der Angelegenheit
nichts zu tun habe .

Nenköll » . Freiwillige »nentgeltliche Impfung . Die öffentlichen
Jmpftermin « zur unentgeltlichen , fteiwllligeu Schutzpockenimpfung
der männlichen Bevölkerung find wegen der geringen Jnanspruch -
nähme aufgehoben worden .

Für die weibliche Bevölkerung de » gesamten Stadtgebiets
( für Personen vom 17. Lebensjahre ab ) finden die unentgeltlichen .
freiwilligen Schutzpockenimpfungen von beute ab bis auf weiteres
nur noch in dem Jmpflokal : 2. Gemeindeschule . Boddinstr . 52/53 ,
an den Wochenragen Montag , Mittwoch und Freitag , nachmittags
von ! >>, — S' /j Uhr statt .

Friedrichsselde . LebeuSmittelnachrichte «. Such für die Woche vom
9 . —lo . April wird die Fleischmenge für jede Fleischlane auf 850

Gramm festgesetzt .
Bon heute ab erhält jeder Einwohner in dem Geschäft , in

welchem er rn die a l t e Zuckerkundenliste eingetragen ist , auf Ab -
schnitt 8 der neuen Lebensmittellarte >/ , Pfund Graupen . Der
Preis hie , für beträgt 15 Pf .

Ebenfalls von heule ab wird in den KartoffellicferungSgeschäften
out Abschnitt 9 ein marinierter Hering zum Preise von
27 Pf . abgegeben .

� u s v i

Wünsche auf Lieferung der vom Kreise beschafften Saat -
k a r t o t s e l n werden tn unserem Bureau . Wilhelmstr . 9, entgegen -
genommen .

In Schöneberg kommen auf Abschnitt 9 der roten Lebens -
mittelkarte lDosekondenslerteMilchoder3Flaschen
sterilisierte Milch , auf denselben Abschnitt der grünen
Lebensmittelkarte 1 PfundHaserfabrikate zur Verteilung .
Anmeldung für den Bezug der Waren vom 13. bis 16. April ; die
Aushändigung findet zwischen dem 19. und 28 . April statt . Nach
dem 28 . April sind die Händler zur Abgabe nicht mehr verpflichtet .

Charlotteaburg . Allgemeine Speisung . Die Sonniagsipelsung
wird nichl . wie mitgeleilt , Sonmag , den 15. April , sondern erst
am 22 . April beginnen . Die SpeiieauSgabe erfolgt nicht Krumme -
straße 87 . sondern Spreestr . 11. Anmeldungen werden nur von
Wochenteilnehmern schon am nächsten Freitag zum übernächsten
Sonnlag enlgegengenommen .

� Infolge Erhöhung der Wochenraiion an Kartoffeln auf 5 Pftind
werden vom 18. April ab den Teilnehmern an der allgemeinen
Speisung bei wöchemlicher Beleiligung ausschließlich des Sonntag »

für eine ganze Portion 5 Abichniue und einichl . des Sonntags
6 Abichnitle . für eine halbe Portion 2l/3 bezw . 8 Abschnitte ab -

gelrennl . Von der ReichSfletichtane werden , wie bisher , für eine
ganze Portion wöchentlich 4, bei Teilnahme auch an der Sonntags -
ipeiiung 5 Abschnitte , für eine halbe Portion 2 bezw . 3 «bichnilte
entwertet . Von der städtischen Fletschkarte werden Abschnitte

nicht abgetrennt .

Friedrichshagen . Heute und morgen gelangen auf Abschnitt 27
der Lebensmittellarte Graupen zum Verkauf . Auf jeden Abschnitt
entfallen % Pfd . zum Preise von 23 Pf .

Johannisthal . Unveränderte Steuersätze . Die Gemeindever -

tretung bejchloß tu ihrer letzten Sitzung , die Steuersätze wie bisher

zu belasten . Danach werben erhoben : 140 Proz . Zuschlag zur
Stoatseinkommensteuer . 200 Proz . Zuschlag zur Gewerbesteuer in
Klasse I und II und 100 Proz . in Klasse in und IV , 3,2 bezw .
4,8 und 6,4 vom Tausend des gemeinen Wertes der Grundstücke
als Grundsteuern . _

Hroß - Serlmer parteinachrichten .
Sozialdemokratischer Lerem für de » Wahlkreis Niederbarnim .

Die für den 14. April angesetzte Generalvers ammlung muß besonderer
Umstände halber verschoben werden . Sie findet statt am 21 . April ,
nachmittag « 6 Uhr , im Hause Lindenstr . 114 Hl . Die Bezirke , denen
das Material zur Generalversammlung nicht zugegangen ist , werden

gebeten , sich an den Genossen Hermann Müller , GrhphiuSstr . 34 IV '

zu wenden .
_

Industrie und Handel .
Aus dem Berliner Wirtschaftsleben .

Die Ludwig Loewe A. - G. verteilt bekanntlich aus dem von
4,3 auf 3,8 Millionen Mark gesunkenen Ueberschuß eine Dividende
von nur 32 Proz . gegen 35 Proz . im Vorjahr . Im Geschäftsbericht
wird ausgeführt : Die Umsätze unserer Fabrik haben gegen das

vorhergehende Jabr einen nicht unbeträchtlichen Rück -

gang erfahren . Der eigentliche Heeresbedarf fiel im Berichts -
jähre beinahe gänzlich aus . Dagegen find wir mit der Erzeugung
eigener Werkzeugmaschinen und Werkzeug in größtem Umfange be -

schäftigt gewesen . Um daS Programm , das eigentlich durch den
Bau der neuen Fabriken erledigt werden toll — Einrichtung von
Spezialfabriken für einzelne unserer Maschinentypen — später
durchzuführen , werden sich bedeutende Umstellungs
kosten notwendig machen . Wir werden die hierfür er -
forderlichen Mittel der schon angesammelten Baureserve ent -
nehmen . Wir haben einen Bestand an Aufträgen in daS neue
Jabr herübergenommen , der uns mit den seither eingegangenen
Neubestellungen bis zum Schluß des Jahres beschäftigen wird . Dies
erschien um so notwendiger , als die Preise unserer an sich sehr
wertvollen Materialien und Betriebsmittel eine in Friedenszeiten
ungekannte Höbe erreicht haben . Die Typograph G. m. b. H.
hat auch im verflossenen Jahre nicht günstig gearbeitet , das Jahres -
ergebni » wird die Auszahlung eines Gewinnes nicht gestatten . Die
Knorr » Bremse Akt . - Ges . hat im letzten Jahre große Er -

Weiterungsbauten durchgeführt . Die durch diese Bauten auftretenden
Störungen im Betriebe sowie der Zinsendienst der erforderlichen
großen Mittel haben das Resultat beeinflußt , so daß das Erträgnis
nicht das gleich günstige fein wird wie im Vorjahre . Die
Maschinenfabrik Oberschöneweide wird für 1916 ein

gutes Erträgnis erbringen .

aus : Der versenkte Personendampfer Zrinhi ging mit 480 Passa -
gieren von Budagest ab . Einige der Reisenden stiegen bereits vor
Alsoteteny aus . 884 Passagiere wurden sofort nach dem Zusammen -
stoß in Sicherheit gebracht ; sie konnten mit den Dampsern Wilhelm
und Gisela ihre Fahrt fortsetzen . 12 Reisende aus Budapest leisteieir
die erste Hilie . Die Zahl der Opfer konnte noch nicht festgestellt
werden . — Ueber den Zusammenstoß der Zlinyi mit der Viktoria werden
dann noch folgende Einzelheiien gemeldet : Der Zusammenstoß war
so stark , daß die Zrinhi mit dem Bug sofort sank . Es entstand eine

Riefenpanik , alles schrie um Hilfe . Das Wasser begann in das

Schiff einzudringen ; das Steuerbord wurde eingedrückt und in einer
Breite von 12 Meter zerschmettert . Frauen und Kinder wurden

niedergetreten und über ihre Körper hinweg trachtete jeder danach ,
sich zu retten . Die Beiatzung des Dampfers leistete geradezu
UebermenschlicheS . Die Maschinen funktionierteii noch , so daß das

Schiff auf eine Sandbank gebrachl werden konnte , wo es strandete .
Später gelang es dem Kapitän , das Schiff ans User zu bringen ,
wo das Aussteigen der Passagiere ermöglicht werden konnte . Die

Katastrophe erfolgte 11 Uhr nachls , die erste Hilfe wurde aber erst
um 3 Uhr geleistet . 80 Personen werden vermißt .

I » der Chedditfabrik Liestal bei Basel , die außerhalb der Ort -
schaft liegt , fand gestern eine große Explosion statt , durch die

mehrere Gebäude zerstört und vier Arbeiter getötet wurden .
Die Ursache der Explosion ist noch nicht festgestellt .

Sensattonelle Mitteilungen über eine Spionagcaffäre . Seit

einiger Zeit bringen die holländischen Blätter sensationelle Mit -

teilungen über eine Spionageaffäre , in die auch Telegraphisten ver -
wickelt sind . Diese Telegraphisten haben einer kriegführenden Macht
Telegramme ausgeliefert , die sich auf Schiffsbewegungen bezogen .
Durch Eindringen in das Bureau hat man sich des Schlüssels der

Chiffre - Telegramme bemächtigt und so ihren Inhalt ausgekund -
ichafiet . Es wurde gemeldet , daß auch Personen bei dieser
Spionageaffäre tätig waren , die dem sogenannten Antischmuggel -
bureau des Besitzers vom „ Telegraaft , Moldert , angehören . DaS
holländische Blatt . Thd " ' zieht aus früheren Vorfällen den Schluß ,
daß die Spionage zugunsten Englands betrieben wurde .

I « der Munitionsfabrik von Eddyfon erfolgte , wie aus New

Dork berichtet wird , eine große Explosion in dem Gebäude , in
welchem die Gianaten hergestellt werden . In der Stadt Phil -
adelphia , die 15 Kilometer entfernt liegt , wurde die Explosion wie ein
schweres Erdbeben wahrgenommen .

Mus aller Welt .
Selbstmord infolge geistiger Störung . Der Leiter der städtischen

Elektrizitätswerke in Brandenburg a. H. Pfannmöller hat
Selbstmord verübt . Pfannmöller , der gleich zu Anfang des Krieges
ins Feld gezogen war , ist durch Schußwunden am Kopfe schwer
verwundet worden und litt infolge dessen an geistigen Störungen .
In einem Anfalle dieses Leidens hatte er sich vor längerer Zeit aus
feiner Wohnung entfernt . Alle Nachforschungen blieben erfolglos .
Jetzt ist feine Leiche im Ouenzfee bei Brandenburg aufgefunden
worden .

Ueber die Schiffskatastrophe bei Budapest auf der Donau gibt
die Direktion der Donaudampfickiffahrisgeiellichaft folgenden Bericht

Die Explosion der Baldwinwerke .

Bern , 12. April . Ein Kabeltelegramm der Agentur Radio aus
New Dork meldet , daß bei der Explosion der Baldwin »
werke außer den getöteten 150 Frauen noch 200 vermißt werden .

In T a u n t o n ( Massachusets ) sei eine andere Fabrik durch einen
Brand zerstört worden , auch hier sei der Schaden sehr groß .

Iugenüveranftaltungen .
Freie Tunnerschaft Reukölln - Britz . OessentlicheS Turnen

der I. und III . Franenabteilung am Sonntag , den 15. April , in der Turn -
balle der Oberreallchule , Emicr Straße . Eröffnung 2' / , Uhr . Anfang 3 Ubr .

Nach dem Turnen Kommers im Restaurant Karlsgarten . Turnsreittide
und Gäste willkommen .

_

Sriefkasten üer Reüaktwn .
W. Scht . 38 . 1. Sie sind steuerpflichtig , aber erst vom 1. Februar

an. Sie müßten also gegen die Stenerforderung für Januar Einspruch
erheben , 2. Wenden Sie sich an die Städtische Fleischbeschau , Schlachthos ,
Eldenaer Straße 38. Daselbst werden Sie nähere Auskunit erhalten . —

SpezUlarzt
I Ur . med . Colcmann F

J für Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Beinkranke .
Ehrlich - Uata - Karen I

I ( Dauer 12 Tage ) , Behandlangl
1 schnell , sicher and schmerz - f
1 los ohne Berufsstörang .

Klnigslr . 34-36,ASiSS .
| Spr . 10— 1 n - S—S, Sonnt . 10 — 1. j

Festspiele für die Marine

Die Deutsche See
Dramatisches Spiel von Georg Engel
Musik von Paul Scheinpflug

Inszenierung Fritz Friedman « «Frederich

Ltraufführung Montag , den 2S . April �9�7

Zirkus Busch

Darsteller :

Die vameu :

Anita Berber

Olga VeSmond

Gisadech van Sndert

Ilka Grüning

Hermtne KSrner

Svi Peter

Lett Lückert

Ida Wüst

Glsodech Weihrauch

Zoh . Zimmermm «

vte Serre « :

Georg Blanvalet

Kort Frederich
( Zmss IanningS

Adolf Klein

Theodor OooS

Armr Wellln

Oas verstärkte

Blüthner - Orchester

unter Leitung des

Avmpoutsteu

2000 Mitwirkende

vekorassve Sniwürfe von Prof . Cr . laoghammer . Ceforcticnen Hugo Baroch « « » .

proif , der Plätze t - bU so . - M. Borverkauf bei Wertheim , Bote « Bock ,

Invalldendauk , a » den Zirkuskassen und lm Konzertbüro , Motzstraße S, l.

Zelluloid - j Film -
und

Harrgummi - Adsälle

kaust O r d » w e r , Georgenkirch -
straße 50, beim Mexanderplatz , 9 —12 ,
3 —6 llhr . 22/4 *

um « ml

Eine Reisebeschreibuug von

Ludwig Lessen — Mit Zeich¬

nungen v. IlseSchütze - Schm

Gebunden Alk . 1 . 50

BüMM MlMiS
Berlin . Liudeoslraße 3. Laden .



Direiüon Max Heiniaxdt
Deataehea Theater .

7 Uhr : Fanat I .
Soimabend 71/, : Tobias Buntsohuh .

Kr in in erspiele ,
i1/ » Uhr : fe ' aacblnK .
Sonnabend : Faachln� .
VolhabUhne . Theat . a. B2lowplalz .
' ' I, : JUlo Familie Mchimek .
Sonnab . : Ein Sommernachtstraum .

Theater i. d. Königgratzerstr .
Dir . C. Meinhard — R. Bernauer ,

i ' A, Uhr : Totcntane II. Teil ,

Komödienhaut
T' / . : Die verlorene Tochter .

Berliner Theater
i * Uhr : Die tolle Kointch .

Sessing - Theatsr .
vi , Uhr : Liebe .
Sonnabend : Liebe .

fleatsdiJünstler - Theater .
Allabendlich VI , Uhr :

Der Kammersänger .
Comtesse Mini . I. Klasse .

URANIA
Tanbenstraße 48/49 .

8 Uhr :
Direktor Franz Goerkes

Heimatland und

Heimatliebe .

Theater für Freitag , den 13 . April .
Dciitücbes Opernhaus , Cbarlottenb .

- Dir : Der Troobadonr .

Trlednch - Wilhelmflidt . Theater .

D08 Dreimaderlhaus ,

« ebr . Ilerrnfeld - Theiiter .

TJt Uhr , mm 1. Male :

Ehe - Urlaub .

Kleines Theater

w - : M im ScöDaleBlocIi.

Komische Oper
Joni . : Oie Ooss Sr. Majestät.

, tonrlsg ä' l, : Oer Pußta - KayeHer .

Lustspielhaus
71/, uhr ; Die schöne Kubanerin ,

Neues Operettenhaus
Schiffbd . In. Kussentel . : Nord . 281.

v/i u . : Der Soldat der Marie .

Residenz - Theater

vi , u. : Die Warsch , Zitadelle ,

Schlller - The » ter O

7i/i u . : Der Herr Im Hanse
Schlller - Th . Charlottenb .

Ti . u . : IK- Heidelberg .
Tbaiia - Theatep

�Min�OasVagaboRdenmädel.
Theater am Xollendortpl .

77 , u . : Die Gulaschkanone .

Theater de . Westen .

77 . Ur Die Fahrt ins Glück.
Mit Guido Tieisoher .

Trianon Theater

ss »

Nalional-Theater.
JlJpenidet Str . 88.

' 1,8 Uhr :

Ztudtiltciilicbihtii .
Pol >> nill Gelang u. Tanz in 3 Akten .

Varverkans ab 1i >—2 nnd 6 Uhr .

Zirkus A. Schumann
Einlaß 7 Uhr . Anfang 77 , Uhr .

Heute n. täglich :
Das neue große Programm

Metropol - Theater

UlfUlt Clreua HZ

Bpsdi
ISgL 7 % Btg . 37 , v. 77 , Uhr

d. tutgezeiohn . Zlrkus - Projramm .

Georg , d. fallende Unikum ,
Ferner Leo Hauch , Koko ,
Fat mo SnlelU » , Bram¬
bach , TSännen . Slarzclll

usw .
Zorn Bchlnll :

Riesen - Pracht - Wafter - Pantsmlme

Die versunkeneStadt
Sonntag . 15. Apr . , zum 1. Male

auch nachm . S' /jUhr TWA
. . Die ver . unltene Stadt "
Billett - Yorverk . ohne Aafschl .

täglich ab 10 Uhr .

Deiaune u . Bonitas
Große Illusion !

Eine Fluebt M Bindernisseo .

Die Seeräuber .
Gr . Aussfc - Pr . - Pantom . 1. 4 Akt .

Sonntags 2 Vorstoll . , 3 u. 77 , Uhr.
N: ehm . 1 Kind frei , jed . w. Kipd

OewerK sch attshans .
Sonntag , den 1Z . April : Im großen Saal

Turnverein „ Fichte� J .
Münu . r . «ui .

LehrlingS - Abteilung )

s . Liebesgaben - Abend
zum Beste « der im Z�elde stehenden Tnrugeuofseu .

Turnerische unb hnmori » tlscho Anfftibrangen und da »
Berliner Llk - Trio . 124 ü

3m Mahngeiittaai : Erweiterter Restaurationsbetrieb .
Das dumoristiscbe p ! au - Irio .

Hühnerbrühe mit Tinlage
Schellfisch mit Senitunke .
Kohltabi mit Lammrippchen
Wildragout

. . . . . .
Tonntag mittag :

0,2 &
2,00
2,00
2,00

ftataun
rfaffeier Rücken
Samt . . .
Käse . . . .

2. 50
3,00
0. S0
1,00

Rose = Theater .
77 . Uhr :

Das Findelkind .

Walhalla - Theater .

77 , u ; Der sideleDaner .

Lacy

Sieselhausen
mit ihrem Ballett

Paul Beekers
mit neuen Vorträgen

sowie der
sbwechslangsreiohe

April - Spielplan !

AN - PeR - KOOOT »
Allabendilch 77 , Uhr :

IIiim vielseitige

YaFielÄ- Prograniml
Di�MS�sUdblOJUhrjgflffn«�

ßelehislialien - Theater .

Steltiner Sänger .
Gabarst „Feldgrau. "

Ansang 77 , Uhr .
Sonntag

BBChmittap 8 Uhr :
Vorstellung

gm crmiihigteii
Preisen !

V olgt - Theater .
Badstr . 58. ßadstr . 58.

Täglich :

9er frotzenbauer .
Eröfsnung 67 , Uhr . > Ansang 77 , Uhr .
Sonntagnnchm . 3 : Jägerliebchen .
Abends 7 Uhr : Ter Pro - eudaner .

Lasino - Tkeater
lothringer Str . 37. Täglich 77 , Uhr .

77 , Uhr : Taö neue April . Progr .
M egro , 4 Kemies . Fr . Steldl
87 , Uhr : Allabendlich stürm . Beifall .

Groster Heiterkeitserfoig

Weull ' s M iliisteri mfat .
Sonntag 4 Uhr ; Sein Puppchen .

Adimrals - Paiast .

Abrakadabra

T &gL 77 , Sonnt . 87 , m 77 ,

Gastspiel Georg Basell I

Mit nenen Einlagen
Die erfolgreiche , heit . Revue :

Berlin im Krieg

ovitat

phantastisches Ballett
it dem Llse .
ir . VorzUgl . KBche.

ißst - k�ÄAt/r « .

citlco • W'

Berliner Konzerthaus.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Großes Konzert
des Berliner Konzepthaas - Orchester « ,

Eoiter : Kompouitt Frz . v. Blon .

ißfeag 77' , Uhr . Eintritt 80 Pf . Anfang 777 pr
1b sllaa Wochcntageo : Machmlttags - Konzert bei freiem Eintritt

und rotier Orchesterbesetzung .

Heute nub morgen ein sehr billiger Schuellverkaof :

Kaninchen fJTuSi 3, "
. » oo i,m . Hühner , - I » e » « , » Gänse .
Hnhnerbrühc , a Liter ÜO Pf . , und darin gekochte Hühner

daS Stück 8 M .

DtmnIt »nasAtlle Derlin ZT, liilienstr . 83 - 8Z .
Geschästszeit von 0 —1 und von 4 —7 Uhr .
Telephon ! Amt Norden ISS. 123S. lgS7 . 9714 .

Sonnabend , den April , abends K Uhr , im Lokal von
Gerber » Oberschöueweide , Rathenaustr . L:

Konferenz der Vertrauensleute des
Kabelwerhs Oberlpree . K3

SJtajT " alle Abteilungen müssen vertreten sein .
Bertranensleute , die Schicht arbeile », nehmen Urlaub . T . c .

Möbel - Angebot .
Eolide Möbelfintta lie ' ert Gpezlal - Fla - aad tesrelzlmmer »

Elnrlchtnngen sowie KlnsclmObei gegen mässige Zinsver¬
gütung bei kleiner Anzahlung und geringen monatlichen Rate « ,
zahlnngen . Offerten W. 1 an die Expedition dcS . Vorwärts '- - - — -

" - 02 * 1
"

Keine Kassierer . [ 18702 *) GrOttte Kölaus .

Zentralverhand der Lederarbeiter
und ' Arbeiterinnen Deutschlands .

- Filiale Berlin 1

_ _
Sonntag , den 15 . April 1917 , vorm . ' /,11 Uhr :

Mitglieder - Berfammlung
Um zahlreiches nnd pünltlicheZ Erscheinen ersucht

t 83/17 _ _ __
Der Ve rstand .

H . & P . Uder , » IfVI :
Tabak - GroOhandlnnjp und Tabakiabrik .

Rauch - , Kau - , Scbnopttabake , Zigarren , Zigaretten ,
VorteilhafteBte Bezugsquell « für Wioder ' /erkäufer .

Größte Auswahl gelagerter Zigarren In allen Preisiagen .
Sämtliche be - �iO &rCtißtl ZU 0rli : rlna ' Prci * en -

Verkäufe
Lethhans Moritipla « , SSa .

GetegenheitSISuse neu « " hü ah -
garderobe sowie Paletots , Mfier in
erftflaffiger Verarbeitung . Ferner
SkunItstolaS , Muffen , Marder , Nerz ,
Alaska , Blau - und Weifisüchse , Pelz -
mäntel , Wagcnpelze , Plüsch , und
A strack' amnäntcl , Kostüme , Ulh « ,

20 —1L5 Mark . Ertra - Angebot in
Lombard gewesen « Portieren , Betten ,
Uhren , Brillanten , Schmucklachen ,
e : : orm billig . Leihhaus Morih -

platz 58».

Hesse « Volksbücherei . Soweit
Vorrat jede Nummer broschiert statt
20 Ps. nur 10 Ps. Zu beziehen durch
die Buchhandlung Vorwärts , Linden -
strafie 3. _

Leihhan « Rasen taler Tor ,
Anienffrafie 203/4 , Eck- Roienthaler .
itrasc , verkauft Anzüge . Pai - totS .
Uttter , neu - Rtasj garderobe , Pelz .
siola ». Muffen , «kmiks . Nerz , Alaska -
füchse . Goldene , fillb - rne Herren -
ubren , Damenubren , Schmucksachen ,
Brillanten . Aus Ubren dleisSbrigel ,
Garantieickein . Eigene Terkslatt .
Sonnlag 12 — 3- ISIS *

Leinöllirui « . Emailletack , sämt .
liche Leltacke , Borax , Bienenwachs ,
Kopal , Kolophonium . Leim , Zercsui ,
Paraffin , Terpentinersatz kaust , höchste
Breis - zahlend , Wolt « , Tha « -
stratze S. 172SL '

Staunende Preise für Möbetftück «,
aanz « Einrichtungen , Sarenläger ,
Pelzsachen , FederbeUen , Teppiche und
Nachläffe zahlt Eoldmann , Danziaer -
strotze 40. Köuigstadt 7031 . *

Unterricht
Mandolinenipiel , Gitarren - ,

Lautenspiel lehrt in zehn Stunden .
8, —MonatSbonorar , Lehrinstrumenle
billigst . Klavier , Violine unterrichtet
schnellsördernd , Ernst , Oranlen -
strafie 1öS. _ « 3 »

Tevpich - Tdoma « , Oranienstr . 41
spottbillig i - rbieblerbafte Teppich «.
Gardinen . VorwirtSlesern ö Prozent
Sxtraraöari 84 *

Leihhaus Warschanerstraß - 7. V- r
kauf allerlei neuer Waren I Pelz -
garuitureu ' Serrengarderobe I BeUen -
verkaus ! Plüschdeckenl Tüllgardilien !
Ubrenoertaus I Schmucksachen ! Aller -

billigste Preise ! 1KMV>

sprühjahrsmantel , Helles und
dunlleS Kostüm . Klopstockstrafie 23.
BorderhauS , Kutsche . Llölb *

Tamentaschcu . Geldtaschen wegen -
Auslösung , GelegenhettSkaus sür Vri -
oate . Lederwarensabrik Andre « , Rilt «
ftrafc « 108. TI, +35 »

vaubenbretter , Lehmann , Köpe -
nickerstrafie 127.

_ _ _ 31686

" B atauet er «. Schraubstöcke , ihm -
boffe , Feldschmieden , Abkante - , Rund - ,
Sickenmalchmen , Lötgedläse . Boston «
Preffen . Tigeidruckvrei ' en , Pappscheren ,
Steindruck , �. ascllcherrn . Hebelscheren ,
Lochftanzen . Stewwannen , Motoren ,
Werkzeuge all « Art verlaust Freud en -
deim , Georgenkirchitratze 40. 18842 *

" �Legehühner . Umsatz de « Ts' . er -
bestandeo mein « LandhosShühner zu
AuSnahmepreifen . s « n « Italien «,
Orpington .
lirafie drei .

Böttcher , Borhageuer
-s-lS

Deutsche Bücherei . Soweit Bor -
rat jede Numm « broschiert hat
30 Pfennig nur 20 Psennig , gebuude

Sngltschen Unterrtcht iär An «
sängcr und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und französische Stunden er -
teilt S. Swietily , Ehariottenburg ,
SMttgarterpiatz 9, SarienhaiiS lv .

Vermietungen
' >-*•/ Geschäftsräume

Ptättgefchäft vermietet mit
Kmidichast , Inventar , Abzahlung .
Auskunft Charlottenbura , Eauer -
stratze 11, Zigarrengeschäst .

"
LS/11

Arbeftsmarkt
BBHBSmmSBE

Hausdiener >ofori geiucht . Met -
düngen von t." —1 Uhr vormittags
in unserer Hausiiilpeilion . Kaus -
hauS d- S Westens , G. m. b. t . ,
Tauetitzienstratze 21/34 . 160k *

Beleuchter , tüchtig «, der gleich -
zeitig steine Schiosserarbetten aus -
sühren kann , josort gesucht . Rcl -
düngen beim Ma' chinemneister .
A. Jandor ! u. Co. , Kroge Frank
surterstrafie 113.

Frank ,
160 « '

kannten Marken

Burraudieuer . jünger «, sofort gc -
sucht. Nur solche Bewerber wollen
sich meiden , die b«eitS einige Zeit
als Diener in großen Bureaus talig
waren und im Verkehr mit dem
Publikum gewandt sind. Persönliche
Vorstellung in der Zeit von 9 —1
Uhr vormiltagS oder 6 —7 Uhr nach -
mittags . A. gandorf u. Co. . Belle -
aManeestrafi - 1/3 , IV. Stock ISüK *

Maschllltsien sosört gesucht .
Meldungen beim Maschinenmeister .
A. Ianvms u. Co , Cbliriottenburg .
Wilmersdorierstrafie 118/119 . 1S0K °

Tchlosser sür unsere Fahrstuhl
Reparaiurschlosseret iosort gesucht .
Meldungen beini Fabrstuhlmetster
KaushauS des Westens (3. M. 6. H. ,
Tauentzienstrafie 21/34 . 160ft *

Milfährer , kräftig , für Möbel -
wagen verlangl Richter u. Scherler ,
Schwedterstratz « 9.

_ 343/11

Akzideiizsetzer für ( ofort ver¬
langt 2. M. Barschall . Alte . "sakob-
stratze ll/l2 . 200/17

Korbmacher aus IlunilivnSkSrhc ,
SSer , gute « Material König u. Menzel,
Blumenst raste 5.

Laufmüdchen . sofort , Werner '
Taubeulirage 11. _ _ _ 21676

Arbriteriune » iuchi Rector ,
KTost «sh aste 47. Ledtrstanzwske .

Lehrmädchen aus achtbaren Fa -
Milien , im Alt « von 14 —IS Jahren ,
bei monatlichcr Vergütung sofort
gesucht . Meldungen mit Schul -
abgangizeugnis und in Begleitung
der Eltern oder de « Vormunde « in
unserer Personal - Verwaltung , III .
Etage . Kaushau » de « Westens ,
G. m. b. H. , Taucntzienstrast « 21/24 .

HauSdienertnnen . kräftig , iosort
gesucht . Meldungen von 97, - 1 Uhr
oormtUagS in lmlerer HauSinspektio ».
Kaufhaus de « Westens , G. m. b. H ,
Tauentzienftraste 21 —24 . 160Ä *

Zeitungsausträgerin sofort ver¬
langt . . VorwärtS ' - Spedltion Panlow .
Mühlenstraste 30. *

Wir suchen für dauernde Beschäftigung für unseren Betrieb

kl
in grösserer Zahl . Arbeitsuchende wollen sich schriftlich oder

mündlich wenden an

Arbeiteravuahmestelle der

pulventahrik Premnitz ,
LZ' 4» Rathenow , Bahnhofstraße 22 .

« « » ch,ss » » OO , « » . . . . . .. . . .i * *

ftati
'

50 Psennig tiur 35 Psenni *

Buchhandlung Vorwärts , Lwden
stratze 3.

Hobel

Wei > . lädiertes Schlaszlmmer , ent¬
zückende elegante Ausführungen , mit
ovalen Krtstallgläfern , dunkelmaha -
goni , bu - ndauul , birken , kirickbaum ,
eichen , koloffale Auswahl , billigste
Preise . Möbelhaus Osten , nur
ÄndreaSstratze 39. 1SÜK

Ha » « hinz : tramenke

Mandoltne 18, —, bessere 80, —,
Konzerllauic , Gitarren 12, — ab.

Unterricht 6, — MonatShonorar . alt -

elngeivielt « Orchestergeige 90 . —,
Solistenviolwen 50, —. Ernst , Oranten -

stratze 16«, III . « SR '

Kaufgesuche
MetaUkomtor PeterS , Retnicke - i -

darserstratze 12. Norden 8479 . Höchste
Preise . SSl/S *

? jletallkontor PeterS . Prenzlauer
struhe 34. Köuigstadt 3885 . Höchste
Preise . 231/3 *

Eektkorkeu , Weinkorten , Kunst -
korken kaust W. Nelle , Steglitz , Berg -
strotze 2. ( 4 - 7 . ) 18662 »

Sparmetalle : Kuvs « ! Messing :
Antimon ! Zinn ! kaust sür Kriegs

köpenickerswatze ig - genührr Matt «
leaßoistr . )

Helfer
für die Montage von lLcatralhelsaazrea suche » bei hohem
Lohn 2155b

öebr . Körting A. - G. , Alt - Moabit 3. 1

jii '

Amt Tlpl . . 11014 .

Kordmehtt

Tüchtige Maurer
und Arbeiter

sür Lichtenberg und Garten »
teld bei Spandau für baueruba
Arbeit gesucht .

Kag « \ . Singer ,
Prüftniäilbe .

Schöneberg , Geneststrahe %.
18132 * Telephon : Lützow 165ü'

Maurer
und Bauardetter werden >otoet
eingestellt . 316 / IS

Kriegobau Grsahbau 10
Artillertewertftatt Spandau .
Meldung de ! Polier Hofsmann .

Akt • Gel , sür Bauausführungen .

�Schinelzer
Zuleger
Gietzereiarbeiter

verlangt

Melsllgießei - ei
Wiener Str . 1«. 38/9

Blocksägeschneider
v « Iangt Rüderedorf erlwaste 28.

Schmiede
aus Hceresardetteu « sufichmiede
und andere ) ,

Schirrmeister ,
auch arbeitsverwendungsfähige Sei »
mal , für einlache , leichte Arbeiten
verlangt 1472 *

Berti » N 20 , Pankstr . 20 .

Werkzeugmacher und Dreher , 216 ®6

Automaten - und Revolvereinrichter
sowie Schlosser , auch gv. und av. . stellen ein

« » pe�lalkonstraktlonSn . oeelia - Stegtitr , Siekbuachatr . 87 —ZS.

» AVAVAVAVAAVAVAVAVA »
� Tüchtige Verkäuferinnen %

iüt di » Abletlungen
■ < Kurzwaren , Walaswaren , Bijouterie , ►

► Korsetten , Hüte , Blumen ,
Glas , Porzellan

� sofort gesucht . ' S

� Vtelbungen 1 - 2 Uhr »« chmittaa « . 6 - 7 Uhr a » » » L | >.

> A . ela - ndLopf « scOo . <

�4 Grosse Frankfurter Strasse 113 . �

■ VAVAVAVAWAVAVAVAVB
,o, » « « OOOHOiOi - - iiOio,,Oil,,, » , - - « oo,li

SM - Erfahrener �- u,

Werkzeugdreher
sowie ein 18832 *

Wertzeug - und

Maschinenschlosser
zum sosortigeu EintriU verlangt von

Abteilung Berthold Lißuer ,
Guben .

IM - Tttcbllge vrohcr - �OB
und Leltsplndeldrcbcr

aus 2ihren « mib Präzision « Maschinen¬
bau o « langen 18812

Calm & Bender
Abt . . Zünd erbau *. S stichln « Ztr . St .

�fjMleFgesellen
für einlache u. b- ffere Arbeiten stellt so-
' ort einHolzbearb . - Fabrittlugo öleech ,
Svandau , Schönwalder Str . 11.

fuugu Uüllcliuu tüs CuuusÄulluug
nicht unter 17 Jahre », sür leichte Arbeit sucht sofort

« ' /ir Kalm Nachllg. Georg Lewin ,
FricdrichslraBe X« , Portal v , X Treppe

! f » f » > « » • • » • • • •

auf Bohrlehren und Vorrichtungen
v « lange » Laim A Bender ,
Oitschiner Str . 041 , Abteüuug
riünbtrpau . _ 18822

000000000

Tüchtige

Paketkonttollen
sofort gelucht .

Mttduug « «
1 - 2 Uh » mittag «
6 —7 Uhr adead « .

A. Jandorf & Go.
Cr . Frankfurter 8tr . ll3

toooooooo

pniiflviltiirtinntn
,verde » sofort eingestellt Kriegs .
bau Ersa ? dau 40 Artillerieweri -
stmt Spandau . Meldung beim
Poll « Sossmann . 216/18
Att . . Ges . für BauauSfShruugeu .
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Jus öem Geistesksben öer ISC - Schützen
Von 5!. A l t w a l l st ä d t.

Bang und erwariungsvoll zugleich überschreiten alljäkrlich w
Osterzeit Tausende von Sechsjährigen die Schwelle des Schulhause - s ,
wo sie mit dem nötigsten , dem unentbehrlichsten Rüstzeug für den
Kampf ums Dasein versorgt werden sollen . Wie sieht es nun aus
in dem Geiste dieser lleinen Neulinge ? WaS bringen sie mit an
falschen und an richtigen Begriffen ? Wie groff ist der
Kreis ihrer Vorstellungen , die Well ihrer . Erfahrung ' ? Wie
steht es um ihre sprachliche Entwicklung , um ihee Fähigkeit , sich
auszudrücken ? Der Lehrer will es wisien . Er möchte den Boden
kennen , den er bebauen soll . Und darum hat man vor Jahrzehnten
schon , wenn auch nur Kowst vereinzelt , begonnen , . das Geistesleben '
der Abc - Schützlein zu erforschen . Allmählich ergänzte und vervoll -
kommnete man die Methoden , nach denen man dabei verfuhr . Durch
Fragen , durch Benennenlasien vorgeführter oder in Bildern dar -
gestellter Gegenstände , durch ungezwungene Unterhaltung mit den
Kleinen , durw systematisches Befragen ihrer Eltern suchte man ein
möglichst umfassendes Bild von dem gesamten geistigen und seelischen
Zustand der einzelnen Kinder zu erhalten . Fesselnd genug sind die
Ergebnisse .

Wie zu erwarten stand , zeigte daS . geistige Inventar ' bei
Knaben und Mädchen , bei Stadl - w' . d Landkindern beträchtliche
Unterschiede .

Im allgemeinen fand man bei den Knaben einen größeren
Begriffsreichium , einen weiteren Vorstellungskreis als bei den Mädchen .
Die Knaben sprachen und langen richtiger , kannten besser die Zahlen ,
das Kugelgebilde , die heimatliche Umgebung . In bestimmten Fällen
dagegen waren wieder die Mädchen den Jungen stark überlegen :
Sie halten mehr religiöse Vorstellungen , kannten besser einige soziale
Verhältnisse , das Familienleben . die wiederkehrenden , häuslichen
Verrichtungen , auch den Kreis und das Dreieck , sowie manche Werter -
erscheinungen . Bei den Versuchen Berthold Hartmanns , den so -
genannten Annaberger Versuchen , standen die Mädchen ganz im Vor -
teil , als der Begriff . Hochzeif in Frage kam . Ihn kannten nur
70 Knaben , wohl aber 227 kleine Evastöchter ! Auch um die Kindtause
wiifften 220 Mädchen und nur 180 Knaben Bescheid , Und die Heiter -
keil des weiblichen Naturells bezeugt wohl die Tatsache , daß auch
der Begriff . Vergnügen ' den Mädchen durchweg vertrauter war als
den Knaben .

Erwähnenswert ist auch der Unterschied zwischen Stadt - und
Landkind . Die Beobachtungen stimmen nicht tmmer ganz mitein¬
ander übet ein . So kommt nach der einen das Groffstadlkind ärmer
an Vorstellungen zur Schule als das Landkind , nach der anderen wäre
das Gegenteil der Fall . Eins scheint jedenfalls festzustehen : datz die
Stadtkinder die ihnen bekannten Dinge weit flüchtiger erfasien , als
eL die Landkinder ihrerseits tun . Man meint , es hänge damit zu «
sammcn , daß dem Stadtkind namentlich sich bewegende Er -
schcinungen ins Auge stechen , und datz es diese naturgemäß nicht
ruhig und eingehend betrachten kann . Das Landkind dagegen be -
obaciuel ruhiger und genauer die Dinge seiner beschaulicheren Um -
gebung , und darum gehen seine Kenntnifle entschieden mehr in die
Tiefe . Selbstverständlich ist es wünschenswert , daß man Stadt «
lindern das Land , Landkindcrn die Stadt zeigt . Für die kleinen
Städter , deren Lebensweise oft eine mitleiderregend unnatürliche
isff bat der Aufenthalt auf dem Lande meist etwas geradezu Bc -
glückendes . In rührender Weise zeigte sich dies auch im Verlaufe
jener Untersuchungen . Behauptete doch eine ganze Anzahl von
Kindern einer großen Industriestadt , die gulen Menschen kämen
nach dem Tode auf da » Land ! Paradiesisch also erscheint es
ihnen !

Unsere Sechsjährigen kennen natürlich manchen Gegenstand , den
sie noch nicht richtig zu benennen wissen . Recht unterhaltsam ist eS
dann , zu beobachten , wie die Kleinen sich in solchen Fällen Helten ,
sei es durch Prägung ganz netter Worte , sei eS durch Umschreibungen
und Vergleiche . So nannte z, B. ein Kind die Chaiselongue die
»Liege ' , ein anderes die Briefmarke die . Klebe ' . Der Fenster -
Wirbel wurde bezeichnet als . Anpacket ' , als . Dreher ' , als » Auf -
macher ' , als . Henkel ' , ja sogar als . Fensterschloß ' . Für die Um -

schreibung von Gegenständen , die dem Kinde wohl bekannt , aber
noch . namenlos ' sind , finden wir einige recht nette Beispiele auch
in den von A. Vincenz angestellten Untersuchungen . Zur Analyse
des kindlichen Geisteslebens beim Schuleintritt ' . Ein kleiner Schüler
z. B. . der von den Flossen des FtscheS reden wollte , sagte in seiner
kindlichen AnsdruckSweise :

. Er hat keine Beine . Er bat bloß am Bauche . Die bewegt
er immeriorl . Das sieht so aus wie ein junger , kleiner Flügel . '

Ein anderer Knabe beschrieb die Flossen mit den Worten :
. Das sind solche Dinger , da gondelt man , da macht man immer

so weiter, '

Recht niedlich klingen auch oft die kleinen Berichte , die jene von
Vincenz untersuchten Kinder machten , wenn sie nach den verschie -
denen Dingen gefragt wurden . Von der . Leiter ' erzählt z. B.
da » eine :

» Da steigen die Esienkehrer nauf und die die Lampen putzen ,
und da kommen sie auf das Dach und putzen sie die Essen und da
gehen sie auf die andere . . . Ganz schwarz ist die vom Essenkehrer ,
und die andere ist ganz weiß . '

In einem zweiten Kind erweckt die . Leiter ' wieder ganz andere
Votslellungen :

. Da steigen die Männer , wenn sie Pflaumen abnehmen oder
Aepfel . Manchmal fallen sie auch runter , sind tot , brechen das
Genick . '

Vom Schmetterling wußte ein Kind zu berichten :
. Die riechen an die Blumen und fliegen , und da riechen sie

immer an Blättern und riechen an Blumen und an den Rosen , und
da reißen sie auch wieder aus ! '

Em anderes erklärte :
. Die fliegen in der Luft rum . Manchmal sehen sie auch in die

Stube nein . Sie haben vier Flügel . '
Die auf Bildern dargestelllen Dinge richtig zu erkennen , fällt

niisern Schulanfängern häufig nickt leicht . Hieran mögen oft die
Bilder schuld lein , die sür dieses Aller gar nicht klar und einfach
genug sein können . In manchem Falle wird freilich auch der dar «
gestellte Gegenstand dem Kinde noch nicht aus eigener Anschauung
bekannt sein . Mit Tieren mag es sich nicht selten so verhalten , und
darum werden vielleicht deren Abbildungen oft so sehr falsch be -
zeichnet , der Hirsch z. B. als Kuh oder Hase , das Eichhörnchen als
Katze , Hase oder gar als Vogel !

Ganz unentwickelt sind
'

bei den Sechsjährigen die Zeitvor -
stellungen . » So lange das Kind ' , sagt Prof . Neumann in seinen
Vorlesungen über „ Experimentelle Pädagogik ' , . unter der Obhut
der elterlichen Fürsorge sorglos dahinleben kann , wird es durch
nichts gezwungen , auf den Ablauf der Zeit zu achten , als durch
einige Organ - Empfindungen wie Hunger und Müdigkeit am Mittag
und Abend . Diese und die Ereignisse , die zur Befriedigung des

Hungers und der Müdigkeit dienen , Mahlzeiten . Zubettgehen usw .
sind es auch , die ihm die ersten Tagesabschnitte zum Bewußtsein
bringen . Darüber hinaus braucht es die Zeitverbältnisse nicht zu
kennen , und deshalb lernt eS sie nickt kennen , weil es nicht auf sie
achtet . ' Für das sorglose noch nicht schulpflichtige Kmd gilt also
geradezu da- s Sprichwort : Dem Glücklichen schlägt keine Stunde .
Die Tatsache , daß Kinder von sechs bis acht Jahren meistens nur
diejenigen Zeitverbältnisse kennen , mit denen der Zwang deS Lebens
sie vertraut machte , wies der Psychiater Ziehen zuerst nach . Er
fand , daß Achtjährige wohl wußten , was eine viertel , eine halbe .
eine ganze Stunde ist . und wieviel Minuten sie hat , denn durch
das Schulleben hatten sie diese Begriffe kennen gelernt . Im übrigen
aber herrschte noch große Leere an Zeitvorstellungen .

Die bisher stattgehabten Untersuchungen über den VorstellungS -
kreis der Neulinge zeitigten so wertvolle Ergebnisse für den Päda -
gogen , daß man die Forderung erhoben hat , alle Kinder nickt nur
beim Schuleintritt , sondern auch alljährlich beim Uebertritt in
höhere Klassen in dieser Weise zu prüfen . Uebrigens ist darauf
aufmerkiam gemacht worden , daß man nach der ersten Prüfung
dieser Art möglicherweise auf die weitere geistige Entwicklung eines
Kindes schließen darf . ES wurden daiaushin einmal zwei Knaben
und ein Mädchen beobachtet . Der eine Schüler , der bei der ersten
Untersuchung von 100 Fragen nur 12 beantworten konnte , leistete
dauernd Ungenügendes . Der andere Knabe , der um 76 Dinge
Bescheid wußte , machte alljährlich schöne Fortichritte . Dagegen
blieb ein Mädchen , das nur in 41 Fällen . brauchbare Vorstellungen '
bekundet hatte , auch andauernd mittelmäßig . Die ausgesprochene
Vermutung , daß man nach der ersten Prüfung des . geistigen In¬
ventars ' einem Kinde sozusagen die . Jntelligenzdiagnoi ' e ' stellen
darf , bestätigte sich auch in anderen Fällen , wo Wetterbeobachtung
möglich war — wenigstens im allgemeinen .

Eine kühne Seemannsleiftung .
Die Fahrt der Tinto .

In den letzten Tagen des März ist die chilenische Bark Tittto
nach einer ebenso kühnen wie abenteuerlichen Fahrt im Hafen don
Drontheim in Narlvegen eingelaufen . Ueber die Fahrt dieser Bark
können wir folgendes mittoilen :

In Chile befanden sich eine Anzahl junger deutscher Seeleute .
die den Drang hatten , in ihre Heimat zurückzukehren , um an der
Verteidigung ihres Vaterlandes teilzunehmen . Sie mußten jedoch
die Unmöglichkeit erlennen , als Pastagiere oder als Trimmer her -
überzukommen . In Chile ansässige Deutsche fanden schließlich einen
Weg , der in der Tat auch glücklich zum Ziel führte . Sie kauften
die chilenische Bark Ttnto , ein 64 Jahve altes Segel¬

schiff mit einem Gehalt von 466 Tonnen , undl bepeinbarten , daß
das schiff nach der glücklichen Landung in Europa verkauft und
der Erlös dem Roten Kreuz überwiesen werden sollte . Als bereits
alles zur Fahrt fertig war , bekam der englische Gesandte
in Chile von dem Unternehmen Wind - und -setzte alle Hebel iu Be »
megutig , um die Abfahrt des Schiffes zu verhinder,n .
Die deutschen Seeleute verließen darauf da ? Schiff , das nunmehr
eine chilenische Bemannung erhielt . , Vereinbart - war , � daß die
Deutschen Chile auf einem Kutter verlassen , und in einer Bucht
warten sollten , bis die Barl . Tinte dort eintreffen werde , m » dann
überzusteigen und die Fahrt auf dem Schiff fortzusetzen .

Der Kutter , der die Deutschen zunächst nach dop verabredeten
Bucht - fahren sollte , hatte gleich mit großen - Widrigkeiten zu
kämpfen ; er wurde nach Süden verschlagen , im - Sturm würde ein
Boot verloren , so daß es nur dadurch möglich war . Wasser an Bord
zu bekommen , daß ein Floß gezimmert wurde , daS nach dem Lande
abstieß , um von dort das nötige Wasser zu holen . Schließlich wurde
doch die Stelle . erreicht , wo die Barke ertvartet - werden konnte . ' Die
chilenische Besatzung wurde ausgetauscht , und die
deutschen Seeleute stachen üt See ,

Widrige Winke erschwerten die Abfahrt sehr ; dazu kam wnteo .
Wegs ein 24stündiger schwerer , Sturm . - Das alt « Schiff
war auch nicht gang dicht , so daß immer daran gearbeitet werden
mußte , mm zu verhüten , daß Seewasser - im - grvßeren Mengen in die
inneren Räume eindringen konnte . In einer Abendstunde wurden
die Falklands - Jnseln passiert und zur Erinnerung am die
deutschen Seeleute , die dort - ihren Tod gefunden haben , veranstaltete
die Bemannung des Schiffes ein « stimmungsvolle Andacht . Wäh -
rend der Fahrt wurde auf der Bark eine Antenne gebaut und u. a.
die steckricht aufgefangen , daß der deutsche Kreuzer Möwe unter »
Wegs sei . *

Die Verpflegung auf der Bank war ausreichend und gut . Die
Deutscken in Chtle hatten in freigebigster Weise für den Proviant
gesorgt : 6 Cchweuie , Schafe , eine Ziege, . Hühner , Gänse usw . , dazu
große Mengen Konserven boten die Gewähr , daß die unkrnest .
munaslustigen jungen Leute nicht Hünger ' zu leiden brauchten .
Dcr�Aequator wurde passiett und im N o rda . t l a n ti k traf
man schließlich gute » Wetter , , da » allerdings bald wieder mit
harten Stürmen abwechselte . Ein ' er - der Stürme war der -
art , daß die Taue , die den Mast halten , zum Teil rissen : die Segel
gingen teilweise kaput ; es gelang aber immer wieder , die Schäden
zu reparieren . Tann gab eS jede Woche bald Sturm , bald wieder
Stille . Auf der Höhe der S he t la - n di « s el n kam man
schließlich auf die Tampsersttaße von England nach Amerika , und
hier blieb das Schiff . wegen v ö II iger W i n dst i l -l e liegen . Die
Situation lvar naturgemäß eine überaus gefährliche . Bei ein «

fetzendem V ind gelang es dem Schiff aber , diese gefahrvolle Straße
wieder zu verlasse » und zwischen Farro er und Island gut
durchzukommen .

Am folgenden Tage wurde » zweie ng Ii f ch < Kriegs¬
schiffe gefettet , die auf die Bar ! - hielten . Die , Bark wurde ge¬
fragt , woher sie komme , was sie geladen habe usw . Die Antwort
war : sie käme aus Liverpool , sei ein Norweger und habe Ballast
geladen . Das Schiff war auch als Norweger maskiert Eine

nähere Untersuchung des Schiffes konnte nicht stattfinden , weil der
Sturm eS nicht zuließ , daß das englische Schiff ein Boot aussetzen
konnte . Schließlich entfernten sich die beiden Engländer , den juw -
gen deutschen Seeleuten glückliche Reise ' wünschend . Bald darauf
kam die n o r w cg i ' s ch e K ü st e in Sicht . Der Einfuhr in den
Hafen von D r o v t h e i m stellten sich aber wiederum große Schwie .
rigkeiten in den Weg . DaS Schiff mußte wieder seewärts gehen
und konte erst am nächsten Tage in dem sicheren Port des Hafens
landen .

Auf der 124 Tag « dauernden Fahrt wurden 12 0 OOS t e •
meilen zurückgelegt . Di « Zollbehörde in - Dttw . thrim er¬
laubte das Land « : . Die Vertreter der Äarinsvvrwaltung stellten
fest , daß da ? Schiff zu etnpr Weiteren Reif « untauglich fei , uns
tag » darauf befanden sich die jungen Lente auf dem Wege nach
Deutschland , wo sie mittlerweile glucklich eingetroffen - find .

* * * * * * '

.— Mozarts G eh u r teha r�» ffp - Salzburg fft in de ?
' Besitz de » Mozarteuuis übergegange� ; damit ist diese noch ganz sin

ihrer Ursprünglichkeit erhatten e Statte ' dauernd vor Eütwsihyng
geschützt Fachkundig « Gelehrte - werden �daS in - den Wohnräumen
MozottS bereits bestehende Museum ' weiter auSgestatten .

— Neue Jsolierhandschuhe solsen in Amerika in Stork -
sttomanlagen zum Schutze der Arbeiter Verwendung finden . Sie
bestehen au « drei Schichten , die mittlere - ist . Gummtstxff , der isoliert .
die untere , die mit der Hand in Berührung kommt , ist oüs straff -
gespannter Baumwolle hergestellt , und als oberste Schicht dient ein
Stück Pferdehaut , so daß diese Schicht sehr widerstandSsäbia ist .
Der Handschuh soll sehr - schmiegsam sein und in ' keiner Weise die
Arbeit behindern .

66j
Der polizeimeister .

Ein russischer Polizciroma »
von Gabryrla ZapolSka .

Die Augenlider des stummen Mannes begannen zu zittern .
Endlich sprach er mit gepreßter Stimme :

„ Ja . die liebe Sonne ! "

„ Dürfte ich einen Spaziergang machen ? Ich möchte
gerne hinau » ! '

„ Ich weiß es nicht !

„ Erkundigt Euch . Sagt , ich sei krank , ich brauche Lust !
Der Auiseher betrachtete ihn mit prüfendem Blick und

antwortete nichts . Als er ober das Abendbrot brachte ,
öffnete er , augenscheinlich im . luftragc der Verwaltung , das
Gitterfenster .

Schwule , übelriechende �ust drang vom Hofe herein .
�clitzki hatte begriffen , daß diese Vergünstigung ihm den

Spaziergang ersetzen sollte und verstummte . Aber gleich -
zeittg mit der schlechten Luft drang ein Stimmengetvirr zu
ihm hinauf . Mehrere Leute sprachen mit ziemlich rauhen
Stimmen polnisch . Klitzki hätte deutlich Folgendes :

„ Ich sage Dir , wir wollen es mit dem Hungerstreik der -
suchen . "

Hierauf neues Stinimengewirr :
. . Was ist dabei ? " schrie die erste Stimme , „ ihr werdet

eure Wänste nicht eher vollstopfen , bis sie etwas mit uns be -

ginnen . . . Habt ihr gehört ? "
Klitzki näherte sich dem Fenster .
„ Wann haben euch die Schweinehunde auS Dombrowa

hergebracht ? "

„ Nach dem Herbststreik ? "

„ Ein halbes Jahr ! Das muß gerächt werden . "

„ Durch Hungerstreik l "

Der Ausjchcr machte daS Fenster zu , legte ein Schloß vor
und verließ schweigend die Zelle .

Klitzki dachte darüber nach , was er gehört hatte . Er

kombinierte , daß man die Führer eines Bergarbeiterstreiks
nach dem Gefängnis gebracht hatte und sie fett einem halben
Jahre gefangen hielt .

„ Warteten sie ebenso vergeblich wie er aus die Ver -
uehwung ? " ging es ihm durch dea Kopf .

Als am nächsten Morgen der Aufscher kam , verlangte
Klitzki , daß das Fenster wenigstens einen Augenblick geöffnet
werde .

Der Aufseher schüttelte den Kopf .
„ Nach Tisch ! " sagte er . „ so ist es befohlen ! "
Klitzki wartete ungeduldig auf den Nachmittag . Als der

Aufseher beim Essen das Fenster öffnete , mußte Klitzki sich
aus ganzer Kraft beherrschen , er bohrte förmlich die Nägel
in seinen Stuhl , um nicht zum Fenster hinaus zu spttngen .
Eine sonderbare Stille herrschte oben . Zuweilen wurde eine

Sttmme laut , irgend jemand pfiff . Klitzki trat nicht ans

Fenster heran . Er wollte das Vertrauen deS Aufsehers ge «
Winnen und ihn veranlassen , ihn allein in der Zelle zu lasten .
Diese Taktik befolgte er mehrere Tage . Nach dem Geld

fragte er den Mann nicht . Zweimal brachte er ihm unauf -

gefordert Zigaretten . Schließlich , als der Aufseher eines

Abends das Fenster wieder schließen wollte , hielt Klitzki ihn
zurück .

„ Lasten Sie es noch ein wenig offen . Hier haben Sic Geld

und bttngcn Sic mir noch mehr Zigaretten . "
Der Aufseher zögerte einen Augenblick , dann ging er hin -

auS und warf schnell die Tür hinter sich zu .

Klitzki stürzte zum Fenster und klammerte sich mtt den

Händen an das Gitter .

« He ! Ihr dort von oben ! " rief er mit starker Sttmme .

„ Kommt ans Fenster . "
Aber eS herrschte nach wie vor Schweigen . Selbst das

Pfeifen verstummte . Es war , als warte man auf Klitzkis
weitere Worte .

„ Habt keine Äugst, " begann Klitzki von neuem . „ Wofür
seid ihr eingesteckt ?"

Auch oben nähette sich jemand dem Gitter .

„ Wer seid Ihr denn ? "

„ Ich bin aus Krakau . Klitzki heiße ich. Sie haben mich
an der Grenze verhaftet . Wenn ihr mit der Außenwelt in

Berührung kommt , so erzählt es . Man möge Bemühungen
für mich machen . Ich bin hier wie in einem Verließ . . .
Sie vernehmen mich nicht , leiten keine Untersuchung ein .

Nichts . . . Ich werde hier langsam umkommen ! '

Er stieß diese kurzen , abgerissenen Sätze verzweifelt her -
aus . Schließlich verstummte er erschöpft .

Von oben schwirrten Sttmmen durcheinander :

» Uns geht es ebenso . . . Ein halbes Jahr halte » sie

uns hier . . . ohne uns zu vernehmen . . . Dott warten

unsere Frauen . . . Kinder . . . Sie reden - uns vor , daß
von Petersburg noch keine Befehle , gekommen seien . � Aber

nun haben wir genug ! '
„ Wollt ihr streiken ? '
. Ja ! Hungern ! '
„ Wann fangt ihr an ? "

„ Morgen I '

„ Ich tue mit ! "

„ Gut ! Aber haltet Euch wacker . "

Klitzki sprang vom Fenster hinunter . Bald darauf er -

schien der Auffcher . legte ihm die Zigaretten hin und schloß
das Fenster ab . Das übrige Geld gab er ihm jedoch «icht
wieder .

Am nächsten Morgen stand Klitzki mit dem festen Ent -

schlug auf , den Hungerstreik zu beginnen .
Er rückte das Frühstück beiseite . Dasselbe machte er mtt

dem Mittagessen . Dabei faßte er den Auffeher am Aermel

und sagte :
„ Hört , was ich Euch sage . Ich werde nicht essen ! ver -

steht Ihr mich ? Nicht eher , bis hier jemand von der Ver -

waltung erscheint , um mich zu vernehmen und irgendwie Ord -

nung zu schaffen . Habt Ihr . verstanden ? " ,

Im ersten Augenblick spiegelte sich auf de « Gesichte beb

Aufsehers Staunen .

Dasselbe hatten heute die Arbeiter auS Dombrowa erklärt ,
die sett einem halben Jahr im Gefängnis gehatte » wurden ,

ohne vernommen zu werden . •

Aber bald nahmen seine Züge wieder den gleichgültigen
Ausdruck an .

„ Nehmt das ! Ich werde - nicht esse « ! ' - sagte Klitzki
zu ihm .

Der Aufseher ließ daS Geschirr auf dem Tisch stehen und

verließ die Zelle .
Als er das Abendbrot brachte und schweigend das Ge -

schirr mit dem unberührten Essen forträumte , deutete Klitzki
auf das Fenster . Der Aufseher erfüllte den Befehl , aber er

blieb in der Zelle . Klitzki konnte also nicht ans Fenster gehen ,
doch hörte er . daß man sich oben laut unterhielt und mehrere
Stimmen die Marseillaise angestimmt hatten . Er fühlte , daß
jene Leute an den Hungerstreik mit emer Begeisterung heran -
gingen , die ihm fehlte .

a « CWat )



Verbnoii tier Eureauangesleüten f
lZeützMM .

Ort » grnp ; » c fero « Berlin

Am 10. April verstarb nach
langem schweren beiden unser
Mitglied , Knmkenlatliuriuigcistxlll - r

Otto Srunke
im Aller uott - ö Jahren .

Ehre seinem Audenkei » :
Die Beerdigung findet am

Freitag , den ZZ. April , nach -
mittags £>' ■!, Uhr , » an der Halle
de ? 8. FriedhoseS der Gemeinde
Niederschvnbauien in Niederschön -
hausen « «chünholz , Germanen »
ftraSje , aus statt .

Unt zahlreicheActeiligung ersucht
[J «5/20 Die Ortsver «' altong .

OeüisciierliEtaüaflieüsr -Vertiaiiü
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen jut Nachricht ,
das , rmser Mitglied , der Schnitt »
arbeiter

Leinflek Jb ' rscliel
Mcmeler Sir . 40

am 10. April gestorben ist.
Ehre seinem Tlndenken l

Di » Beerdigung sinket am
Sonnabend , den 14. April , nach -
miitagS 4 " , Uhr , von der Leichen -
halle des Georgen « Kirchhofes ,
Landsberger Allee , auS statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

IVacdrut .

Den Kollegen ferner zur Nach -
richt , dag unser Mitglied , der
Gürtler

Bernbani Voilauebi
Reichenberger Str . 27

am 8. April gestorben ist.
Ehre seinem Andenke « !

173 ; 9 Tie Lrtödcrwaltung .

Deulscher Bsaarlieiler -VerliaiJö.
Zweigvcrcln Berlin

Bezirk Norden II.
Am 7. April starb unser Mit .

giicd , der Pu�er

tugust Lange.
Sie Beerdigung findet heule

Freitag , nachmitiags S Uhr , ans
dem Segens - Kirchbof in Wristew
sc- statt .

Berlrll Slldsa .
Am 10. April starb unser Mit -

glied , der Flicienleger

Sermann Scbaffran .
Die Beerdigung stndet heute

Freilag , nachmittag « 4stf, Uhr ,
au ? dem Luisenslädtifchen Kirchhos
in der Bergmannftraxe statt .

Ssrirk Norden I.
Am 8. April starb unser Mi! -

glied , der Maurer

Wilbelm Forstmann .
Die Beerdigung finde ! heute

Freitag , nachmittags S' s, Uhr ,
auf dem Himmelfahrts - kirchhos
in Nordend statt .

Ehre ihrem Andenken !

145; 4 Ole Srlliohe Verwaltung .

Yerhacil der Fahrlkaräeüer
DeQtselilands .

Verwaltung Grofi - Verlio .

Nachruf .

Am Mittwoch , den LS. März ,
verstarb unser Mitglied

KernKsi - d Mewes .

Ehre seinem Andenken t

Am Sonnabend , den 7. April
verstarb unser Mitglied

Paul Walter .
Ehr « seinem Andenke « !

5(3, ' 10 Die Orlsverwaltung . |

Sozlsidemokfatiseber ifereln
Willi .

Sozlalden . Partei Deutsehltads .
6 . Abteilung .

Nachruf .
Am 3. April 1917 verstarb unser

Genosse

August Osnsvi
WillibaN - . Alexisstr . 25.

Ehre seinem Andenken !

Beerdigung hat bereis « statt -
gesunden .
207/16 _ Ter Borstand .

Nach langem schweren , mit Ge -
duid ertragenen Leiden verschied
am 11. Avril im 86. Lebensiahre
mein über alles geliebter Mann ,
der treusorgendc Bater meiner
lieben Kinder , unser guter Sobn .
Bruder . Ontel und Schwager

Faul Sesssarlb .
Im Namen der trauernde «

Hinterbliebenen :
Beten « Seyffarth .

Die Beerdigung findet am
S mnalend . den 14. April , nach -
mittags 4 Ubr , von der Leichen -
balle des Kreirelig äsen Friedhofs .
Pappel - Allee , aus statt . 2t70b

Zlm 13. März 1917 starb im !
Feldlazarett nach dreitägigem |
Leiden unser heistgeiiebter , hoss-
nungSvoller Sohn und Bruder

Nküpflsn
im 20. Lebensjahre .

Du edler Lunge , �vergebens war
nun all Dein schaffen ,

Den Lobn von all dem Können
mutzt Du andern übcriaiien .

Wer viel verloren , leidet um
ermessen ,

Für solche « Leiden gibt cS kein
Vergessen .

Ruhe sanft aus fremder Flur l
In tiefstem Schmerz Deine

lieben Eltern

Otto KSppen nebsf Frau,
Geschwistern ,
Bekannten .

Verwandten uno I
14A |

Universal - Briessteller 3,50 Blart
Buchhandlung Vormäits , Linden -
itratze 3 ( Laden ) .

mMevivoffm

Singen Laben
ubenall

Eine Million 200 000 Stück

DM " Zig/arren " WU
hanptMfiohlich Hantbnrgcr Fabrikate
Ton Zl . 08 _ _bis B . SOO . — per 1ÜOO 8tück

in Vi« und Vj. Packungen .
Alles besaere Qualitäten . Preislist , steh zuDieustcn .
Muster nur in Onginalkisten ab Hamburg geg . dCachnahrno

oder Voreinsendung .
John Heinr . Hauschüdt & Co .

Zigarrengrollhandlung , Hamburg I. 1872L *

! Deutscbland

braucht iäuner ,
die fähig sind , an dem groben
Trirtccha . tlichen Wettstreit teil¬
zunehmen , der eine unbedingt o
Folge des Weltkrieges sein mu8
und eine tiefgreifende Aondemng
unseres gesamten Wirtschaft -
liehen Lobens herbeiführen wird

Ueberall werden
gebildete u. leistungsfähige

Mitarbeiter gesuehi
rein . Beamte , Lehrer , Angestellte
de ; Handels und der Industrie
sollten nicht versäumen , jet/ . t
ihre Vorbereitungen zu treffen .
Das beste Mittel , rasch und
gründlich , ohne Lehrer , dnreh
einfachen Selbstunterricht euf
ein Examen vorzubereiten , die
Einj . - Freiw . - Prüfung und das
Abitur . - Examen nachzuholen oder
die fehlenden kaufmänn . Kennt¬
nisse zu ergänzen sowie eine vor¬
treffliche Allgemeinbildung ' sich
anzueignen , bietet die Selbst -
unterrlchis - idsthoile . . Riislln ". Aus -
fiihrl . CO S. starke Broschüre kostenlos .
Bonness & Hachfeld , Potsdam

Postfach 224.

fnJcdenSfunDeu .
Roman « und Erzählungen tüt
daS arbeitende Boll Pro Heil
15 Vi Buchdandhmg Borwär ! «,
Berlin SW 63 Lindenstratze A

LpSTisl ' ArÄ
Itv . n»eck . Bneebe ,

Filklittoliott . 311 KtadtSabnbos
Bchanbi . von 8 > pbilla . Blnnt - .
Bnpn - . ri - nnenlettL . spez . chron . j
Fälle . EhrlichAata - Kuren , schmerz - >
lose , kürzeste Behandlung ebne Be - !
russslörung . Blutuntersuchung . Motz .
Preiie . Teilzahlung . Sprechstunden j
10 —1 und 6— 8, Sonnt . 11 —1 . 1

Möbelfabrik Hob. Seelisch
BERLIN 0 112 . Kigaer Sfr . 71 —73a

« mpfiohlt gute preiswerte - UObel
noch zu billigen Preisen . *

154 l & usierräume .
Lagerräume : 6696 Q - Meter groß .

Beslehtlgnnz ; ohne Kanfzwang ; gestattet .
Illustrierte Kataloge Nr. 13 gratis und franko !

kotb , Konntags v . 12 —2 I ' hr gettkknet
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Lassen Sie Ihr Alnd

nicht zur Schule gehen ,
bevor Sie sich die Gewißheit verschafft haben , daß es
wirklich gut sehen kann .

An manchem schlechten Zeugnis find nm die schlechten
Augen schuld .

Die meiste Arbeit m der Schule wird mit Hilfe der
Augen verrichtet .

Ein Kind , daS niibt so out sehen kann wie andere , ist
im Nachteil und muß sich mehr anstiengen . um folgen zu
zu können . Trotzdem tritt rascher dieSrmüdnng ein . oft so-
gar mit Kopischmerzen verbunden , die Aufmerksamleit läßt
nach , und daß Kind bleibt zurück .

Kommen Sie mit Ahrem Kind « zu uns . Dir prüfen
kostenlos seine Seekraft und verordnen mit Sorgfalt die
passenden Gläser , fall « solche nölig und nützlich für Ihr
Kind sind .

Gute Brillen mit guten Gläsern für Kinder losten
von M. S. SO an .

Wollen Sie lieber ein Paar Mark spoien , oder wollen
Sie lieber ihrem Kinde unnötige Anstlengungen und

Zuriickietzungen erspaien ?
Sie können mit Vertrauen zu uns kommen .
Auch Sie werden lieber dort tauten , wo Sie große

Auswahl und billige Preise finden . — Aber selbst wenn
wir nicht die billigsten wären , so dürfen Sie nie veracsscn .
Sie erhallen unsere grrß « Garantie , und diese ist wobl

wichtig beim Einkauf von Brillen für Kinder , weil diese
ölierS etwas zerbrechen

In der Garantiezeit erhalten Sie außer für Gläser »
brück uiw . alle Reparaturen umsonst .

Die Garantie währt für Fassungen von M. S . M an
ein Jahr , für bessere zwei und drei Jahre .

Sind ' s dU Augen ,
Geh ' tu Rahnke /

Friedenau :
Sheta - Skr . 18, « e »trch . sn .

gegtnltber der tkatier >«i «h»

Optiker
c

SO .

91m Alexauder - Vlaß
aelen Uschtnger .

Spittelmartt , «e » »- » . » a .

0rauiea - Str . 44 .
nahe Cranien - Äratz .

kuknke
W. Wc5 * - 113 '

Hcw : Schöneberg
Sauxt - Str . ZZsam »osser - wilh . - platz

auer - Etr .

Kuk . Str . L « . v —d - mtS " .

Ariedrtch . Sft . ISO.
Eck» Xauttn - Mtx .

NW 5ritdrsch . Str . 150 ,
4 » W » SS » Dorotheen -

� Ehauffee - Skr . 72 .

Str .

lluealiden - Str . 164 .
Site Brunnen - Sta

Sonntag »
von 12 —2

geSffnat

Wilmersdorf :
Berliner Slr . IZZ - Z � , .a i . Uhlond - Sit .

Eharlotteuburg :
Tauenhien - Str . 15,

Sl ! e Warburger Str .

Zoachimslhaler Str . 2,
aat Bahnhof stoo .

9 . Preußisch Kiiddeutfch «
( » 35 Königi . Z»rri . » ) Klasfcuiotteri «
4. Klasse 2. ZithungStag 12 April IS17 Lenuiliog

Ans jede gezogen » SI » n>« »r sind »Niet gleich hohe
tfiehdii »« gefalle », und « war s« einer aus dt « fco
gleicher Sllimmer in de » beiden ZIbtetlungeu I ». I

Nur die Wewiun « über 192 M. find w Klammern beigefügt .
( Ohne Gewtilir A. St . - A. f. Z. ) iNachdruck verboten )

: 6Z • OK 418 73 533 78 600 670 5 876 788 81« 8130 520
til 669 91 881 622 4,8 4 ' 31 170 , 4001 203 673 763 833 47
»! «» 24 43 69 468 68 767 837 6133 63 356 f 100 89 441 709
4 13 1 359 67 613 (4. 0, 8689 73 666 8206 347 490 618 98

804 738 918
1P033 42 353 601 999 11188 878 488 804 658 988 78

15015 164 363 489 861 8,33 (400) 930 13496 663 92 613 94
(1000) 14343 (1000) 467 71 692 703 83 924 18 064 418 98 620
946 10089 437 74 563 707 1 7039 48 181 33» >400) 333 737
Sil »»011 431 38 04 861 IOSS1 384 549 711 18

20187 698 368 21166 364 87 6J6 671 97 22124 341 80
63» 842 920 68 2 3109 3E0 62 467 666 83 706 49 67 929
24113 26i> 643. 64 763 885 2 8337 61 686 639 2 8 034 81 419
3 8 716 »30 2 7100 91 229 79 23064 74 LS 163( 406) LOS 63
432 211168 246 310 405 865 768 963 81

Sil >40 683 743 966 81167 974 S 2 079 83 340 667 970
Sil 039 66 118 83 377 331 403 83 813 730 «9 93 871 79 94
34178 8 6283 433 683 99 838 98 86078 (400) 743 83109
631 72 633 40 775 814 8 8104 8 433 590 833 8 0084 638 807
67 793 366

43414 (400) 633 931 «1015 786 634 866 4 *036 49 810
81 434 68 673 48630 638 943 34 (400) 44188 3- 9 61 748
45137 280 334 638 (?00> 46 841 4C078 86 179 487 f04 858
89 796 913 19 47166 862 483 94 668 83 ( 400) 620 823 4 0043
133 338 646 858 4 0038 408 621 860 54 973 90

60191 (1000) 386 763 51119 460 61 ! 93 821 737 996
« 2226 90 349 8 8 077 92 126 205 8 4 263 0 5068 139 44
50790 611 26 67133 407 77 724 76 854 885 8 0081 83
153 £38 931 63 89461 479

60 >83 350 623 607 38 798 882 81689 808 42 8 2038 173
891 787 «- Z 23 61 86 359 300 oö 64H 3 (400) 203 328
( 40 000 ) 767 324 930 6 0 386 60V 765 8. 3 8 0030 260 466
672 67210 31 (ICOOi 393 602 83 788 964 8 8317 (400) 786
625 (500) SIS (400) 69108 368 636 700

70 ) 48 810 453 611 63 71024 269 881 488 BIT 40 6« 87
689 890 7 9 079 543 77 810 419 698 613 18 7 8121 318 498
637 896 960 7 4147 683 806 31 943 7 5104 331 460 638 784
(400) 969 7 6099 161 305 788 (400) 88 818 48 7 7139 74 887
622 33' / 78166 7« 380 464 639 78 661 7 0373 465 717 83

« 0198 266 804 74 763 87 871 81271 337 841 89107 33
88 379 941 » 3113 81 238 328 499 642 (400) 848 04338 443
86 633 g?6 74 918 8 5169 97 239 1( 3 676 7i 3 879 88 80003
309 69 ( 03 78 B 4 026 62 176 516 610 93 839 743 (400) « 8022
106 287 392 636 607 74 743 70 946 « 069 ? 664 734 840 41

0012 « 673 92 01606 946 0 3058 297 342 68 678 930
0310 / 27 434 695 963 0 4083 338 73 422 989 0 8119 33 339
416 44 843 0 6186 343 638 842 0 7 203 518 41 63 638 703
933 61) 078 366 459 0 0193 398 636 616 83 949

IOT>l »6 ESO 89 IOI3IO 14 39 647 67 706 10 *004 61 137
CW 529 H 101200 41 618 551 SkS 104 5? 627 847 93 813

105303 626 63 74 738 67 807 ( 18 000 ) 49 990 93 IO60BI
107 303 71 763 10 7 349 969 1110093 120 68 60 393 303 39
994 100813 785 813 947 67 (400)

110294 413 683 ( 4M) 832 111238 804 987 112219 488 807
5 827 989 118163 77 435 8o 691 (400) 728 801 114 >09 854
115028 203 29 346 416 32 656 83 790 110266 394 340 70 938
117066 208 477 505 667 I1Ö097 240 433 668 (1000) 765 633
110072 486 666 64 97 £40 775 826

12 0063 354 800 78 979 191163 200 806 362 1 9 9093 323
492 94 583 (600) £23 847 193133 S/S 663 1 94 063 67 476
880 826 32 941 71 198181 373 483 642 70 196100 74 202
64 235 631 7( 5 12 / 067 883 623 94 939 128191 632 707 843
19 0 092 212 322 4C9 721 804

1* 0411 750 63 1SI09S 276 563 808 18 81 10 3 295 (400)
460 89 646 852 13* 129 5 « 33 629 706 (400) 18 4018 34 208
601 44 84 669 13 S 228 643 47 81 833 34 1011002 43 877 948
IS / 053 370 438 937 13 8058 (600) 80 81 696 13 8 038 103 3) 4
361 (400) 441 614 810

14 0328 94 803 784 141496 838 767 SSO 149043 3 « 44Z
« S 666 14 »OOH118 884 14 4 436 860 736 145190 284 771
14 « 013 204 81 93 993 M7£ 0S 29 258 337 884 880 783
148666 837 148031 98 I 0 39 74 231 66 613 788 331

190148 (600) 2( 3 48 541 94 780 838 910 97 1 91008 78
241 318 94 607 613 73 934 18 9 038 (400) 39 109 381 531 607
74 779 904 19 3 031 147 624 703 26 19 4 048 83 91 161 440
66 60? ,400) 719 18 80) 2 41 (600) 122 28 34 44 826 632 880
772 1 6 0393 482 633 OC-O 355 37 1 37040 239 313 33 853 764
961 158037 265 313 1 6 9273 724 913

160139 97 161610 23 23 816 109039 148 361 409 844
831 83 193383 427 973 1 6 4787 1 6 9238 66 316 18 25 863
73 160160 (3000) 73 309 403 28 33 40 733 813 167033 187
166433 90 806 80V 93 169030 SOS 444 868

170457 171124 80 208 28 768 75 1 7 2 693 « 4 I7S1S8 64
91 772 621 (600) 17 4027 262 349 718 883 87 1 7 9344 404 £37
674 176166 363 (400) 743 ' 4001 88 979 17 7 3 8 673 6S1 833 63
176131 297 618 643 783 993 1 7B132 337 677

I608I & 902 11) 1073 232 313 36 4« 340 993 (400) 169063
57 243 660 763 817 923 18 3372 SSO 613 164104 38 47 1400)
682 94 770 847 81 38 18 6 021 69 388 654 749 808 18 6083
178 203 6Ö7 705 (1000) 0 964 IB7373 94 426 70 681 130187
405 699 668 742 160034 272 844

190/13 863 191 ) 08 47 207 I » 333 434 669 (500) 826 31
192161 (400) 203 32 681 775 388 1OZ06S 83 117 471 91 693
701 824 923 194088 104 72 83 28V 373 483 807 83 67 (400)
804 19 5691 313 816 963 1 9 8 431 617 19 7 287 84 791 956
180135 (600) 48 88 219 74 96 477 657 77 743

200121 410 767 84 201167 671 810 909160 388 401
( SCOO) 90 700 334 978 9 0 3 047 161 324 810 2 0 4 368 72 83
431 45 63 608 16 600 43 746 601 33 2 0 9076 229 348 748 71
837 200118 368 424 713 (4C0) 44 207113 74 354 74 617
837 830 23 908050 331 664 638 65 840 200087 180 493
633 730

2 10378 733 48 87 973 »11048 843 48 814 708 <8 888
2 19012 416 47 836 714 360 863 »l « 043 368 (400) 325 77 823
V8 214837 4) 6 633 8) 4 774 627 (400) 9 16 28 218 380 £88
868 737 957 910066 284 644 825 63 713 2 >2078 3) 3 38 601
883 918131 2' 8 ?68 440 662 ( 20 000 ) 863 74 87 818 918002
8 62 715 894 ( 10 000 )

220002 872 6»3 221478 837 848 76 838 229788 403
614 703 63 681 9 3 998523 831 9241 8 377 674 893
298073 48 144 46 324 94 336 6,4 (>00) 17 226184 214 374
918 297361 ( 1000) SS 721 £82 93» 320002 130 87 881 53
4SI 790 81« 69 » A

9 . Vrensiisch KSddeuffche
( ' 435 . KSuigi . Vrenß . ) Kiassrnlotterie
ASlafie 2 ZiehungStag 13 April 1917 Nachmittag

Auf leb « gezogene Stvwnier sind ( wei gleich hob »
Slewlnn » gesaUen , und » war I« einer »us die Lose
gleicher Stommer tn de » beiden Abteilungen I u. II .

Au » die Gewinne über 193 M. find in Klammern beigefügt .
iOhne Gewähr A. St . - A. s. ß. ) ( Nachdruck verbotev )

36 38 147 480 688 (400) 836 (400) 1359 377 460 (400) 76
76 668 676 692 2128 608 ( 4V 6 ) 702 19 3216 S8 69 2vZ
578 81 6?3 888 4364 455 820 68 926 5066 (400) 134 375 662
442 800 7 «182 207 SSO 54 729 «3 823 2SÖ0 635 836 48
6003 34 170 73 213 341 8016 168 99 465 88 693 776 643 807

1003 ] 167 282 781 805 (1000) 18 964 11007 140 430 696
45 913 12093 120 329 325 783 910 13098 306 636 696 14023
181 400 21 630 (400) 62 793 300 948 16372 779 827 16356
767 39 893 93 . 17076 223 667 68 993 16022 322 418 60 623
(2 ) 660 876 III 000 317 607 60

20283 403 630 605 22( 1000) 51 918 28 21134 76 456 579
73 17 620 70? 44 22217 34 38 420 66 76 669 793 1400) 636
2 3228 c63 646 COS 27 9 4( 26 96 271 387 400 dOOOi 875
28624 946 2 «284 830 (400) 47 S 7026 336 467 (400) »33
28043 75 493 661 (800) 63 73 766 819 900 79 3 8053 113 483
670 870

80236 807 850 81 73 81468 647 744( 400) 8 9643 3 *043
603 806 7 61 8 4 341 (600) 967 8 6 471 814 48 ( 400) 8 8006
27 28 464 619 693 9 7018 110 60 226 67 333 dOOOl 90 467
703 70 815 38 812 8 8037 220 66 341 (400) 447 73 £03 836
*» 260 904 67

4 0326 96 663 41061 131 636 621 763 640 811 4 9061
266 334 4f0 604 36 (400) 66 762 667 4 313 « 317 653 649 73
44193 604 48120 330 76 411 46 79 710 64 48136 (400)
396 8dl 4 7 043 763 97 644 934 78 4 8066 136 230 037 430
918 4 8042 317 852 641 _

8 0026 216 359 616 62 724 914 81091 462 641 76 613
710 69 89376 25 712 16 800 76 (1060) 92 8- 6 00 53035
166 219 378 466 614 907 8 4621 57 0) 0 5 6150 417 40 624
36 976 8 8 033 107 329 632 928 6 7 028 115 387 658 862
* 8067 264 98 480 89 663 744 887 SS030 fco 311 17 670 610

809 ( 9 72 830 831 864 (4001 81310 335 450 633 40 «6
56 666 86 « 2360 331 86 643 703 967 6* 118 76 659 73 750
« 4100 (3000) 414 683 600 « 6267 913 «Boei 707 29 828 47
96 « 7036 634 626 786 8 ' 8 882 « 8051 624 643 991 0 8042
174 369 92 313 43 «34 65 66 77«

70116 68 464 64 632 64 99 76® 943 71137 38 264 73 566
£74 79 73043 2- 3 495 694 709 860 SO 7 4060 161 923 7 5 001
008 (600) 103 390 411 726 ? « 3i5 626 831 67 930 7 / 993 166
423 26 43 es 730 600 7 8139 207 317 463 629 66 932 34
78140 63 410 696 790 | 600) 661 951

«0126 236 61 263 «17 649 646 »1063 333 603 77 80 65«
66 8 9209 436 600 23 26 762 613 30 62 dOOO) 83191 736
66 692 « 4262 604 85f33 67 93 318 38 601 88 779 837 970
86090 83 920 8 7 016 121 35 326 (600) 426 600 376 « 8393
404 6 540 834 89303 411 26 670 97

00066 148 278 616 713 31 987 »1025 88 283 430 83 630
730 83 ' 21 22 47 163 » 4724 68 826 83 «»0. - 1 200 374 «36
67 663 614 699 88017 61 61 163 97166 (400) 205 385 66
424 668 73 701 » » 499 718 73 034 6« 1400) » » 061 474 733 937

I8P019 (4001 643 606 30 78 746 866 101232 323 433 694
�91- 777 109331 636 71 878 {400} 104267 137 667

175 847 92 105147 699 665 7?3 900 106 ) 14 350 (4001 804
782 «0 7 369 99 683 693 734 674 80 (400) lüOiH 970
10 8 026 61 714

1100 « (400) 701 TT 93 644 903 111149 61 279 250 442
646 833 »36 112033 190 816 93 720 (600; 113016 212 360 1->S
114 ) 06 233 610 23 115045 60 96 117 63 623 720 71 110324
833 663 651 117042 273 307 768 118163 312 701 39 70 959
118093 403 10 689 737 019 36 76 99

120 ) 36 801 12101 « 79 237 443 683 12 2641 67 12 3 012
196 6 « 62 £9 687 763 £42 12 4 051 647 763 518 12 3 041 25g
S73 433 709 ! 20060 70 314 £3 78? 901 12 7 071 93 108 22»
319 627 13 8 070 646 733 888 I29ll02 237 623 718 805 15

, » 0S ° S (400) <49 91 651 (400) 742 320 75 1*1283 41' $
£81 73/ 43 860 132041 101 313 416 70 k£7 724 £42 8. 1
188014 263 308 76 78 489 739 73 18 4073 269 378 185117
es 371 eso 70 772 803 180399 428 523 643 704 827 18 7 360
63 544 764 326 63 978 138163 3/6 603 31 634 I3 » l87 043
602 8 732 826

140 ) 86 167 321 82 87 489 70 671 141147 »42333
143 272 84 444 (400) 694 338 63 905 1400) 14 4 0/9 63 872 87
145137 638 (400) 828 64 863 14 0 048 94 137 200 824 83 4- 3
732 147112 491 772 828 79 148246 346 923 14 8 048 52»
36 681 753

15( 1060 228 804 59 888 888 8« 181092 «06 46 733 858
18300 - 3 837 631 6i4 193146 £53 E6j £62 1600) 929 15 4 236
460 706 831 (600) lBfci - 91 HS 619 440 69 640 64 18 6445 60
663 68u 18733 « 402 766 303 IBB236 66 268 467 807 (400)
23 974 Ql (SOG) 150 - 04 339

180079 386 (6001 «CS 611 42 £87 837 181043 171 189023
208 368 68 631 768 98 1 63113 463 007 I64 <16 741 69 853
81 54 165064 119 289 378 429 663 166067 482 66« 863 999
18 7 263 806 946 188062 265 321 72 668 771 818 22 18 009 -
677 719 37 63 929

17 0032 228 368 532 834 1 7. 1480 958 172020 438 637 67
764 871 97 (600) 921 (1030) 1732 ) 7 SSO 949 174144 516 7S
631 175235 906 3« 43 63 1 76134 33 414 70 17 7 077 290 638
723 903 30 1 7 8 411 927 1 7 0576 70« 16 931

180056 301 676 961 181107 83 ISOOÖ) 231 63 405 512 81
846 310 80 930 18 9284 4- 6 633 38 862 929 18 8333 079 89
958 184411 763 18 5 010 (400) 72/ 60 81 gbS 180317 49
616 942 187180 248 347 562 058 188292 601 872 717 667
18 8087 136 303 445 (500) 867

190360 1»> 234 317 602 £50 62 (400) 68 677 19 2463
640 983 1 9 3028 172 669 708 58 883 956 (500) 184237 «8
83 360 667 85 (400) 18 5362 669 832 71 196180 6« 208 3v:7
672 629 61 707 979 1 0,101 9 279 (400) 642 667 18 8 639 632
109201 64 317 499 631 770 80 827

_ _ _ _

20 ( 1058 129 471 68 201048 117 744 93 889 20908 »
146 60 637 848 203228 318 647 204096 £31 709 824 31
2B53S1 698 770 206033 373 720 SEI 72 913 (600) 207048
68 (400) 668 817 208070 441 803 40 975 2 0 0383 643 716 821

210168 214 416 58 526 837 982 211180 «09 681 672 956
2120 ( 4 356 £39 728 830 »21 218162 203 743 337 933 214048
3 ' S 79 386 685 799 871 2 18027 4�ri 666 604 13 73 787 869
91« 21 8146 541 693 73» (400) 861 «2 967 21 7063 177 269
473 69/ 9) 3 218097 Iii 233 330 6® 407 630 61 218194 203
«62 78 98i

2200 9 183 71t 77 291007 272 46» (4C0) 829 76 (400)
830 9*3 * 2 6 0 62 278 22 * 131 266 418 66 69 7/7 853
224144 826 643 681 726 97 817 228063 ISO 64 226 94 300
480 686 918 61 226033 202 18 601 729 083 827031 12«
704 872 228013 474 92 £97 700 63

Di, Aiediuig der 6. gl- ili de» 9/3 *5. *g) . thnii . . 6£6k.
11taf)eii .9o!ierie finbcl vom 8. 0: 4 4 Juni 1917 ftclt. Xa
«rn - uerm. g tu £<[ i | W 6. Slcsft Hot toi zum 2. Uni 1917 zu
tcfoizm .
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